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„ Nationale Mnwälte öes Trugkapitals .
„ Arbeiterführer " Behrens vertritt de « internationalen Zündholztrnst im Reichs -
tag . — Sozialdemokratische Enthüllungen . — Schwere Schlappe des Bürgerblocks .

Als der Reichstag gestern das Grundgesetz über die Re -

gierungsführung im nächsten Jahre , den Reichshaushalt , ver -
abschiedete , funktionierte die Mehrheitsmaschine — der

Bürgerblock brachte die Zinsen für das Geschäft nach Hause ,
für das die Deutschnationalen offiziell ihren Monarchismus ,
die Stresemann - Partei ihren Liberalismus , das Zentrum
feine Sozialpolitik preisgegeben hatten , nur um die Interessen
des Besitzes zusammenzuschmieden . Die Mehr -
heitsmaschine konnte aber nicht verhindern , daß kurz vor der

entscheidenden Abstimmung dem Besitzblock eine m o r a -

tische Niederlage beschieden wurde , wie sie selten eine

Regierung erlebt hat . Alle Gefahren einer Berkoppelung
der Interessen des Großkapitals mit der Reichsleitung — Ge¬

fahren , die man bisher bei den Bürgerlichen zu leugnen suchte
— wurden weithin sichtbar .

Die Reichsregierung hat einen Gesetzentwurf eingebracht ,
der die Zündholzindustrie „ regeln " soll . Diese Regelung be -

steht darin , daß die P r o d n k t i o n für jeden bei G e -

f ä n g n i s st r a f e verboten wird , der nicht dazu aus -
brücklich konzessioniert ist . Die Gewerbefreiheit wird also auf -
gehoben . Nutznießer dieser Bestimmung ist aber nicht etwa
die deutsche Industrie , sondern der s ch w e d i s ch - a m e r i k a -
nische Z ü n d h o l z t r u st, der fast drei Viertel der beut -
schen Zündholzfabriken beherrscht . Weshalb dieses Privileg für
« inen ausländischen Konstern , wo doch die gesamte Wirtschafts -
und Handelspolitik des Rechtsblocks nach seinen Erklärungen
das Ziel verfolgt , die „ nationale " Arbeit zu schützen ?

Die gestrigen Reichstagsverhandlungen ergaben nun das

überraschende Bild , daß die Fäden des Schweden -
t r u st s über einen Führer der deutschnationalen
Reichstagsfraktion bis hinein in das Parlament und
in die Reichsregierung laufen . Genosse Kurt Heinig , der

gestern seine erste Rede im Reichstag hielt , konnte mit

schlagender Beweiskraft nachweisen , daß der deutschnationale
Abgeordnete Behrens während der Slusschußberatungen
fortgesetzt mit dem Vertrauensmann der Iwar - Kreuger -
Gruppe , dem Direktor Regendanz und seinen Leuten ver -

handelt hat ! Aber noch mehr : Behrens , der als Führer des

christlichen Landarbeiterverbandes ja nicht gerade als Sach -
verständiger für Industriefragen gelten kann , steht in einem
unmittelbaren Geschäftsverhältnis zu der

schwedischen Kapitalsgruppc , deren Ausdehnung im inter -
nationalen und im deutschen Wirtschaftsgetriebe vom „ Vor -
wärts " wiederholt geschildert wurde . Herr Franz Behrens
war nämlich eine Zeitlang Auffichtsrat der Norddeutschen
Zündholzaktiengesellschaft . Schwerlich waren es die von
der Deutschnationalen Partei so hochgepriesenen Gründe der

politischen Sauberkeit , die Herrn Behrens oeranlaßten , dieses
schöne Mandat niederzulegen . Denn da das wahre Genie

sich nicht so leicht von den Sternen seines Schicksals zu trennen

vermag , landete er sofort wieder in einem anderen Aufsichts -
rat , dem der Preußischen Hypotheken - Aktien -
Bank , deren halbes Aktienkapital in den Händen der

Schwedengruppe sich befindet . So war Behrens , der Land -

arbeiterführer unter den christlichen Gewerkschaften , geschäft¬
lich an dem Zündholztrust interessiert , und er nahm als Reichs -
tagsabgeordneter diese Geschäftsbeziehungen wahr , trat als

Jndustriesachverständiger seiner Partei " im Ausschuß auf ,
unterhielt sich während der Verhandlungen mit seinen Ge -

schäftsfreunden — kurz : „schob die Sache " , wie man so zu
sagen pflegt .

Lähmendes Entsetzen auf den Bänken der Re -

gierungsparteien , die ob dieser Darstellung des Genossen
Heinig alle Fassung verloren hatten . In der Tat : Was hätten
die Bürgerlichen gesagt , wenn einem Vertreter der Links -

Parteien solche Interessen hätten nachgewiesen werden
können ? — In der Barmat - Hetze haben wir einen

Vorgeschmack davon bekommen . Hier aber hat — was wohl
überhaupt noch nicht dagewesen ist — ein führendes Mitglied
der deutschnationalen Fraktion dem Bestreben eines auslän -

dischen Trusts Vorschub geleistet , sich auf dem deutschen Markt
ein privates , nur durch wenige Ausnahmebestimmungen ge -
mildertes Monopol zu schaffen ! Allerdings ist ja bei den

Deutschnationalen das politische Gewissen gerade in dieser
Hinsicht von einer fast unausdenkbaren Elastizität . Hat nicht
der christliche Landarbeiterverband unter Führung von Beh -
rens wiederholt Spenden des R e i ch s l a n d b u n d e s , der

Organisation der großagrarischen Arbeitgeber , enigegengenom -
m« n , und war es nicht Herr Behrens selber , der den jetzt

wegen Anstiftung zum Fememord zum Tod « verurteilt « «

Oberleutnant Paul Schulz längere Zeit hindurch innerhalb
seiner Organisation beschäftigt und ihm sogar ein Darlehen
der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände vermittelt hat ?

Nach der Rede Heinigs beantragte Genosse H i l f e r d i n g
die Rllckverwcisung der Vorlage an den Ausschuß . Die Re -

gierungsbänke waren ziemlich leer . Herr Behrens mel -
dete sich nicht zum Wort . Niemand anderer trat für
ihn ein . Hilferdings Antrag wurde angenommen .

Das zu verhindern , wäre für die Regierungsparteien
leicht gewesen , wenn sie nur die Fassung behalten hätten .
Wollten sie die Situation für sich retten , so brauchten sie nur
die Geschäftsordnungsdebaite fortführen , bis sie ihre Anhänger
im Saal hatten . Aber olles blieb bei ihnen stumm . Der
Schreck lähmte die Zunge . So kam blitzschnell die Abstimmung ,
die für sie zur Niederlage wurde .

Eine Episode nur — aber eine bezeichnende : Der deutsch -
nationale Landarbeiterführer wird als Sachwalter des
internationalen industriellen Großkapitals
entlarvt ! Wie viele , die auf den Bänken der Rechten
thronen und dem ahnungslosen Volk durch eine vergiftete
Presse täglich einreden , die „ nationale Ehre " sei bei ihnen
geborgen , können die Vorwürfe auf sich selbst beziehen , ob

sie nun die Sachwalter des internationalen Stahltrusts , die

Freunde der chemischen Industrie und der Großbanken sind ?
Blitzartig haben die Enthüllungen Heinigs in diese Zusammen -
hänge hineingeleuchtet .

Die Arbeiterschaft hat allen Anlaß , der Verkettung von
Politik und Geschäft , wie sie gestern zutage getreten
ist , ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden . Auch der Mantel christ -
licher Gewerkschaftstätigkeit wird dann nicht mehr die Tat -

fache verdecken Können , der der Rechtsblock seine Existenz ver -

dankt : daß es nämlich nur allzu viel Arbeiter gibt , die sich
noch heute von der nationalen Phrase blenden lassen ,
wenn sie bei den Wahlen über die Negierungsführung ent -

scheiden sollen .
* *

*

Der Reichstag trat gestern zunächst in die zweite Beratung
des Gesetzentwurfs Uder die Erlaubnispflicht für die Her -
stellun ' g von Zündhölzern ein . Den Bericht über die Ver

Handlungen des Volkswirtschastlichen Ausschusses gibt Abg . Vehrens
( Dnat . ) . Es sind einige Aenderungen in der Vorlage angenommen
worden . So muß die Erlaubnis auch erteilt werden , wenn die

Konsumvereine bestehende Fabriken erweitern oder neue ein -
richten wollen .

Der Vizepräsident schlägt eine Redezeit von 15 Minuten für
jede Fraktion vor .

Auf Antrag des Zlbg . Hilferding ( Soz . ) wird die Redezeit ans
15 Minuten festgesetzt .

Abg . Rauch - Munchen ( Bayr . Bp. ) hat zwar grundsätzliche Bc
denken gegen diese Borlagc , bei der eigenartigen Lage der Zünd -
Holzindustrie sei aber diese Regelung notwendig gewesen , daher
stimmten die Regierungsparteien dem Entwurf zu.

Mbg. Heinig ( 603 . )
bezeichnet es als eigenartig , daß die Regierungsparteien sich mit
einer so kurzen Erklärung begnügen , trotzdem die Vorlage doch bei
ihnen so erhebliche Bedenken erregt habe . Sie bringe dach die

Aushebung der Gewerbesreiheit für einen Berus , der 4000 Arbeiter
besckMtigt . Die Zündholzindustrie wird heute beherrscht von den

Komplettmaschinen , die sich zumeist in den Fabriken des f ch w c
dischen Trusts befinden . Die vorhandenen Komplettmaschinen
können noch einmal soviel produzieren , als es heute geschieht . Heber
den Zustand in den Fabriken haben sich die Sachverständige . »
außerordentlich ungünstig geäußert . Das Rcichswirtschaftsministe

Irieöenspolitik - nicht Abrüstung .
Eine Botschaft Briands an Nordamerika .

New ' Bort , 6. April . ( UJIB . ) Aus Anlaß des zehnten
Jahrestages von Amerikas Eintritt in den Weltkrieg hat Außen -
minister Vriand . der soeben jede Beteiligung Frankreichs an

Eoolidges Abrüstungskonferenz abgelehnt hat . an die «Associated
preß - eine Bolschasl gesandt , in der er ausführk : Der Friedens -
wille ist wichtiger als technische Abrüstung . Frank -
reich und Amerika gehen verschiedene Wege , haben aber das gleiche
Ziel . Frankreich , rüstet lediglich zn Verteidignngszwecken und hat
durch sein allgemeines Dienstgeseh dafür gesorgt , daß der Krieg

künstig für niemand von Nutzen , dagegen für alle eine

schwere Last ist . Der Krieg als Mittel der Staolspolitit ist bereits
von den Unterzeichnern der völkerbnndssahuug und der

Locarnoverträge abgelehnt worden . Frankreich wäre bereit .
mit den Vereinigten Staaten ein Abkommen zu schließen , durch
das der Krieg in die Acht erklärt wird joutlawinx war ) . Ein solches
Abkommen würde die Grundlage der internationalen Friedenspolitik
erheblich festigen . Die beiden großen befreundeten Nationen , die

beide für die Sache des Friedens arbeiten , würden damit d e r W e l t

das beste Beispiel dafür geben , daß das gegenwärtig
erreichbare Ziel nicht Entwaffnung , sondern Betäli -

gnng der Friedenspolitik ist . Briand schließt seine Botschaft mit

einem Willkommensgruß für die amerikanische Legion , die im Sep -
lember sich selbst überzeugen könne , daß Frankreich ebenso eifrig

für den Frieden arbeite , wie es damals eifrig das Kriegshandwerk
betrieben habe .

Vor wenigen Tagen erst hat Frankreich die zweite Ein -

ladung Eoolidges , zur Seeabrüstungskonferenz wenigstens
einen Beobachter zu entsenden , hinhaltend abgelehnt . Es hatte
das mit der Rücksicht auf den Völkerbund und seine Ab -

rüstungskonferenz begründet . In dieser Antwortnote , über

die das Pariser Kabinett wochenlang immer wieder beraten

hatte , blieb die Absicht , die Abrüstung zu sabotieren , verhüllt .
Die Kundgebung des französischen Außenministers zum

Jahrestage des amerikanischen Kriegsbeginns dagegen zer -
reißt den Schleier , den er nicht ungeschickt über die Politik

Poincaräs gebreitet hielt . Gerade aus Briands Munde hätte
die Formel nicht kommen dürfen : Der Friedenswille ist
wichtiger als die Abrüstung . Es ist der neueste Beweis für
die steigende Flut internationaler Reaktion , daß

jetzt der Pazifismus gegen die A b r ü st u n g aus -

gespielt wird . Briands Erklärung , daß „ das gegenwärtige
Ziel nicht die Entwaffnung " sei , wird nicht nur bei den

friedenswilligen Massen Amerikas die bittere Erinnerung
wachrufen an die Parole , mit der sie in den Weltkrieg zogen ,
um ein neues Zeitalter des Friedens zu beginnen : sie leitet

auch Wasser auf die Mühlen der deutschen Nationalisten , die
die eigene A u f r ü st u ng fordern .

�die Abrüstungskonferenz arbeitet zu schnell "'
Eine italienische Klage . — Debatte über die Bc -

grenzung der Militärausgaben .
Genf , 6. April 1327 . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Abrüstunos -

Vorkonferenz befaßte sich am Mittwoch nachmittag mit dem Abschnitt
über die Budgets , wozu als erster Redner Graf Bernstorsf
das Wort ergriff und unter Hinweis auf die Beratungen in den

Unterausschüssen A und B darlegte , daß die Beschränkung der Mi -

litärbudgets ke i n geeignetes Mittel sür die Beschränkungen
der Rüstungen und namentlich auch nicht sür die Beschränkung des

Kriegsmaterials rose des Landheeres sei . Darum schlug der deutsche
Delegiert « eine Konventionsbestimmung mit entsprechen -
den Tabellen vor , wonach die Staaten sich verpflichten , die Maxi -
malzahl der Gewehre und Maschinengewehre , der

Kanonen unter 15 Zentimeter Kaliber und darüber , der Mörser
aller Arten , der Panzerautomobile sowie der Tanks und

der M u n i t i o n für jede Wafsenart maxiinal zu begrenzen .
De Brouckere äußerte dazu , daß solche Angaben nur dann

einen Wert hätten , wenn die ausgearbeitete Konvention für den

Waffenhandel und die . noch zu schaffende Konvention der Waffen -

fabrikation in Kraft getreten sein wird . Der amerikanische Delegierte
erklärte ebenfalls , daß seine Regierung die Methode der Budget -

beschränkung als unpraktisch und unbrauchbar betrachte .
Dann setzte eine längere Geschäftsordnungs -

d e b a t t e ein , wobei der italienische Delegierte wiederum monierte ,

daß die Kommission zu rasch arbeite und den Delegierten und

Experten zu wenig Zeit zum Studium und zur Einholung von In -

struktionen lasse . De Brouckere und Lord Cecil wiesen ihn darauf

hin , daß die Kommission unbedingt in dieser Session endlich zu einem

Abschluß der Arbeiten und zur Aufstellung des Programms der Ab -

rüstungskonferenz kommen müfie .



dum war bei den Ausschußberatungc » gar »ichi so von der Borlage

begeistert , ' es hat erklärt , daß es nur ein Jnitiativgesetz des

Reichswirtschastsrates fertigstelle . In der Zündholzindustrie haben
wir ebenso wie in der ganzen Wirtschast nicht nur den ungelernten
Arbeiter , sondern auch den ungelernten Unternehmer be¬

kommen , der mit rückständigen Methoden arbeitet , am Lohne
drückt und hohe Preise zu erzielen sucht .

EI « Unternehmer hat in einem Flugblatt geschrieben , wenn die

Regierung nicht helfe , so werde er seinen Betrieb schließen und

seine Arbeiter und Angestellten zu den Dolschewisten schicken .
( Heiterkeit . )

Der schwedische Trust hat seinen Anteil an der deutschen
Produktion von 1924 bis 1926 von 39 auf 79 Proz . g e st e i g e r t.

Aber dieser Gesetzentwurf ist gar nicht imstande , das Vordringen des

ausländischen Trusts zu verhindern , er hat ja bis zum Ausschuß des

Reichstags seine guten Lerbindungen . ( Lebhaftes : Hört , hört ! )

Im volkswirtschaftlichen Ausschuß wurde darauf hingewiesen ,
daß doch sehr gern ausländisches Kapital nach Deutschland herein -
genommen werde , deshalb könne man doch nichts gegen das Vor -

dringen des ausländischen Kapitals in der Zündholzinoustrie sagen .
Es soll nur ein Zwangssyndikat gegründet werden , neue

Fabriken dürfen nicht gegründet werden .

Bierzehn Tage nach Gründung des Synditats hat man de »

preis für die Rormalkiste um 79 Rlark erhöht . ( Hört , hört ! )

Das war die erste Wirkung der Vorlage . Da die Regierung sehr
stark daran interessiert ist , muß sie jetzt erklären , ob die Preis -
fteigerung mit oder gegen ihren Willen erfolgt ist . Das

ist deshalb wichtig , weil die Preiserhöhungen bestimmt kommen ,
ivenn das Sperrgesetz beschlossen ist . Herr Abg . Diez vom Zentrun ,
ist Im Laufe der Ansschußvcrhandlungen leider verloren gegangen .
( Heiterkeit . ) Er wurde durch andere Mitglieder vertreten , die nicht
so genau orientiert waren . Das Entscheidende bei der Borlage ist ,
daß das Syndikat künftig der alleinige Aufkäufer für
technische Neuerungen in der Zündholzindustrie sein wird .
Es wird ein priootmonopol für ein einzelne » Gewerbe geschaffen ,
bei dem 79 Proz . für sich in den Händen des schwedisch -
amerikanischen Trusts befinden . Im Ausschuß hatten wir

sehr eingehende Auseinandersetzungen . Es ist so eingehend beraten
worden , daß einzelne Herren zwischen den verschiedenen Para -
graphen mitunter auf den Korridor hinausgehen mußten , » m

sich neue Kraft zu holen . Als wir dann , etwas crijount über diesen
ständigen Kontakt , die Dinge etwas näher untersnchten , stellten wir

ganz merkwürdige Zusammenhänge fest . Es war nicht nur der Verein
deutscher Zündlmtzfabrikanten . der

Korridorwirtschastspolitit

trieb , es waren auch die Vertreter des schwedisch - ainerilanischen
Zündholztrusts ( hört , hört ! links ) , die ganz außerordentliches Interesse
an den Beratunqen hatten . Interessant ist nun , daß es dem schwedisch -
amerikanischen Zündholztrust nicht nur darum zu tun ist , für 25 Jahre
in Deutschland ein ruhiges Geschäft zu haben , sondern vielniehr
darum , daß ihn > die deutschen Zündholzfabrikanten nicht immer
wieder als Exporteure seinen vertrusteten Welt -
Marktpreis " stören . Deswegen ist ja vorgesehen , daß der
Schwedentrusl imnier nur eine bestimmte Anzahl deutscher Zünd -
Hölzer nach dem Auslande abgibt . Auch sonst ist der Schweden -
irust außerordentlich entgegenkommend . Es ist »änilich dafür ge -
sorgt worden , daß nach Annahme dieses Spcrrgesetzcs jede deutsche
Fabrik pro Komplettmäschine bis zu 139 999 Mark weiteren Ratio¬
nalisierungskredit bekommen soll . Diese Geldmittel , die die deutsche
Relchstreditgesellschaft zur Verfügung stellt , werden aus einem Gut -
haben entnommen , das den : schwedisch - amerikanischen
Z ü n d h o l z t r u st gehört . ( Lebhaftes : Hört , hört ! links . ) Zum
Teil sind ja die deutschen Zündbolzsabrikanten so verschuldet , daß sie
zusammenbrechen , wenn das Gesetz nicht kommt . Daher sind sie
schon zur Rcichskreditgescllschaft gegangen und haben iim diesen
Kredit gebeten .

Arbeiterführer , Sachverstänüiger unö Interessent .
Die entscheidenden Zusammenhänge sind aber folgender Art :

Im Dolkswirtschafilichen Ausschuß war turnusgemäß ein Herr
der Deutfchnationalen Doltspartei als Berichterstatter
nn der Reihe . Wir hatten nun das Vergnügen , einen wirtlich fach -
verständigen Berichterstatter zu bekommen , nämlich den
Herrn Abg . Behrens .

Herr Abg . Behrens , ich frage Sie ösfenllich , Sie sind doch Aus -

sichlsrot in der Norddeutschen Zündhoizakiiengesellschafk gewesen

( hört , hört ! links ) , und Sie find , weil es öffentlich allerlei Aufsehen

erregte , wieder ausgeschieden ? ( Abg . Behrens : Schon

l ä n g ft v o r b e i !) Ich glaube , Herr Dr . Regendanz war mit

dieser Maßnahme durchaus einverstanden , zumal er ja das Glück

hatte , Sie weiter in der . Preußischen Hypothekenattien -
dank als Aufsichtsrat zu erhalten .

Da fitzen Sie heute lmmer noch . Die Hälfte des Aktienkapitals

der preußischen hypolhekenakiienbonk ist in Händen der Fioan -

zierungsgesellschafl des Schwedevlrust » ( hört , hört ! links ) ,

in Händen der Swedifh American Inwestment Corporation . Das ist

die Finanzierungsgesellschaft des schwedisch - amerikanischen Zündholz -

irust ». Und die Aufflchtsratskollcgen des Herrn Zlbg . Behrens aus

der Preußischen Hypothekenatticnbank , die Herren Regendanz , Palm -

ström , Alström sind alle drei Vertreter des Schweden -

trufts im deutschen Zündholzsyndikat . ( Hört , hört !

links . ) Wir haben also das Vergnügen gehabt , hier als Bericht -

crftatter der Deutschnationalen bei einem Sperrgesetzentwurf nicht nur

einen Sachverständigen , sondern auch einen Interessenten zu haben .

( Hört , hört ! links . ) Ich muß schon sagen , allein dieser Tatbestand

hätte mich zu der Auffassung gebracht , daß es sich hier nicht um

eine klare Regelung wirtschaftlich verworrener Verhältnisse handelt ,

sondern darum , daß

möchtige und Übermächtige Interessenten bis in da » Plenum
des Reichstags hinein Einfluß auszuüben versuchen . ( Lebhaste

Zustimmung links . )

Dieser Gesetzentwurf , der angeblich die deutsche Zündholzindustrie

schützen soll , ist nach meiner festen Ueberzeugung das sicherste
Mittel für den Schwedentrust , in Deutschland nach

Belieben zu herrschen : der Gesetzgeber ist der dumme

August . Ich meine , das ist nicht unsere Aufgabe . Auch die Regie -

rungeparteicn sind wohl jetzt der Auffassung , daß man sich den

Gesetzentwurf noch etwas genauer betrachtet , denn hier

handelt es sich um eine Auseinandersetzung über Poli -

t i t u n d I n t e r e s s « n t e n. Wo wir Sozialdemokraten bei dieser

Auseinandersetzung stehen , brauche ich nicht zu sagen . Unsere

Stellungnahme ist eindeutig . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -

demokraten . )

<kine Nieöerlage öer Regierung
Abg . h i l f e r d i n g ( Soz . ) stellt nunmehr den Antrag , die vor -

tage wieder an den Boltswirlschasllichen Ausschuß zurückzu -
weisen . Der Ankrag wird mit den Stimmen der stark besehten
Linken gegen die Regicrungsparleien , auf deren Bänken starke Lücken

sind , angenommen .
Vizepräsident Graes vertagt darauf die Sitzung ans eine

Viertelftcmde , um dann die

Schluszabstimmungen zum Etat

vorzunehmen .
Außerdem steht die Entscheidung über das kommunistische

Mißtrauensvotum gegen den Arbeitsminister Dr . Brauns
und über die Entschließungen zum Etat auf der Tages -
ordnung .

Bor der Schlußabstimmung verweist Abg . Erkelenz ( Dem. ) in
einer Erklärung , die er namens seiner Fraktion abgibt , auf die Ab -

lehnung des Bertrauensootums durch die Demokraten
nach der Regierungserklärung . Die bisherige Entwicklung der
Politik des neuen Kabinetts beweise , daß die Befürchtungen der
Demotraten vollauf gerechtfertigt seien . Trotzdem schließt die Er -

klärung : Unbeschadet unserer ablehnenden . Stellung zu vielen Einzel -
heiten des Reichshaushalts werden wir in der G e s a m t a b st I M -

m u ng d e m Haushalt zustimmen , um die Arbeit der Reichs -
und Ländernerwoltungen nicht zu hemmen und unserem Verant -

wortungsgesllhl für Volk und Republik Ausdruck zu geben . ( Bei -
fall bei den Demokraten . )

fibg . ! Nüller - 5ranken tSoz . )
. gibt im Auftrage der sozialdemokratischen Fraktion folgende Er -

klärung ab :
Der Reichshaushallsplan für 1927 ist nicht geeignet , die

soziale Notlage großer volksteile zu lindern . Obwohl

äußerlich ins Gleichgewicht gebracht , cnlhäll er in Wirklichkeil einen

Fehlbetrag . Die Heranziehung der lehien Reserven früherer Zahr -

reicht nicht aus , um mit Sicherheit zu erwarten , neue Ausgaben zu

finanzieren . Daher fehlen Mittel für eine Erhöhung der ungenügen¬

den Bezüge der Kriegsbeschädigten und der Beamten sowie für die

endgültige Regelung der Ansprüche der Liquidaiionsgeschädiglen . Das

ist der

Beginn einer unsoliden Ainanzwirlschaft

die innen - und außenpolitisch höchst bedenklich ist . Ersparnisse

sind nur bei den sozialen Ausgaben vorgenommen worden . Aber e s

ist nicht gelungen , die unerträglich hohen Kosten von 799 Millionen

für militärische Zwecke zu vermindern . Alle derartigen An -

tröge der Sozialdemokratie wurden abgelehnt . 3m Gegensah dazu

werden die Kullurausgaben vernachlässigt . Die Neuregelung dcs

Finanzausgleichs erfolgic ohne Rücksichi aus dix Gesamtbedürsniste

de » Reiches . Sie ist zu einer

Förderung des Partikularismus

benutzt worden und belastck den Reichselal durch den Soudersinanz -

ausgleich für Bayern mit einer dauernden Rente für die Klein -

staoierei . Die seii einem Zahre versprochen - Senkung der

Z u ck e r st e u e r , die einzige in Aussicht gestellte Milderung der

Belastung de » unenlbehrlichen Verbrauchs , soll unterbleiben .

Aber während die Länder durch das Reich gezwungen werden , die

Realsteuern abzubauen , müssen sie die Mietsteuer erhöhen .
Die soziale Fürsorge , das wichtigste Mittel zur Ucberwindung

der Wirtschaftskrise , ist trotz einiger Forischritte unzulänglich . Eine

Erhöhung der Unlerstulzuugssähe für Erwerbslose ist trotz
der steigenden Zilietausrvendungen abgelehnt

worden . Die Mittel für Arbeilsbeschafsnng wurden sogar
um 59 Millionen Mark gekürzt . ( Hört , hört ! ) Die Notrcgelung
der Arbeitszeit bringt keine Beseitigung de » lleberstunden -

unwesens und keine Entlastung des Arbeitsmarklcs . Sie entspricht

daher nicht den übereinstimmenden Forderungen aller Organisationen
der Arbeiter und Angestellten . Die Lebenshaltung der Derbrauche ?
wird durch eine

Hochschutzzollpolitik

aus das ernsthafteste bedroht . Die vorübergehende Aushebung de »

Roggenzolls , die Voraussetzung für die Senkung des Brotpceiscs .
wurde abgelehnt . Dagegen ist der Zoll aus Mehl plötzlich

erhöht worden . Angekündigt ist die Erhöhung des Zolls auf

Zucker und auf olle tierische Erzeugnisse , Fleisch , Milch . Fett usw . .
die unentbehrliche Bedarfsgüter der breiten Massen des Volkes sind .

Durch eine auch aus hohe Znduslriezölle gerichtete Handelspolitik wird

die Ausrechlerhaltung der hohen preise für deutsche Erzeugnisse gc -
fördert . Ans diesen Gründen

lehnt die sozialdemokratische Reichslagssraktion den Ge -

samtelat ab

Zur demokratischen Erklärung haben wir zu sagen : Nach den

ungeschriebenen Sähen des paclamenlarischcn Systems kann es

nicht als Pflicht der Opposition betrachtet werden ,
den Etat zu bewilligen : die Verantwortung für das Haus -
haltsgeseh tragen vielmehr die Regierungsparteien .

Äbg. Stoecker ( Komm . ) erklärt , der Etat zeige den Charakter des
K l a s s e n st a a t e S. Die Lebenshaltung der breiten Masten werde
noch mehr herabgesetzt . Alle sozialen Anträge seien
niedergest im int worden . Die schule solle der Kirche ausgc -
liefert werden . Die Völkerbundspolitik gegen Sowjctrußland werd »
von . der Regierung Marx - Stresemann ' mitgemacht . Die Sorial -
demokrotie habe die Grundlägen für den Bürgerblöck geschasten .
( Heiterkeit . ) Die Kommunisten lehnen den Etat dieser Regieding
ob . ( Beifall bei den Kommunisten . ) "

Die Schluhabstimmung ist namentlich . Sic ergibt die

Annahme des Etatsgesetzes als Ganzes mit 2ZS gegen
1SL Stimmen bei 6 Enthaltungen .

Das kommunistische Mißtrauensvotum gegen Ar¬
beitsminister Dr . Brauns wird gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt .

Eine Anzahl Entschließungen des hanshaltsausschustes wird an¬
genommen , darunter eine demokratische Entschließung , die an Stelle

Nachklänge .
Konzeriumschau von Kurl Singer .

Die Stille nach den Bcethoven - Tagen tut mis ' gut . Wir können
in Ruhe uns durch eines der klügsten und gegenwärtigsten Bücher
über den Gefeierten durcharbeiten , August Halms „ Beethoven "
( Verlag Hesse ) , der mit größter Selbständigkeit den Typus , das

Schicksal Beethovens nachzeichnet , der vom Althergebrachten weg
nn einzelnen Werken das Besondere der Form , der Melodie , der

Durchfithntng , der Variation herausbildet und erklärt . Eine nicht
leichte , aber sehr lohnende Lektüre . Das Buch ist geziert mit einem

noch unbekannten Bildwerk Beethovens . Da des Original , eine

Marmorbüste von Adolf Freund , jetzt in einem Schaufenster des

Bechstein - Hauses am Zoo zu sehen ist , so weis « ich auf sie hin . Eine

sehr ausdrucksvolle Büste , ganz Wille und in stch gekehrtes Denken ,
energisch der Kops , gedrungen die Gestalt , dabei ohne Pose und
Manier .

Daß ein Chor , der Beethovens Name » trägt , an einer besonderen
Feier nicht vorbeigehen kann , ist von selbst vetständlich . Wie er es
aber macht , das ist nicht sehr würdevoll . Zwar , die Zlussührung ist
ganz prächtig , fein in der Linie , Haltung und Dynamik . Hanns
M i e ß n c r hat hier gute pädagogische Arbeit getan . Aber dies

Programm ! Wenn Beethoven nichts oder nicht viel für Männerchor
geschrieben hat , so bescheide man stch. Um den Slbend zu füllen , wird
der Elegische Gesang für Chor und Streichquartett bearbeitet ,

, Bitten " und „ Opferlied " sind gleichfalls „eingerichtet " für Chor , zum
Andante ans c>p. 57 und zum Adagio aus op . 81 werden Texte
unterlegt . Je mehr man „einrichtet " , um so weniger richtet man
aus . Das ist alles so wenig charakteristisch für Beethoveir , der doch
wirklich nicht mir kantable Melodien im homophonen Stil geschrieben
Hot, daß man von einem Streichquartett ( mit Wendel als Primgeiger ,
Liebermann am Cello ) , ja von dem Streichtrio op . 8 erst wirttich
breindriickt wurde . Also stilvoller arbeiten , Beethoven - Chor !

Biel eher konnte das Chor - und Orchesterkonzert des „ B e r -
l i n e r S ä n g e r ch o r s " als eine Beethoven - Feier gelten , obgleich
nicht ein Ton von ihm stammte . Zlber die Idee war doch : kämpfe -
istchen Geist ans Musik klingen zu lasten . In dieser Idee war das
Programm von vorbildlicher Einheit . Nun kann man der Meinung
sein , daß die Pflege der Musik , des Gesanges vor allem , dazu geübt
wird , um vor Freiheits - und Revolutionsgedanken , die in Bersamm -
lungen und im Leben ihre Schlagkraft erweisen , Ruhe zu haben :
daß ein ganz tendenziöses Programm sein letztes künstlerisches Ziel
selten , das propagandistische niemals erreicht . Als gelegentliche
Probe einer Synthese von Kunst und Politik kann ober gerade in

Arbeiterkonzerten „ unser Kampflied " sehr wirkungsvoll sein . Zluch
Her sind die Möglichkeiten begrenzt . Daß Musik und Wort einmal
so sanatisch und echt zusammenklingt wie in der Marseillaise , das ist
eine große Seltenhc� Meist geht ein lodernder Text in einer Bei -

. uusik von anständiger bürgerlicher Gesinnung verloren . Oder es wird
die Härte eines ehernen Textes in der lyrischen Weichheit des Gesangs
zugrundegerichtek . Bei aller schönen Sanglichteit trifft das auf die

meisten Chöre von Uthmann zu. Im Büttner scheu „ Sieg der

Freude " ist wenigstens äußerer Glanz , Steigerung , Sturm zu
spüren . „ Charlcroi " von Joses Offner krankt an einer weichen
Melodie und einer Monotonie der Rhythmik : auch die kleinen ge -
schickten Tonmalereien geben keinen adäquaten musikalischen Aus -
druck für die Wucht , stic das Stampfende , Hochgereckte des Gedichts .
Und gelegentlich ist geradezu ein klaffender Riß zwischen tönender

Zartheit und vorgestellter Gewalt . Der Chor suchte unter Philipp
Heids strenger und routinierter Leitung sein Bestes herzugeben . Es

liegt an der Problematik des Kampflieds , nicht an der Darstellung ,
wenn wirtliche Begeisterung erst von den hymnisch , rebellisch , groß -
artig gesprochenen Gedichten , von dem Rezitator Alfred Z�eierle
ausging .

Von den „ W i e n e r S ä n g e r k n a b e n" , die hier eine kurze
Gastroll « geben , sei das nächstemal gesprochen . Nicht vergessen aber

seien die guten Eindrücke , die wir empfingen bei dem sachlich und

künstlerisch hochwertigen Dirigenten des neuen Kammerorchesters ,
Michael Taube ( die prächtige Pianistin Margarethe W i t als

Solistin ) , bei dem eindringlich und herzhaft musizierenden , eigen -
artigen Stabmeister Eugen Papst , bei dem in Leidenschast er¬

glühenden großen pianistischen Ausstieg versprechenden Beethoven -
Interpreten Franz O s b o r n.

Zrühlmg im Schnee .
Der Frühling ist mit großem Gefolge in die Spalten der

Zeitungen eingezogen . Ueber der Erde liegt ein zarter Teppich von
Grün . Gestern noch tote , braune Erde , heute lebendiges Wachsen .
In die Sonne der Stadt recken sich die in Blüte ausgesprungenen
Zlermchen der Sträucher .

Dies ist das Tal . Droben auf den Bergen ist noch Winter .
Schnee liegt in Mauern auf den Höhen . Der Boden des Waldes ist
erdrückt von weißen Lasten . Nur Sonne brennt und zeigt , daß mit
jedem Tage ihre Kraft stärker , ihre Bahn länger wird .

Und doch erlebt man auch zu dieser Zeit den Frühling aus der
weihen Höhe . Wenn im April die Sonnentage kommen , wenn der
Himmel von einem tiefen Blau gesättigt scheint , das wie blaugrüne
Seide wirkt , spürt man den Frühling in der Luft . Aber nicht nach
der Sonne orientiert sich dieses Gefühl , viel feinere , heimlichere Wahr -
nehmungen gibt es hierfür .

Man steht auf der Höhe des Schwarzwaldes — gleich
wo — Tannenwälder unter uns , Schnee und Himmel scheinen bei
langem Blicken ineinander überzugehen . Es ist die Zeit , wo wir die
Bretter an den Füßen vergessen , wo es nicht lockt , und auch nicht
lohnend ist , sich auf ihnen zu produzier «: . Mühsam tragen sie uns
durch den ausgeweichten Schnee . Auf dem Bergkomm verlieren wir
Auge und Herz an dl « Landschaft , an die ewixschöne und niemals
ausgekostete blaue Ferne .

Langsam gleitet man hinab in den Wald , bleibt stehen . War
das nicht ein Geräusch ? - - - Der Wald lebt ! Winierstarrheit
ist gebrochen . Noch liegt Schnee aus Boden und Strauch , aber es
läuft , es rieselt , es rinnen die Wasser unter dem Schnee zu Tal .
Noch liegt das Leichentuch des Winters , der für den mit Brettern
ausgerüsteten Naturfreund keine Schrecken , nur Freuden kennt , über
dem Wald , aber schon gibt es durchbrochene Stellen , und morgen ,
schon morgen ist an diesem Platz das Moos frisch und grün .

Dieses Erlebnis des Frühlings gehört zu den großen - Augen -
blicken des Lebens . Es ist nicht der Feld - , Wald - und Wiesenfrühling
des Tals , nicht die durch Vlütenbusch und Blütenbaum deutlich ge -
machte Siegessansare des Werdens . Droben im Winterwald , wenn
unter dem Schnee die Walser rauschen , wenn in den durch Nachtsröste
bereisten Tannen die Tränen glitzern , und wenn gar noch ein Dogel -
ton mitten im Winterwald hochsteigt , dann ist dieser Frühlingsrus
von schicksalhafter Gewalt , von dem sich die Seele des Menschen an -
gerufen suhlt .

Frühling im Schnee , du bist herb und nur wenige werden aus
deine Schönheit achthaben . Frühlina im Tal ist das große Wunder
über Nacht , das auch den blinden Seelen mit Blütenduft sich ins
Bewußtsein kitzelt . Frühling im Schnee ist Glaube an das kommende
Werden , ist das trotzige „ lind dennoch " an olle sich entgegenstellende
Gewalten . Frübllng im Schnee ist nicht lind und süß wie drunten
im Tal der Frühling . Es ist die aus dem Dunkel hervorbrechende
Osfenbonmg des Lichts .

Frühling im Schnee , wer ihn einmal erlebt , sehnt sich nach
seiner herben , setner göttlichen Schönheit , wenn er mitten im Blühen
des Talfrühlings wandelt .

_ A. Wurth .

Russsche Satire .

Großzügige Kapitalanlage . Die sowjetrussische Provinzpresse be -
klagt sich, daß die ohnehin dürftigen örtlichen Baufonds häufig zu
nutzlosen Schmuckbautcn , wie Triumphbogen , Denkmälern und der -
gleiche », verwandt werden . Der Ortsschulmeister : „ Sag mal .
Zimmermann , für wen baut ihr denn diese prächtige Triumphpforte ? "
Zimmermann : „ Es heißt , daß demnächst die Kommission zum Stu¬
dium der Schulnöte bei uns eininfft . " Schulmeister : „ Aha . . . Aber
weißt du , wenn ihr damit fertig , seid , bleiben euch vielleicht drei
Eisennägel übrig . Der Fußboden im Schulhause droht nämlich ein -
zustürzen . Das wäre doch peinlich . "

Falscher verdacht . In einem Studentenkonvitt . „ Wanjka , du
bist ja ganz zum Spießer geworden ! Du benutzt jetzt sogar eine
Zahnbürste ! Schäm ' dich ! " „ Dummkopf ! Ersieus ist das nicht
nieine Zahnbürste , und zweitens benutze ich sie , zum Umrühren
des Tees ! "

Eine gut untergebrachte Familie . „ Weißt du , Petsal Das ist
doch eigentlich unerhört ! Alle sind wir mit guten Stellungen v«r -
sorgt , nur Wanjetschka kannst du nicht unterbringen ! " . . Wart ' nur ,
mein Lieber , in diesen Tagen gründen wir einen Ausschuß zur Bc °
känipfuno der Vetiernwinschaft , da ernenne ich unseren Wanjetschka
zum Borsitzenden . " _ „ Krokodil " , Moskau .

INusikchromk . Die AatthäuS - Pasiion bringt Aapellmrister
Arnold Ebel Palmsonntag , 7 Ubr . in der Philharmonie mit seiner
Ehorveremigung und dem Philharmonischen Orchester zur Auphnmg .



Der Zwisthenfall von Aekmg .
Nur Nebenräume der Sowjetbotschaft durchsitcht .

der StaatsaügehSrigkeiten eine Reichsangehörig .
keit�setzen will . Außer den Oppositionsparteien stimmen auch die

Mitglieder der Deutschen Volkspartci für diese Entschließung .

Sü? gerb ! o<k mit Volkspartei für das Konkordat .

Vor der Abstimmung über die von den Demokraten eingebrachte
Entschließung , die sich gegen den Abschluß eines Kon -
k o r d a t s mit dem Heiligen Stuhl ausspricht , gibt

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) namens der Regierungsparteien
folgende Erklärung ab :'

Die in der Entschließung der Demokraten behandelten Fragen
sind von so weitgehender Bedeutung und in Ihren Einzel -
Helten noch so wenig geklärt , daß ihre Lösung durch dehnbare , in
ihren sachlichen Auswirkungen nicb ! übersehbare Formulierungen ,
wie sie in der demokratischen Entschliehung angewandt sind , nicht
gefördert werden kann . Um einer sachlichen Stellungnahme sür die
Zukunft nicht vorzugreifen , l e h n en wir daher die vorliegende Eni -
schließung unsererseits ab , um so mehr , als es in dem gegenwärtigen
Stadium der Etatsberatunge » unmöglich ist , in die notwendige ein -
gehendere Erörterung einzutreten .

Die Entschließung wird mit 226 gegen 185 Stimmen abgelehnt .

Die Deutsche Volkspartei stimmt für das Konkordat .

Eine Aueschußentfchlietzung , die den Reichstunstwart zur selb¬

ständigen Reichsbehörde machen will , wird gegen die Linke a b -

gelehnt .
Die demokratische Entschließung , am Wehrclal 10 Prazcnl zu

sparen , wird gegen die Stimmen der Linken , des Bayerischen
Bauernbundss und des Abg . Bredt ( Wirtsch . Partei ) abgelehnt .
Die Tatsache , daß Dr . Bredt seine Parteifreunde vergeblich zu
veranlassen sucht , dem Antrag zuzustimmen , ruft große Heiterkeit

hervor .
Angenommen wird die auf Anregung der Sozialdemo -

krall « entstandene Entschließung , die eine Nachprüfung der
P e n s i o n s g e s e tz e, Einführung einer Höchstpension und An -

rcchnung der Rebenbezüge bei hohen Pensionen fordert .
Eine Anzahl von P e t i t i on e n wird nach den Beschlüssen der

Ausschüsse für erledigt erklärt . Die Tlnleihedenkschrift 1326
wird ohne Aussprache zur Kenntnis genommen . Die Novelle zum
Besatzungspcrsonenschädcngesetz wird nach den Beschlüssen des Aus -

schusses oerabschiedet .
Der von allen Parteien eingebrachie Gesetzentwurf über die

Entschädigung der Mitglieder des Reichstages
wird ohne Aussprache angenommen . Es handelt sich nur
um eine nebensächliche Ergänzung des Diätengesetze ». Bisher
erhielten bei einer Auflösung des Reichstags nur die Mitglieder des

Auswärtigen Ausschusses und des ständigen Ueberwachungsaus -
schusses , die auch nach der Auflösung noch anwesend bleiben mußten ,
Aufwandsentschädigungen bis zum Tage der Neuwahlen . Jetzt ist

diese Berechtigung auf alle Mitglieder des Reichstags ausgedehnt .
Um SM Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag mittag

2 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des A r -

beitszeitnotgefetzes , das deutsch - franzöfifche Zu -
fatzabkommen sowie die von der Sozialdemokratie beantragte
vorübergehende Suspendierung der Zölle auf Roggen , die eine Lcr -

billigung des Brotes herbeiführen soll .

Deutschnationale gegen Schwarz - Not - Golü
Bruch der Richtlinien .

Im Bürgerblock herrscht im allgemeinen straffe Disziplin . Alle
Anträge der Opposition werden ohne Rücksicht aus ihren Inhalt glatt
iiiedergestünint . Und nächsten , Herr Strefemann am Honntoz
seine Kilmrltüerale Sturmrede gehalten hatte , konnte gestern Graf
Westarp auch im Namen Stresemonns und seiner Partei die

Ablehnung einer demokratischen Resolution verkünden , die sich
ganz im Rahmen jener Strejemann - Rede hält .

Ein ganz anderes Bild ergab sich jedoch gestern im Reichstag .
als ein vom Haushaltsausschuß angenommener Antrag zur Abstim -
mung gelangte , in dem - gefordert wird , daß an den Grenzen des

Reichs die staatlichen Hoheitszeichen , also dieFarbenSchwarz .
Rot - Gold , zur Geltung gebracht werden sollten . Für diesen

Antrag stimmten mit den Sozialdemokraten die bürgerlichen Mittel -

Parteien , während die Deutschnationalen ihn ab -

lehnten . Die Deutfchnationalcn blieben demonstrativ sitzen . Sie

ließen sich auch nicht durch lebhafte Zurufe der Linken zum Aufstehen

bewegen , durch die ihnen vorgehalten wurde , daß sie sich durch die

Ablehnung dieses Antrages zu den berühmten „Richtlinien " und zum
Regierungsprogramm selbst in Widerspruch setzten .

Graf Westarp kann die Volkspartei nebst den anderen Mittel -

Parteien mit einem Ring durch die Nase spazieren führe ». Gilt es
aber für ihn , seiner Abneigung gegen die Farben der Republik Aus -
druck zu verleihen , dann macht er trotz Richtlinien , Regierung » -

Programm und Blockdifziplin , was t r will .

Der schwarzrotgoldene . Schandfleck " .
Bor einem Jahre etwa feiert « die Stadt Marienburg in

Preußen ihr 6Süjähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß beschloß die

Stodroerwaltung , die Hauptstraßen vom Bahnhof bis zum Markt -

platz in Schwarzratgold schmücken zu lassen .
Di «se Srlbstoerständlichkctt erregte den Zorn der „ Rationalen "

in Marienburg und ihre Perbände sagten ihr « Beteiligung ab , weil

sie sich durch die Reichsfarben provoziert sühlten ! Die

„Kreuzzeitung " aber , das Organ des Grasen Westarp , bezeichne ! « den

Beschluß der Sladkoerwaltung , die Reichsfarben zu zeigen , als

einen „ Schandfleck in der Geschichte Marienburg s " !

Damals konnte die „ Kreuzzeiwng " freilich di « Richtlinien und

das Versprechen der deutschnationalen Regierungspartei nicht vor -

aussehen . di « „ RepublikundlhreSymbolezuschütze »" .

Vorauss « hen konnte sie höchstens den jeweiligen Bruch eines solchen

Versprechens .
Auf jeden Fall aber Hot sich der verantwortlich « Redakteur der

„Kr«uzzcitung " heute vor Gericht wegen Beschimpfung der Reichs -

färben zu verantworten . Und man wird mit einigem Interesse sehen ,

wie der Regierungsparteiler von heute sich mit seiner vorjährigen

Meinung auseinandersetzen wird .

wegen Spionage erschosien . Dar dem Militärgericht in Thorn
wurden zwei Oberleutnants vom Schützenbataillon in Könitz wegen
Spionave zum Tode durch Erschießen vernrteill . Angeblich haben
sie Wcstpommcrellen betreffende polnische Mobilmachungspläne
verkaust . Das Urteil wurde nach Ablehnung des Gnadengesuches
durch den Staatspräsidenten vollzogen .

Bel der Chikagoer Bürgermeister wähl waren nicht weniger als
5 006 Pol izist « n mit Panzerwogen und Maschinen -
gewehren aufgeboten . Trotzdem gab es zw ei Bomben -
attentate und Entführung einer Anzahl Wahl -
° g e n t e n , darunter zweier Richter , sowie zu anderen Arten von

Einschüchterungen .

Begnadigt wurde der polnisch « Polizist M u r a s z k o , der zwei
Austauschgefangene kurz vor der russischen Grenze im Zug ermordet
>K>t . Der Rest der lächerlich geringen Straf «, die er dafür endlich
bekommen hatte , ist ihm jetzt auch noch geschenkt worden .

Die Nachricht des Rcuterbureou » , daß mi « Zustimmung des

diplomatischen Korps die Sowjekbolschask in Peking durchsucht und

ihre Insassen verhaslet worden seien , ist bisher weder bestätigt noch
widerrufen worden . Eine aus Schanghai gesandte Meldung de -

sagt , daß man dort vermute , es handele sich nicht um die Botschaft
selbst , sondern nur um in ihrer Näh « liegende alte Militär -
b a r a ck e n . deren Bewohner von Ischangtsolins Truppen verhaftet
wurden .

Ncuter erläutert .

Peking , 6. April . ( Reuter . ) Wie es heiß ! , hat sich die pol, -
zeiiiche Durchsuchung nur aus die Nebengebäude der Sowjet -
Gesandlschast erstreckt , da die Vertreter der Mächte , mit deren Cr -
laubniz die Haussuchung ersolgie . nicht gestallelen , daß die Poltztsten
in das eigentliche Rotschastsgebäude eindrangen .

In einem der Nebengebäude brach ein Brand aus . wo einige
Russen den Versuch machten , belastendes Material und belastende
Dokumente zu vernichten , wobei unbeobsichliglcrweise Munition

zur Explosion gebracht wurde . Ein Russe wurde schwer verletzt .
Bis zum Nachmittag waren IS Russen und Z4 Chinesen durch die

Polizei aus der Bolschasl entfernt worden . Außerdem wurde eine

riesige Menge von Propagandoschristen usw . beschlagnahmt .

Tschansttsolin läßt hinrichte « .

London . 6. April . ( WTB . ) Einer bisher von maßgebender Seite

noch nicht bestätigten Agenturmeldung aus Peking zufolge

soll Tschangtsolin di « bei der Razzia in der Sowjetbotschast gefangen

genommenen 56 chinesischen Frauen und Männer sofort haben

hinrichten lassen . Mehrere hundert chinesische Polizisten seien in

das Diplom atenoiertel eingedrungen , hätten einen Teil der

Sowjetbotschast durchsucht und «ine Anzahl von Chinesen und Russen

verhastet , die beschuldigt wären , Unruhen unter Studenten und Ar -

bessern zu erregen . Fast 56 chinesische Frauen und Männer und

sünf Russen wurden von der Botschaft fortgeführt , an Händen und

Füßen von der chinesischen Polizei gebunden , die sie schreiend durch

die Straßen zog .

Die Arbeiterpartei für Chinas Freiheit .
London , 6. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In seiner Rede ,

mit der Macdonald knn Mittwoch die E h i n a d e b a t t e i in

Unterhaus einleitete » stellte der Führer der Opposition fest , daß

die britischen Truppenscndungen die Möglichkeit von künftigen Per -

Die Deutschnationalen am Pranger .
Knolls Aussagen im Plauencr Prozeß .

Der Plauener Prozeß gestaltet sich zu einer Katastrophe

sür die Deutschnationalen . In der gestrigen Sitzung wurde Haupt -
mann a. D. K n o l l vernommen . Ein Studium der Akten hat er -

geben , daß sie nicht nur Mäterial über die Deutschen Werke , sondern

auch über die Evaporator - und andere Gesellschaften enthiesten . Das

ist eine Bekundung , die in st r i k t e m G e g « n s a tz zu den Aussogen
der deutschnationalen Akteure Oborregierungsrat Goebel und Ee -

schäjtssührer Dr . Weiß stehen . Wester ! Assessor Kußmann

bjitet Knoll . die Akten einzusehen . Kranz will mit tum Akten nicht

herausrücken , Knoll merkt , daß deutfchnattonole Machenschaften mit

im Spiele sind und wendet sich, da Kußmonn inzwischen verreist

ist , on Staatsanwalt Dr . Pelzer . Der fordert d « n bekannten

deutschnationale » Akteur Stein - Rumpelstilzchen auf , die

Akten umgehend dorthin zu geben , wohin sie die Staatsanwalt -

schaft wünscht , und droht , als Stein bei seiner Weigerung bleibt , mit

dem Hchlereiparagraphen des Strafgesetzbuches .

Allerdmgs . zug«gris ?en hat diese Staaisanwaltschajt nicht . Sie hat

sich damit begnügt , sich das Material ausliefern zu lassen , nachdem

die Dcutschnationalen das Material für ihre Verleumdungskampagne

beisammen hatten . Es klärt sich das Bild , das die Hintergründe der

deutschnationalen Eberl - und Stresemann - Hetze aufzeigt . Die Hetze

gegen Eberl und Sirescman » fällt auf ihr « Urheber zurück . Heute

schon sind die scheinheiligen Ankläger die Angeklagten . Am Pranger

stehen nicht etwa einige Mitglieder der Deutschnationalen Partei ,

sondern diese selbst und ihre Zentrale . Man hat gewußt , was man

spielt , man hat gewußt , mit welchen Mitteln man spielt .

Sacmeiflers Geschäfle .

Herr Walter Bacmeister ( „Bergisch - Märtische Zeitung " )

sendet uns folgende Richtigstellung :
Es ist nicht wahr , daß Schlichting durch mich ein gänzlich

ungedecktes Darlehen von einer landwirtschaftlichen Bant

besorgt worden ist .
Herr Bacmeister verfügt über ein beklagenswert kurzes

Gedächtnis . Sonst würde er sich erinnern , daß der „ Vorwärts "

am 25. September 1326 folgendes Schreiben verösfentlichtc :

6. Juli 1326 .

Herrn Direktor Weixler .

Sehr geehrter Herr Weixler !

Da ich annehme , daß Herr Schlichting Ihnen morgen seinen
Besuch ankündigen wird , möchte ich Sie bitten , falls Sie ernstlich
an die Sache herantreten wollen , Herrn Schlichting daraus auf -
mertsam zu machen , daß Sl « den Sredll nur beschaisen können , wenn

Schlichting in bczug aus die Verwertung seine » Makerlals sich In

jeder Hinsicht meinem Vorschlag fügt . Ich glaube zwar nicht , daß
er etwas anderes beabsichtigt ; aber es ist immerhin gut . wenn ihm
vollkommen klar bleibt , daß er vor Hergabe eines Kredits uns
alle Sicherheiten sür Zuverlässigkeit und Verwendbarkeit seines
Materials beschaffen muß .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr ergebener W. Bacmeister .

Herr Bantdirektor Weixler hat die Hergabe dieses Kredstes

allerdings energisch abgelehnt , da er sich als Geschäftsführer
einer Angestelltenbank nicht bemüßigt fühlle , zu polstischen Zwecken
— es Handelle sich um die Derleumdungstampagne gegen Severins
— ein bankmäßig völlig ungedecktes Darlehen herzugeben . Dennoch

erhielt Schlichting das Darlehen von einer anderen Stelle , von der

Bant einer politisch rechtsstehenden landwirtschastlichen

Organisation . Selbstverständlich ohne jedes Zutun des Herrn

Bacmeister , der nur sellsamcrweise gleich darauf in der Lage war ,

in der „Bergisch - Märtischen Zeitung " seinen „ E n t h ü ll u n g s -

seldzug " auf Grund der Schlicht ! ngschen Behauptungen zu be -

ginnen !
lieber Herrn Dacmeisters Richtigstellung waltet überhaupt ein

Unstern : sie ging bei uns genau gleichzeitig mit der Nachricht ein ,

daß laut Aussage Knolls im Plauener Prozeß Herr B a c m c i st e r

auch zu denen gehörte , die sich um den Ankauf des K r a n z s ch e n

Attenmaterial » gegen Strejemann bemüht haben — mit

Handlungen bedeutend erschwert hätten , wie immer man ihre Rolle
in Schanghai beurteilen möge . Mncdonold forderte die Regierung
dringend auf , einer unparteiischen Untersuchung zuz » -
stimme » , die durch eine vom Völlerbund zu ernennende Unter¬

suchungskommission durchgeführt werden müßte . Er warf der Re -

gierung vor , sie habe sich durch die Vorgänge in Schanghai und -

Nanking von ihrer ursprüngHchci : Ehinapolitik ablenken lassen . Der

einzige Weg, um alle Vcrdachtkmoment « gegen Großbritannien zum
Schweigen zu bringen , bestehe in der sofortigen Auer -

kennung und Unabhängigkeit Chinas als ein sich selbst
verwaltendes Land . .

England läßt sich nicht herausdrängen .
London , 6. Zlpril . ( WTB . ) Chomberlain erklärte im Unter -

Haus , England habe die Führung bei den Bemühungen mit .

China zu verhandeln , übernommen . England habe trotz der Heraus -

forderungen gezeigt , daß es ernstlich suche , diese schwierige Frage
in einem freundschaftlichen Geiste zu behandeln und habe alles , was
an den chstiesischen nationalen Bestrebungen rechtmäßig ist , an -
erkannt . . . Wie kann ich mit der kantonesischen Regierung ver -

handeln angesichts der ' Verbrechen in Nanking , angesichts der

Tatsache , daß in Hankau kein Schutz gewährt wurde und daß
kein Schutz in irgend einem der One gewährt wurde , die ich ge .
nanni habe ( Iischang usw . ) und daß nichts getan wurde , um dieser
auslandsfeindlichen Propaganda Einhalt zu tun und den Ruf
„ Tötet die Christen ! " oder „ Tötet die Fremden ! " zu ver -

hindern . Wir müssen wissen , daß in China eine Autorität be - >�
steht , die sich nicht nur verpflichtet , Leben und Eigentum zu schütz «»,
sondern in der Lage ist . dies auch zu tun . Ich erkenne an , daß die
asten Verträge überholt sind , ich erkenne an , daß wir zu einem neuen

System vorwärts schreiten müssen ; aber die Chinesen müssen e« auch
tun , und zwar gleichzeitig . Bevor wir aber diese Politik iveiter .

führen können , müssen wir wissen , wie die Haltung der verantwort ,

lichcn chinesischen Autoritäten in bczug auf di « in Nanking began -
genen Verbrechen sei » wird . Die britische Regierung ist jedoch nicht
bereit , sich aus China herausdrängen zu lassen und ihre
Untertanen aus Schanghai und von den landeinwärts gelegenen
Orten zurückzuziehen , und sie ist nicht bereit , sich so behandeln
zu lassen , als ob sie kein Recht auf das habe , was ihr Vertragsrecht
ist und als ob die Leben des britischen Volkes für die britische Re -

gierung nichts geitcn . ( Lauter Beifall auf der Regierungsseite . )

1200 Mark ! Da Herr Bacmeister nach eigenem Zugeständnis auch
hervorragend an der Finanzierung des K n o l l s ch e n Spionage -
b u r e a u s beteiligt war . so wird ihn nur schwärzestes Mißtrauen
für den Mann halten , der einem Schlichting ein ungedecktes Dar -

lehcn verschafft . . . .

Man achte üarauf . . .

Potsdam macht mobil .

Das „ Potsdamer Dolksblatt " veröffentlicht ein Rundschreiben
der Großoercnigung der Kameraden des ehemaligen 2. und 4. Garde -

seldartillerieregimcnls , in dem für den 7. und 8. Mai ein A r .

tillerietag in Potsdam , ein Tag der fünften Gar »
distcn in Spandau und ein Traintag der deutschen
Armee angekündigt und zu gleicher Zeit auf ein Exerzieren
der 12. reitenden Batterie des III . preußischen Artillerie -
r o g i m e n t s am 7. Mai hingewiesen wird . Damit der Zweck der

Uebung augenfällig werde , wird im Rundschreiben ausdrücklich
betont , daß diese Veranstaltungen in die Zeit des „ großen
Stahlhelmtages " fallen , und hinzugefügt :

„ Kameraden , man achte darauf , wie diese Verbände gerade
an diesem Tage möglichst alles um Berlin zu ,
samm « » ziehen wollen . "

Diese Sprache deckt sich durchaus mit dem großschnäuzigen Stil ,
in dem die Stahlhelmcr ihren „ Marsch auf Berlin " anzukündigen
belieben . Daß sich hinter diesem Wortgeknatter nichts vsrHszt
als Uneinigkeit und der ständige Kleinkrieg eifersüchtiger „ vater -
ländischer " Möchtegern - Führer , ist nicht erst seit gestern bekannt .
Weder der Marsch auf Berlin noch die Mobilmachung von Potsdani
wird die wracken Karren der Etappenfrontkrieger wieder mobil

machen .

Die Sowjetunion bezahlt vorkriegsschulüen
Pari » , 6. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Zwischen der franzö -

fischen und der russischen Delegation , die seit einiger Zeit in Paris
über die Regelung der russischen Borkricgsschulden verhandeln , soll ,
wie verlautet , in den letzten Tagen eine prinzipielle Eini -

gung erzielt worden sein . In einem vorläufig nur von beiden

Delegationen unterzeichneten Protokoll verpflichtet sich die Sowjet -

regicrung zu einer Jahreszahlung von 70 Millionen

Goldfranken zur Amortisierung und Verzinsung der Dorkriegs -
schuld . Als Gegenleistung fordert die Sowjetrcgierung eine größere
Anleihe , die durch Abtretung oder Verpachtung bedeutender

Pctroleumyuellen im Kaukasus garantiert werden soll .

Eine List Mustolinie .
Paß nur für . . . einen Besuch Turatis .

Au » Mailand wird uns berichtet :
Dr . P i n i in Mailand , ein Freund unseres Genossen Filippo

T u r a t i, hat einen Reisepaß nach der Schweiz nachgesucht ,
wo seine Söhne studieren . Einige Tage darauf wurde Pini aufge¬
fordert , zu einer Unterredung zum Präfctten P « r i c v l i zu
kommen . Zwischen diesem und Dr . Pini entspann sich ungefähr

folgender Dialog :
P r ä f e t t : „ Also Sie haben um einen Reisepaß gebeten , um

sich mit Ihrem Freunde Turati zu treffen , nicht wahr ? "
Dr . Pini : „ Ich bitte Sie doch sehr , Herr Präfekt , ich habe

darum gebeten , um meine Kinder in der Schweiz zu
besuche n. "

Präfckt : „ Für die Schweiz ? Nicht für Frankreich ?
Ah , das tut mir sehr leid , Herr Doktor ! Es gibt keinen Paß
iürdleSchweiz . Wenn Sie ober im Gegenteil Ihren Freund
Turati aufsuchen sollten , könnte ich Ihnen den Paß inner -
halb einer Stunde fertigmachen lassen . "

Die Einwendungen Dr . P i n i s waren vergeblich . Er muh —

zunächst wenigstens — darauf verzichten , seine Kinder wiederzusehen .
Das Angebot eines Passes zum Besuch Turati ? in. Frankreich darf
nicht als reiner Scherz betrachtet werden . Mussolini will offen -

sichllich durch irgendeinen vertrauten Freund das Stillschweigen
Turatis bewirken oder ihn dazu bewegen , unter Abgabe aus -

rächender Versprechen nach Italien zurückzukehren .



Der �ohnkonstitt bei öer Reichsbahn .
Die Verhandlungen zwischen den Tarifkontrahenten der Reichs -

bahn über die Neuregelung der Löhne und der Arbeitszeit mußten
— wie schon berichtet — am Mittwoch ohne Ergebnis abgebrochen
werden , da die Reichsbahn - chaupwerwalwng ein völlig unmögliches
Gegenangebot den Organisationen vorlegte . Die Tarifgemein -
s ch a f t e n hatten im wesenllichen folgende Forderungen aufgestellt :

Lohnerhöhung von 6 Pf . für die Stunde für die

Lohngruppen I bis VII , für die Lohngruppe VIII

Zahlung von 75 Proz . der Lohngruppe VII (höchste Lohn -

gruppe ist bekanntlich Gruppe I, Lohngruppe VII ist die der un -

gelernten Arbeiter und VIII die der weiblichen Arbeiter ) ,
ferner Verkürzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden

pro Tag ohne Lohneinbuße und entsprechende Verkürzung der

Dienftdauervorschriften : des weiteren wird für die Schichtlohner
( Betriebsarbeiter ) Lohnerhöhung und durchgehende Löh -
n u n g , also die Bezahlung des 7. Tages in der Woche , verlangt .
Schließlich wird noch gefordert , daß die Reparaturarbeiter der Eisen -
bahn - Betriebswerke sowie die Güterboden - und Umlade - challen -
Lagerarbeiter in selbständigen Dienststellen nicht mehr unter die

Dienstdauervorschriften fallen .
Das endgültige Angebot der Reichsbahn - Haupt -

Verwaltung bestand in 3 Pf . Lohnerhöhung , d. h. für
die schlechtergestellten Gruppen 2 Pf . und für die

höherbezahlten Gruppen 4 Pf . Von einer Arbeits¬

eitverkürzung will die Reichsbahn - Hauptoerwaltung über -

aupt n ' chts wissen ; für die ersten drei lieber -
u n d e n will sie einen Zuschlag von 10 Proz . und für die

zweiten drei lieber stunden m der Woche einen solchen
von 15 Proz . bewilligen , während die Novelle zum Arbeitszeit -
aefetz 85 Proz . vorgesehen hat . Alle übrigen Forderungen der

Tarifgemeinfchasten werden von der Reichsbahn - Hauptverwaltung
glatt abgelehnt .

Dieses Gegenangebot der Reichsbahn - Hauptoerroaltung mußte
von den Organisationen als offene Verhöhnung betrachtet
werden , zumal bereits in früheren Verhandlungen mehr zugesagt
worden war Angesichts dieser Sachlage und der Stimmung bei
der Arbeiterschaft der Reichsbahn sahen sich die Organisationen ver -

anlaßt , die Verhandlungen abzubrechen .
Sie p r o t e st i e r e n mit aller Schärfe gegen das geradezu

unglaublich « Gebahren der Reichsbahn - Hauptverwaltung , die erst
wochenlang die Verhandlungen hinschleppt und das Personal auf
die Folter spannt , um dann mit einem solch erbärmlichen Angebot
herauszurücken .

Die Organrsatianen haben sofort das Reichsarb sitsm - inisterium
ersucht , Schlichtungsoerhandlungen einzuleiten und einen

Schlichter zu bestellen . _

Aus dem Vcrsicherungsgewcrbe .
Dom Zentralverband der Angestellten wird uns mitgeteilt : den

in der Tarifstreitigteit mit dem Arbeitgeberverband Deutscher Ver -
sicherungsunternehmungen am 2. April gefällten Schiedsspruch
hat der Arbeit aeberverband angenommen . Die
Stellungnahme des Zentralverbandes der Angestellten zu diesem
Schiedsspruch steht noch nicht fest .

Einigung in der Landschaftsgärtnerci .
Wie wir gestern abend schon kurz berichtet , hatten die Unter -

nehmer der Berliner Landschaftsgärtnereien in letzter Stunde den
Gewerberat Körner zur Vermittlung angerufen , der die Parteien
noch zu gestern nachmittag zu Einigungsoerhandmunaen geladen
hatte . Nach mehrstündigen Verhandlungen , in denen sich die Unter -
nehmer anfangs sehr hartnäckig zeigten , kam es schließlich zu einer
Lerständigung . Es wurde eine Vereinbarung get rossen,
nach der sich die Löhne ab 1. April wie folgt erhöhen : Für Ober -
gärtner und Anlageleiter 1,17 M. , für Gärtner über 20 Lahre , nach
einjähriger Branchentätigkeit , 1,07 M. , über 20 Jahre , im ersten
Lahr « der Branchentätigkeit , 04 Pf . Diese Gruppen erhalten ab

1. Oktober eine weitere Zulage von 3 Pf . , die folgenden Gruppen
eine solche von 2 Pf . Gehilsen unter 20 Jahren , nach einjähriger

Branchentätigkcit 90 Pf . , unter 20 Jahren , im ersten Jahre der

Branchentätigkeit , 82 Pf . , für Arbeiter nach dreijähriger Branchen -

tätigkeit 93 Pf . , nach einjähriger Branchentätigkeil 90 Pf. , Ungelernte
82 Pf . , Frauen 60 Pf.

Die Landzulage beträgt ab 15. Mai anstatt wie bisher

pro Tag 3 % Stundenlöhn « nunmehr vier Stundenlöhne . Das Lohn -
abkommen gllt bis 28 . Februar 1928 . Durch diese Vereinbarung
ist die Forderung in einer Anzahl Gruppen restlos bewilligt und
in den übrigen Gruppen bis auf einen Pfennig bewilligt worden .

Zu dem Verhandlungsergebnis nahm gestern abend eine gut besuchte
Versammlung der Landschaftsgärtner in Doerings Festfälen Stellung .
Sie anerkannte die Taktik der Lohnkommission und den sofortigen
Mschluß des Lohnabkommens , übte aber eine scharfe Kritik an dem

bisherigen Verhallen der Unternehmer .

Beendeter Schuhmacherstrcik .

Der Streik in den Reparaturwerkställen der Firmen Leiser
und St i l l e r ist nach zweitägiger Dauer durch eine Vereinbarung
beigelegt worden . Nach dieser Vereinbarung erhöhen sich die
Mindestlöbne der im Zeitlohn arbeitenden Schuhmacher o o n 8 8 P f.
auf 95 Pf . . Die Zeitlohnarbeiter , die bisher einen höheren als
den Mindestlohn hatten , erhalten eine Lohnzulage von 5 Pf . pro
Stunde . Die Verechnungsbasis für Akkordarbeiter beträgt
102 ) 4 Pf . , onstall wie bisher 95 Pf . Der Lohn der Steppe -
rinnen wurde von 71 Pf . auf 76 Pf . erhöht . Hilfsarbeiter
erhalten 75 Proz . und Jugendliche von 18 bis 21 Jahren
80 Proz . der Fachorbeiterlöhne . Der Urlaub wird nach den Be -
stimmungen des Reichstarifverllags gewährt . Das Abkommen läuft
bis zum 30 . September dieses Jahres .

MetaUarbeiteraussperrung in Sreslau .

Breslau , 6. April . ( WTB . ) In Sachen der Schiedssprüche der
Schlichterkammer in Breslau , die gestern gefällt wurden , erklärt
heute der Verband der Metollindustriellen Nieder -
s ch l e s i e n s , daß er den Schiedsspruch ablehne ; die
Arbeitnehmer haben die Erklärung obgeaeben , daß sie den
Schiedsspruch für den Geltungsbereich Niederschlesiens annehmen

Was den welleren Spruch für Breslau betrifft , so wurde
er sowohl von den Arbeitgebern als auch von den Arbeitnehmern
abgelehnt .

Breslau , 6. April . ( TU. ) Da die Vreslouer Gewerkschaften den

gestern gefällten Schiedsspruch abgelehnt haben und trotz der Be¬

mühungen des Schlichtungsausschusses auch die Teilstreiks nicht auf¬
geben wollten , hat der Verband fchlesifcher Metallindustrieller auch
von sich aus den Schiedsspruch abgelehnt und die angedrohte
Generalaussperrung ausgesprochen . 15 000 Me -
tallarbeiter sind damit ausgesperrt .

Kein Werftarbeiterstreik .
Die Lohnbewegung aus den Seeschisfswerston beendet .

In den Werftorten an der Wasserkante fand unter der Arbeiter -
schaft eine Urabstimmung über das Ergebnis der letzten
Verhandlungen zwischen den Tartfparteien der Sceschiffswerften
statt . Das Refultat dieser Abstimmung war zwar eine starke
Mehrheit für die Ablehnung des Derhandlungsergeb -
niffes , es wurde jedoch die nach den Satzungen des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes erforderliche Dreiviertelmehrheit , die
in diesem Fall den Streik der Werftarbeiter bedeutet hätte ,
nicht erreicht . Daher gilt dos Ergebnis der l e tz t e. n
Verhandlungen als Tarifgrundlage zwischen den Par -
teien . Es wird somit vom 1. Oktober an die Arbeitszeit u m
zwei Stunden pro Woche verkürzt , wofür dann ein
Lohnausgleich von 3 Pf . die Stunde eintrill . Das Lohnabkommen
läuft bis 31 März und das Tarifabtommen vom 1. Oktober
au um 1 Jahr bis End « September 1928 weiter . Die Unter -

nehmer haben gleichfalls dem letzten Verhandlungsergebnis ihre Zu ,

stinmmng gegeben , so daß damit also die Lohn - und Tarifbewegung

aus den Seeschiffswerften als beendet anzusehen ist .

Lohnbewegung in der Stuttgarter Metallindustrie .

Ein « Lohnvereinbarung kam vor der Schlichtungskammer Stutt «

gart zwischen dem Deutschen und dem Christlichen Metallarbeiter -

oerband und dem Verband würllembergischer Metallindustrieller zu¬

stande . Die Vereinbarung sieht folgende Neuregelung vor :

1. Von der Lohnwoche ab , in die der 1. April fällt , werden

die Löhne für sämtliche 22 Jahre und darüber alten Arbeiter um

4 Pf . , für die unter 22 Jahre allen Arbeller und Arbeiterinnen

um 3 Pf . in der Stunde erhöht.
2. Ab 3. Oktober 1927 tritt eine weitere Erhöhung für

alle Arbeiter und Arbeiterinnen um 2 P f. pro Stunde ein .
3. Die Akkorde erhöhen sich von der Lohnwoche ab , in die

der 1. April fällt , um 3 Proz . Insofern dib bestehenden Be -

triebsakkorddurchsckmitte der gelernten , über 25 Jahre alten Arbeller

1,07 M. nicht übersteigen , erhöhen sich die Akkordberechnungsgrund -
lagen um 4 Proz .

4. Dieses Abkommen ist erstmals mit vierwöchiger Frist auf
31 . März 1928 kündbar

_

Internationaler Steinarbeiterkongreh .
Das Internationale Sekretariat der Steinorbeiter hat den

7. internationalen Berufskongreß zum 25. und 26 . Juni nach Kopen -
Hagen einberufen . Der Kongreß besaßt sich u. a. mit dem beruf -
lichen Arbeiterschutz und mit Anträgen , die die Schaffung eines

Kampffonds und eine eventuelle Studienreise »ach Amerika be -

zwecken . Im Anschluß an die Tagung sollen Steinbrüche auf der

Insel Bornholm besichtigt werden .

Die Firma Loeser u. Wolfs teill uns bezüglich der Notiz in
Nr . 161 des „ Vorwärts " mit , dgll sie zwar dem Enffchluh des
Reichsverbandes Deutscher Zigarreklhersteller folgend , ihrer Arbeiter¬

schaft zum 16. April gekündigt Hot , eine Aussperrung jedoch
nicht in Frage komme , zumal am Montag im Reichsarbeits -
Ministerium neue Verhandlungen über den Konflikt in Zigarren -
industrie stattfinden .

Pen:
Köpenick : Gruppenheim Jugendheim Eriinauer Str 5. Helmbesprechung i
Diskussion Uber Belrlebsvcrhitltnissc . — Fronksurter OT « und Landsberger
Platz : Jugendheim Litauer Str . 18. Zimmer 3. Unterhaltungsabend . —
Lichtenberg : Sruppenhcim Jugendheim Parkaue 10. llntcrhaltungsabend . —
Tempelhof : Sruppenheim Lyzeum Germaniastr . 416. Hcimbesprechung . —
Südosten : Sruppenhcim Reichenbeiger Str . 86 s�cuerwehrhaus ) . Heim »
besprcchung . Buchkontrolle . — Spandan : Sruppenheim Jugendheim Linden -
Ufer 1. Peimbesprcchuna . — Moabit : Sruppenheim Städtisches Jugendheim
Bremer Ecke Wiclefstraßc . Heimdefprechung . Borlesung : „ Wie ich flügzc
wurde/ ' — Gesundbrunnen : Sruppenheim Eotenburger Str . 2 iHortzimmcri .
Heimbesprechung . Diskussion : . . Wanderkluft und Ausrüstung . " — Rordring :
Mädchenadend . — Wcdbing l : Jugendheim Turiner Ecke Seestraße . Segen und
Fluch des Maschinenzeitolters in Wort und Bild . — Zugcndabteilung de»
Brkleidungsarbeiterverbond «, : Jugendheim Sebastianstr . 87 3«. Hof part . Licht-
bildervortrag : „Der Bald und seine Bewohner . — Zeppeliuplatz : Jugendheim
Turiner Ecke Sccstraße . Singen und Springen vertreibt die Zeit . — Zugend .
abteilnug de« Metallarbeiteroerbande, : Im Sitzungssaal Linienstr . 83/88 Jugend -
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Verantwortlich für Politik : Lietoe Schiff : Wirtschaft : S. KlingelhSser :
Sewerksckioftkbcweauna : Friedr . Etzkoru : Feuilleton : K. S. SIscher : Lokale ». - - �

1» Karr - — —

- - -

Siers » 2 Beilaae » - nd . Uuterbaltuua vud Wissen " .

\ A/ER . THEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Könlgatr . Roaenthaler Str . Moritzplatz

Extra - Preise Donnerstag , Freitag , Sonnabend

Kieler Pyjackbi «» ~
ChevloM 2- 8 lahr «, 1. 2 Jahr « 090
Oer"« weit , e Gröll « 78 Pf. mehr )

Kieler Pyjack biau, . ,
Tuch . f. 2- 8 Jahre , f. 2 Jahre I I 75

decke weilere GrOCe 1 M mehr )

Sportanzug u »
Cheviot , « nz gnflltert , mit . .
weivem Schillerkragen . Mi 1 1 NC
2 bis 14 Jshre , Iflr 2 Jahre M » ö

Jede weitere OrBOe 1 M mehr )

Kieler - Anzug bian iQKn
Cheviot f. 2- 10 J. , L 2 Jahre " J ou

( Jede vettere OrfiBe 1 M mehr )

Kindermantel
relovollencr bnpilen . Stoff Q *7c
Länge 88 bia SO, Länge 86 57 ' O

(Jede vetteren 8 cm 128 mehr )

1075

Kindermantel
Coverlcoat , zweireihig .Mr 2- « Jahre , ttir 2 Jahre
( Jeda veit OrBBe 1,28 mehr )

Kindermantel
ahetlandartigar Stoff. Länge 1 R oc
60 bis 90 . Länge bO ' "

( Jede veiteren 8 cm 1. 26 wehr )

Nachthemden

Mädchenhemden
mit Stickerei und Besatz
Größe 40 bis 90, Größe 40 QU Pf .

für
.. . . . . �5Sdd »ea

mit Stickerei und Blende o
Größe 60 bis HO, Größe 60 � IQ

Knabenhemden
ml! 40 cm Ausschnitt

halbe Aermc ! iUPf .

Nachthemden
ihr Kcahen , mit larbigem Oie
Beuh . halelrei , 60 cm Z. 35

Oedt vettere Gr. eotspredicnd mehr )

t Jährt Ö_ i5 S Jährt a . 7S « Jahre 7�0 » Jahn 1S . SO

6 . 90

Bockfisdi -
kleid

aus Waschkunststidc
moderne Karos

890

Maddten -

kleid

Zephir , kariert . Kork
u. einfarbig . Jumper
Lg. 45- 80 cm, Lg. 45

325
Jtd . weit. Qr. BOPf. m.

Sport .
anzug

Gemust . Stoff , gef &tt
weißer Sdiillerkrag .
f. 4- 14Jahre , JA Jahre

Ö7S
Jtd . wtU. Qr. IM. m.

Haddien -

Meid
Wosdihonstseide od.
bedruckt Vollvoile

Länge 60 cm

7 50

Jtd weil Or . lMm .

Einknöpf -
Anzug

blau Cheviot , für 2
bis 8 Jahre , f. 2 Jahre

1425
Jtd weit Qr. /JK m.

S Jahre 5 . 25

MSddten -

Meid
a. mod. indanthren¬
farbigen Wasdistoff ,
Lg. 50- 90 cm, Lg. 50

425
Jtd weit Or. SOPf. m.

»Jahre 17 . 40

Knaben -

maniel
reirutsleritr Stoff ,

für ca. 2 bis f Jahre ,
für ca. 2 Jahre

Ö90
Jedweit Qr. TSPf. m.

Spangenschuhe S' " * " " i "
Noraaalfora , braun Cbovraaux 425 bis 075

GröBe 20 b ! s 35

todar 3 95 bis 9 75

KinderstrOmpfe
od. SOckchen , eemuslcrt
1 v. U grau oder mode

Größe 1 bis
Größe 6 bU 9 73 PL

CC
s OOpl

Kindersöckchen

einfarbig und geplustert /j Q pj

decke weitere Größe 8 Pf. mehr )

Kindersöckchen
SeldenOor , weiß , rall ge - RK
musierlem Band . Größe 1

(jecke wettere Größe 8 Pf. taetaj

PL

Kinderhut SlSÄ Oas
kaborde , m. Baadgamltur , larti.

Mädchenhut 3Sq
Jchottenband w u

Mädchenschute Ac0
mtt Binta aua Scbettenbaad

~

Backfischhut ÄßS
Statt m. buntgestr . Bandgam . '

Matrosenmützen i »
marineblau mit Schriftband

Mützen

Sportmützen K�be» 1 ik
corertcoatfarbiffe Stoffe l . SO ■

Schülermützen OßS
farbig Samt mit Sübertreasc .

Sporthemden igo oq0
lKoabsm . Schmerkr . 4Qr , 1 bia
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/Ä | w Wr - * lich losgesprochen wurden . Die Lehrlinge

Wie die Zauberlehrlinge mit ihrem Besen stehen die Prüflinge
vor chren Meistern . Frohe Zuversicht lacht m den blanken Augen .
Genxischen und ein sauberes Mundtuch vorgebunden , das Knieleder
und ein solches auf dem Hinterteil des Englisch - Leder - Anzugs neu
besetzt , «in schwarzes Käppchen auf dem Wuschelkopf , die Aermel und

Fußlöcher dicht mit Riemen verschnürt und barfuß in den Pantoffeln ,
gleichen sie im Anzug fast den Perlenfischern , aber ihr Beruf treibt

sie entgegengesetzt in die Höhe und nicht in das nasse Element .
Di « jungen Leute , die hier im Hof vor einer hochwohllöblichen
Prüfungskommission Aufstellung genommen haben , sind Schorn -

steinfegerlehrlinge . die nun in praktischer Prüfung beweisen
sollen , ob sie würdig sind , in die „ schwarze Zunft ' ausgenommen zu
werden . Unwillkürlich faßt den Zuschauer ein Bedauern an den

schmächtigen , fast zarten Jünglingen , die körperlich das noch nich :

aufzeigen , was zu ihrem gefahrvollen Beruf notwendig ist . Heute
erfahren sie sicher mit laut klopfenden Herzen die Schwer « der

Gegenwart zum ersten Male . Bei den Anwesenden , zu denen sich

auch die Meister der Prüflinge gesellt haben , blüht im Gedenken

noch einmal die eigene Jugendzeit auf , gegen die gemessen die Lehr .

zeit von heute mancherlei Veränderungen erfahren hat . Waren

doch zu ihrer Zeit noch fünf bis sieben Jahre Lehrzeit üblich , dazu

Kost und Logis beim Meister , was auch nicht immer angenehm war .

Heute sind die Lehrlinge gegen solch « Ausbeutung durch die Gewerbe .

ordnung und Regelung des Lehrlingswesens durch die Innung hin »

reichend geschützt , die Lehrzeit beträgt nicht mehr als drei Jahre .

Einige erzählen von den „ zunfl ' mößigen Gebräuchen , in denen sie

noch großgewachsen sind , wie sie noch vor offener Jnnungslade feier .

Lehrlinge wurden schon als Kinder
von 12 Jahren angenommen , woraus sich die lang « Lehrzeit erklärt .
Diese barbarische Sitte fand ihre Erklärung in der Notwendigkeit ,
kleine schmächtige Menschen zu haben , die imstande waren , durch die
engen Rauchfänge der alten Häuser zu steigen , sachlich gesprochen :
„ durchzufahren ' . Oester ist es vorgekommen , daß ein Körper , der
diese Schmächtigkeit nicht mehr besaß , in einer Esse stecken blieb und
den furchtbarsten Rauch - und Erstickungstod darin fand .

Oer fchwarze Seruf .
Auch heut « ist dos Gewerb « nicht ganz frei von Rücken . Alt «

fionsine oder Steiges chachte gibt es genug noch in jeder Stadt , auch
die modernen Städte embegriffen , die sich nur durch Befahren der
Schornsteine reinigen lassen . Es wird in diesen Häusern tag » zuvor
angekündigt , daß „ der Schornsteinfeger kehrt ! ' Hier im Hof eines
solchen alten Gebäudes , einem früheren Militärarresthaus , „ Vater
Philipp ' im Volksmund genannt , müssen die jungen Anwärter die
ersten Proben ihres Könnens ablegen . Vorerst gilt es ihrer Aus -
stattung und dem Handwerkszeug . Sie müssen im Flicken ihres An .
zugs bewandert sein , denn jemand anderes würde ihnen die ruß -
beschmutzten Kleider sicher nicht ausbessern . Es gilt , die Leine richtig
zu schlingen , sie zu splissen , wenn sie beschädigt ist, und sie fach .
männisch so an den Besen zu knoten , daß dieser beim Einsahren in
den Schornstein nicht anhakt und aufrecht wie „ein Licht ' steht . Alle
diese Handgriffe und Fragen werden noch frohgemut beantwortet .
Da kommt das Kommando : „ An die Essenl ' Jeder stellt sich vor
die große Eingangstür eines Kamins in dem langen Korridor , bei -
gegebene Gesellen haben vorher fachkundig die Züge aus das Be -
fahren hin geprüft , wer zuerst oben zum Dach heraus ist , begrüßt
es laut mit dem Ruf : „ hiob ! ' Da ist auch schon das erste Malheur
zu verzeichnen . Ein Lehrling hat in der zweiten Etage etwas Rauch
abbekommen , jedenfalls von einer Feuerung , die noch nicht gelöscht
war . Ueberängsttich ist er schnell wieder herabgefahren und hat sich
dabei eine Wunde am �uß zugezogen . Sohr bedenklich schütteln die
Herren die Köpfe . Früher hatten sie Horn an den Zehen und am
Ellenbogen , da konnte so etwas nicht passieren . Und ein wenig
Rauch im Schornstein war immer angenehm , der wärmte , wenn es
draußen Eis und Schnee gab . Während des Befahrens des Schorn .
steins — durch Einstemmen der Füße und Arm « in die Wände des
Schlots und schrittweises Nachziehen der Glieder bewerkstelligt —
muß der Ruß säuberlich mit dem Besen oder der Kratz « abgeklopft
werden . Dieses Klopfen schließt sich rhythmisch an die Bewegungen
der Glieder an , der Meister lauscht draußen mit dem Ohr an der
Wand , ob auch fleißig , geklopft wird .

Ernsthafte Prüfung .
Nun werden die Lehrlinge vom Dach heruntergepfilfen . Unten

findet wieder ein hochpeinliches Verhör statt , wie der Scyornstcin be .
funden wurde , wie sein « Ausmaße schätzungsweise sind , ob er ge -
zogen oder gerade hinauf verlief , wie er sich nach oben verengte , aus
welcher Seite die Züge liegen , wieviel und in welchen Etagen , wie
der Lehrling hineinstieg , und mit welcher Wendung des Gesichts er
oben herauskletterte u. a. m. Ach, diese frischen Jungen von vorhin
sind nicht wiederzuerkennen . Die Mundtücher von Ruß und Speichel
verklebt , die Augen verkrustet und rot entzündet , die Mienen nieder -
geschlagen , sind sie nun nur noch «in Häufchen schwarzes Unglück .

Dementsprechend fallen auch d. e Antworten aus . Die Prüfer äußern
weder Zustimmung noch Ablehnung , obwohl man ihnen die Antwor -
ten fast in den Mund legt , denn man prüft nach . Punkten und geht
sehr korrekt vor . Oben unter dem Dach des Hauses findet dann eine
Prüfung angesichts der Außenwände des Schornsteins über die An »
läge der Feuerstätten und deren baupolizeiliche Vorschriften statt .
Es zeigt sich dabei , daß dies « Handwerker einen schnellen Blick in den
Längs - und Querschnitt eines Hauses besitzen müssen , um sofort zu
erkennen , wo die Heizstcllen liegen , wie die Züge laufen u. a. m.
Nun folgt eine Prüfung aus den Dächern der neueren Häuser . Neu
sind sie gerade nicht , denn man hat noch nie so ein « verwirrende
Fülle ineinandergeschachtelter Dächer und Giebel , Ecken und Mnkel
und pittoresker Ausblicke gesehen , die reinen Diebesverstecke , mit

gähnenden Schlünden der engen Höse , wie auf diesem Häuserblock ,
zu dem wir ausgestiegen sind . Zeder Lehrling bekommt ein Hans
für sich zn fegen , und man sieht sie nun mit der Geschicklichkeit von
Artisten an Giebeln und Schornsteinen hinaufklettern , um mit lustigen
Schlenkerbewegungen der Arme ihre altgewohnte Beschäftigung aus -
zuführen , d. h. den Besen an der Leine in die Schornsteine hinab -
fahren zu lassen . Zum Schluß müssen sie aus Papier eine Skizze
von der Lage der Schornsteine auf dem Dache machen , um unten im
Haus die Auslaßklappen wieder finden zu können , aus denen sie den
gekehrten Ruß entnehmen . Es scheint das schwerste ihrer Kunststücke
zu sein , denn hier erfordert es einen klugen Kopf und schnelle Umsicht ,
sie müssen mit der Leine fühlen , ob der Schornstein im Keller oder
in der ersten Etage endet . Aber alles Schwere nimmt einmal
ein Ende .

e>

Während der Meister eines Lehrlings mit mehr Lampenfieber
als dieser selbst immer vor sich hinbrummelt : „ Das ist zu viel vor »

langt ! Das weiß mancher Geselle nicht ! Der Junge ist vertattert .
er hat Angst ! ' enttassen die Meister im Bewußtsein ihrer verant -

wortungsvollen Pflicht die Lehrlinge , um sie anderen Tages noch ein »

mal zur theoretischen Prüfung vorzuladen . Hier sollen sie zeigen ,
was sie in der Praxis und in den Fachschulen an Kenntnis über die

verwickelte Materie der Wärmetheorie gelernt haben , über die An »

läge von Oefen und Schornsteinen , über die Beschaffenheit des ver -

schieden «» Heizmaterials u. a. : denn jeder zünftig « Gesell « muß

wissen , „ wo der Schornstein raucht ! '

Sif .
Das Weib , das den Mord beging .

14s Roman von Arih Reck Alalleczewen .

Da aber hier der Dater Atlantik seine ganze , zwischen
Neufundland und der Biskaysee aufgespeicherte Kraft in den

unseligen Winkeln Zwischen Frankreich und Spanien hinein -

zwängt , so beginnt hier jenes an das „ dies irae ' gemahnende
Phänomen der Seekrankheit , wobei die Passagiere sich mit

schiffsärztlichem Zuspruch , mit Chloralhydrat , Veronal . und

dem Glauben an den Fortschritt der Medizin zu Bette legen ,
mit den größten Kopsschmerzen der Welt als räudige , übel -

riechende Tiere für einige Tage erwachen und zu Menschen
erst wieder werden , wenn der Steamer auf wilder See in den

großen lauen Nebeln nördlich der Teneriff - Gruppe herumtutet .
Da aber am Tage der Mut noch groß genug ist , so

stürmen in diesem Stadium die Passagiere sukzessive das Deck

und stellen an den Wachthabenden die üblichen Fragen :
erstens , wie tief an dieser Stelle das Meer sei, zweitens , wie¬

viel Knoten der Dampfer gerade laufe , drittens , ob es denn

wirklich noch Segler gäbe , viertens , ob der Kapitän schon
einmal « inen Sturm erlebt habe , fünftens , ob die neben dem

Schiff herumspielenden Schweinsfische auch Menschen fräßen .
sechsten - , ob der Chronometer Berliner Zeit zeige , siebentens ,
ob die Passagiere nicht manchmal viele dumme Fragen
stellten . . .

Wenn dann aber nach der Erledigung auch dieser For -
malität der Abend gekommen ist, bemerken die Passagiere , daß

inzwischen die lieben alten Gestirne ihrer Kinderheimat in

vollkommener Geistesverwirrung durchaus ungewöhnliche
Stellungen eingenommen haben , daß der Große Wagen als

jämmerlich umgekippte Kieskarre dicht über dem Horizonte
liegt , daß selbst der gute alte Mond die bekannte , von Gott

speziell für di « Deutschen zur Erleichterung ihrer Denktätigkeit
angeordnete Regel mit dem A beim Abnehmen und dem Z
beim Zunehmen « nn * fayon umgekehrt hat . Und nun erst ,
angesichts der eigensinnigen Kraft , mit der das Schiff vor »

wärts drängt , merkt diese mit verzweifelten Spekulanten ,

Mädchenhändlern , verlorenen Söhnen immerhin stark durch -

setzte Schar , daß jeder Schraubenschlag sie entfernt von einer

altgewohnten , sicheren Basis , und daß man unabänderlich
weiter hineingleitet in das Ungewisse , die Heimatlosigkeit . In
eine durchaus unbarmherzige Welt , die jedes Versagen mit
dem Untergange bestraft . — -

Item : am Samstag in der Berliner Marienkirche Robby
geheiratet , am Sonntag Hündchen Binky erschlagen , am Mon -

tag versehentlich bei Schwager Lex übernachtet , am Dienstag
die Witwe Grandjean erwürgt , am Mittwoch ins Exzelsior
Hotel geflüchtet , am Donnerstag früh traft eines tadellosen ,
nagelneuen Passes verwandelt in die argentinische Staats -

angehörige Anita Thesiger , Dolmetscherin und Sekretärin des

Obersten Miramon . Sekretärin und nicht etwa Ge -

liebte . . . nein , es ist schon jetzt zu betonen , daß der Oberst
Miramon « in Ritter und weit davon entfernt ist , ihre Notlage
auszunützen . . .

Am Freitag also , sechs Tage nach der Hochzeit der nun

schon etwas verschollenen kleinen Sif fliegt auf die Fahrt nach
Hamburg , eingewickelt in eine alte „Bossische Zeitung " , das

Perlenkollier aus dem Zuge hinaus . Am Abend des gleichen
Tages schafft der in Berlin akquirierte russische Diener Theo -
dorowitsch die riefigen Keffer an Bord , die die Akten und die

naturwissenschaftlichen Spielereien des Obersten Miramon

enthalten Dann folgt ihr jämmerlich kleines Gepäck , dann

reicht ihre Kraft noch gerade dazu , daß man , während das

Herz erstarrt in geheimer Angst , seinen Paß kontrollieren läßt ,
am Arm des Obersten Miramon den Steg der „ Manchouria '
hinanklettert , seine Kabine erreicht , hier mit dem Gesicht vorn -

überfüllt und , während bei übelstem Spätherbstwetter die

„ Manchouria " Cuxhaven verläßt , daliegt mit schönem soliden
Fieber und nichts mehr recht weiß von dem , was war und
was ist .

Eine Erkältung vielleicht , kompliziert durch die Crregun »
gen der letzten Tage , das ist wohl alles . Immerhin : die Feuer -
schiffe der Elbmündung , die weißen Felsen von Dover ziehen
vorüber , im Salon wird geflirtet , getanzt und zuviel gegessen ,
auf dem Achterdeck steht der Oberst Miramon und schießt in
der Stunde mit seiner Repetierflinte vierzig bis fünfzig der

weißen Möwen , die im Kielwasser nach Beute fischen . Passat
setzt ein , im Zwischendeck stirbt ein alter galizischer Jude , wird
in eine alte Persenning eingenäht und bei St . Pauls Rock

auf zehn Minuten nördlicher Breite und dreißig Grad west -
licher Länge in dreitausend Meter Wassertiefe versenkt , Herr
Generaldirektor Kannabich hat seinen Smoking vergessen und

darf nicht in den Speisesaal . Frau Higgs aus Philadelphia
verpokert zweitausend Dollar : und dort hinten über den

Schrauben der „ Manchouria " in der zweiten Klasse , wo der

Oberst Miramon sie untergebracht hat , um sie vor den indis -

treten Blicken der Gesellschaft zu schützen . . . dort am Ende

des langen , von englischen , frisch aus der Seifenschachtel ge -

stiegenen Nurses , von verkrachten Offizieren und bayerischen
Missionskapuzinern mit meterlangen , nie gewaschenen Boll -

bärten bewohnten Ganges , liegt acht Tage lang im Fieber
ein kleines , kleines gehetztes Menschenkind , nennt in ihren
Delirien den Schwager Lex einen Auerhahn , schreit zitternd
vor Angst den jungen Schiffsarzt an , daß die ganze Tuber »

kulose nur von der Unsittlichkeit herrühre , sieht die großblumi -
gen Tapetenmuster auf sich zukommen , behauptet , man habe
ihr Napoleons Schädel mit einem leeren Schlauch als Hals
auf das Bett gelegt .

Dann wieder sieht sie einen kleinen quecksilbrigen
Menschen vor ihrem Bette stehen , der dort einen Blumen » .

strauß niedersetzt , sieht ein konfisziertes Gesicht , hört ein paar
fremde Worte : daß es der Diener Theodorowitsch ist , der im

Auftrage des Obersten Miramon mit einem Bündel Nelken ,
einer Flasche Lacrimae Christi gekommen ist , begreift sie in

diesem Zustande jedenfalls nicht . Tatsache ist , daß sie in

irgendeinem dunklen Instinkt den Menschen fortstößt und nach
der Wärterin ruft . Da ist das Phantom verschwunden . —

Am nächsten Tage ist zum ersten Male das Fieber fort .
Da liegt sie da mit übergroßen Augen , sieht die Blumen , siest
das kleine Billett , das ihr Tänzer aus dem Tänzer aus dem

Exzelsiorhotel beigelegt hat : „ OukHer , inadame , c ' est tont . "

Und nun jubelt es auf in ihr : Freund . . . Vater . . . Be -

schützer ! Drüben wird sie unter seinem Schutz « ine Stelle an -

nehmen , als Nurfe , als Sekretärin , man wird ein neues
Leben anfangen , alles , alles wird wieder gut werden . . .

Ja , ein kleines unentwickeltes Ding hat sich niedergelegt
auf sein Krankenbett , es ist aber eine andere Sif , die aufersteht
von den Toten : nun ist es der Blässe und den noch ein wenig
fiebrigen Augen zum Trotz ein vollerblühtes Weib , das dort
unter dem Sonnensegel auf seinem Liegestuhl gebettet wird . . .

ja , so schön ist sie geworden in diesen Tagen , daß die Gentry
der ersten Klasse mit Gläsern hinüberlugt nach ihr .

Und die Quadratmeister nicken ihr zu im Borübergehen ,
und der junge Telegraphist knüpft « in etwas unmotiviertes

Gespräch an , in dem er ihr erklärt , daß die Dinger , die da
hin - und hergleiten in der bleiernen See , Haifischflossen seien .
Und Miß Hyde schickt eine pfundschwere Bonbonniere , und
ein argentinischer Fleischbaron will sie partout kennenlernen ,
und in ihrer Kabine warten Blumengrüße von unbekannten

Absendern auf sie . Und jedesmal , wenn vor dem Diner die
Stewards trompeten , dann erscheint in Abenddreß bei ihr
der Oberst Miramon , küßt seiner Sekretärin , die bislang noch
kein einziges Wort geschrieben hat für ihn , die Hand .
„ Oourax « mon bon enkant . . . "

Ja , alles , alles wird noch gut werden . . . �
( Fortsetzung folgt . ); j



Die Sorgen der Schwarzweißroten .
« tc wollen „ Wilhelm " und „ Luise " behalte » .

Der Plan , in Groß - Berlin endlich den Wirrwarr der gleich -
lautenden Straßennamen zu beseitigen , hat bei den rechtsstehenden

Parteien und ihrer Presse sehr gemischte Empfindungen geweckt .
Wenn ste zu erwarten hätten , daß bei der bevorstehenden großen

Straßenumtaufung noch mehr der ehemaligen Landesväter , Prinzen

und Generale in Straßennamen „ verewigt * würden — ja , dann

wären sie gewiß zu jeder Namenänderung bereit . Aber sie wissen ,

daß jetzt bei Straßentausen ganz andere Persönlichkeiten zu

Taufpaten genommen werden , Männer und Frauen , die

der Berliner Bevölkerung oder dem ganzen deut -

schen Volk mehr bedeutet haben und bedeuten als

die ehemaligen Stützen der so kläglich zusammengebrochenen Man -

orchie . Daher jener Schmerz der S ch w a r z w e i ß r o t e n !
Als kundige Demagogen wühlen sie besonders unter den Geschäfts -

leuten , die ihnen natürlich Gefolgschaft leisten� weil für sie jede

Straßenumtaufung unbequem ist .
In dem einzigen Fall , wo für die Umtaufung schon ein bc -

stimmter Name in Aussicht genommen ist , bei der H u g o - P r e u ß-
Straße , die aus der Neuen Wilhelmstraße und der sie fortsetzenden
Luisenstraße entstehen soll , haben sogar die Verwaltungen der
C h a r i t e und der Tierärztlichen Hochschule den

„ Proteststurm " mitmachen zu sollen geglaubt . Wenn in den Zeiten
der Monarchie durch ein Machtwort des Trägers der Krone und
des ihm dienenden Polizeipräsidenten irgendeine Straßenumtaufung
angeordnet worden wäre , hätten da die Herrschaften aus der „könig -
lichen " Eharite und aus der „königlichen " Tierärzllichen Hochschule
denselben Mut zum Einspruch gehabt ? Die Charitever -
waltung hat inzwischen auf Anweisung des ihr vorgesetzten Mini -

sters ihren Einspruch zurückzunehmen sich bequemt , aber aus der
Tierärtzlichen Hochschule verlautet noch nichts von einem gleichen
Rückzug . Zum Sprachrohr der Protestler des Stadtteils macht sich
auch der Friedrich - Wilhelmstädtische Bezirksver -
e i n, der in einer gegen die Straßenumtaufung gerichteten Er -
klärung sich als „völlig unpolitisch " empliehlt . Gegründet wurde
dieser Verein im Jahre 1848 , wo die Vereine demokratischen Geistes
wie Pilze aus der Erde schössen . Später war er , wenn wir uns recht
erinnern , brav kommunalsreisinnig — und heute dürfte er so „ un -
politisch " sein , wie auch die Schwarzweißroten sich manchmal nennen .
In seiner Erklärung zum Schutz der Neuen Wilhelmstraße und der
Luisenstraße lesen wir , daß „ gerade die Namen Wilhelm
und Luise für jeden Preußen , noch viel mehr für jeden Berliner
stets zusammengehören " . Da muh man sich wirklich erst darauf
besinnen , daß wir noch in einer Republik leben ! Wenn einer
auf den Gedanken käme , den aus der Neuen Wilhelmstraße und der
Luisenstraße zusammengesetzten Straßenzug nicht Hugo - Preuß -
Straße , sondern etwa Ludendorff st raße zu nennen ,
dann möchten wir sehen , ob die rechtsstehenden Parteien ebenso
schrien und ebenso die Geschäftsleute mobil machten .

In der monarchischen Zeit hat an den zur Entscheidung
berufenen Stellen kein Mensch danach gefragt , ob eine
Straßenumtaufung bei der Bevölkerung aus Beifall zu rechnen hatte
oder nicht . ( Manteusfel und Wrangel waren zwei berüchtigte und
verhaßte Träger der im Herbst 1848 beginnenden Reaktion . Nach
ihnen wurden im März 1849 durch ein « die Berliner provozierende
Kabinettsordcr die Manteuffelstraße und die Wrangclstraße benannt . )
Als in unseren Tagen , um den ersten Präsidenten der deutschen
Republik zu ehren , die Budapester Straße in Friedrich - Ebert -
Straße umbenannt wurde , schrie die schwarzweißrote Presse zu -
lammen mit den paar Geschäftsleuten , die dort wohnen . Der
Straßenname Budapester Straße war aber erst in der
Kriegszeii entstandeni ihn erhielt der zwischen Potsdamer Platz
und Brandenburger Tor liegende Teil der Königgrätzer Straße .
Weist lJkiT ~dmn<! ls etwas tran einer Erregung über diese Straßen -
umtaufung gemerkt ? Heute aber glaubt man , sich so etwas leisten
zu können , wenn Wilhelm und Luise ( die ja noch an anderen
Stellen Groh - Berlins „ verewigt " sind ) einem demokratischen
Minister weichen sollen , der sich durch seine Mitarbeit an
der republikanischen Derfassung des Deutschen Reiches
verdient gemacht hat ! _

Das Cnöe ües Scheunenviertels .
Es soll jetzt wirklich bebaut werden .

Der Baufirma Alfred Schrobsdorff ist es gelungen , mit den

Eigentümern der Grundstücke am B ü l o w p l a tz ein Abkommen

zu treffen , das die Bebauung der sämtlichen Grundslücke in kürzester
Zeit sicherstellt . Auf Grund eines Magistratsbeschlusses , durch den
das Bezirksamt Mitte betraut wird , gemeinsam mit dein Stadtbau -
amt der Stadt Berlin einen genauen Bebauungsplan für den

Bülowplatz festzustellen , ist ein Gutachterkollegium eingesetzt worden ,
das sich aus deni Stadtbaurat für den Hochbau Dr . Wagner ,
Bürgermeister Schneider und dem Oberbaurat Dr . I e l k m a n n
vom Bezirksamt Berlin - Mitte und zwei Vertretern der Firma
Schrobsdorff zusammensetzt . Der Gutachterausschuh hat die vier
bekannten Architekten Hilbersheimer , Kauffmann , Prof .
P ö l z l g und S ch a u d t , deren Ruf eine einwandfreie städtebauliche
Lösung verbürgt , zur Einreichung von Entwürfen bis zum 16. Mai
dieses Jahres aufgefordert . Die Frist ist so kurz gewählt , da mit der

Ausführung der Entwürfe bereits in den ersten Tagen des Monats
Juli begonnen werden soll . Nach dem Bauprogramm von Schrobs -
dorff werden schon Ende des Jahres die ersten Häuser bezugsfertig
sein . Damit wird in kurzer Zeit die Periode des Scheunenviertels
einer wenig rühmlichen Vergangenheit angehören .

*
Wie wir in Ergänzung erfahren , sollen zuerst vier große

Parzellen an der Weidinger st raße , Hirten st raße
und am Bülowplatz bebaut werden , und zwar sollen die Häuser
un Erdgeschoß und in der ersten Etage gewerbliche Räume enthalten ,
während in den übrigen Geschossen Wohnungen hauptsächlich von
1 bis 3 Zimmern hergestellt werden sollen . Die Häuser sollen auch
Warmwasserversorgung und Zentralheizung und alle Wohnungen
Kammer und Bad bekommen . In städtebaulicher Hinsicht ist beab -
fichtigt , hie neuen Gebäudckomplexe so aufzuführen , daß sie sich so
um den Monumentalbau der Volksbühne gruppieren , daß dieser
den künstlerischen Mittelpunkt des neuen Stadtviertels bilden soll .
Den zur Einreichung van Entwürfen aufgeforderten vier Architekten
ist aber völlig freigestellt , wie sie diese Ausgabe lösen werden . In

den Wettbewerbsbestimmungen ist ihnen nur aufgegeben , baulich die
neuen Häuser vollkommen auszunutzen . Welche Bauweise , ob vier -

geschossige oder höher « Gebäude errichtet werden sollen , soll sich durch
die auszuführenden Entwürfe ergeben . Die Bauarbeiten , die natur -

gemäß nach den neuesten und rationellsten Methoden ausgesührt
werden , sollen so gefördert werden , daß berekts Anfang Dezember
die ersten Häuser schlüsselfertig sind und bezogen werden können .

Nachdem dieser erste Teil des Scheunenviertels beseitigt sein wird ,

sollen auch , wie wir hören , die anderen Straßenzüge , so auch die
Grenadier st raße , dem neuen Stödtebild angepaßt und auch
dort neue Gebäude errichtet werden . Die zu errichtenden Gebäude
werden im übrigen ebenso wie es bei dem amerikanischen Projekt

geplant ist , ohne öffentliche Zuschüsse und Hauszinssteuerhypotheken
errichtet werden , und zwar werden neben einer großen Anzahl von

Läden und Geschäftsräumen mehrere hundert Mietwohnungen ent -

stehen .

Gegen die Schulreaktion
protestler » heute . Donnerstag . abends S Uhr . eine Sffentliche Protest -

Versammlung in der Schulaula kursürstenslroße in Mariendorf .
Alle Eltern aus dem lZ . üreije sind eingeladen . Es gilt , auch im Bezirk

Tempelhof zu gewinnen , was sonst in Berlin schon überall besteht ,

die weltliche Schule !

» von Rechts wegen /
Die geschädigten Siedler von Basdorf .

Sicher haben die Basdorfer Siedler sich nicht gedacht , daß sie

mit all ihren Verlusten , mit allem Jammer um ihre verlorene

Arbeit , um ihr Stückchen Land schließlich in dem Prozeß gegen
die Herren Marx und Reiß nur eine Art „ Nebenprodukt sein

würden , nur einer von den sieben Bctrugssällen , die den Herren

zur Last gelegt werden und die von oft viel größeren Summen

handeln . Ein „ Nebenprodukt " war das Basdorfer Land für die

Firma Neiß u. Co. ja von Anfang an , denn die Hauptsache war

der Firma ja der s ch l a g r e i f e Wald . Schließlich gründete
man aber zur Verwendung der Ländereien die „ Basdorfer
B o d e n g e f e l l s ch a f t ", und im August 1928 wurden die ersten

Siedlerstellen verkauft . „ Nutzen und Lasten gehen sofort an den

Käufer . Die Auflasfung erfolgt unmittelbar nach der katasteraml -
lichen Vermessung . " So lauteten die Verträge , und die Siedler

waren nun der Meinung , daß sie mit der Hergäbe ihres Geldes

auch wirklich Eigentümer ihrer Grundstücke geworden wären , denn
die Sache war ein Zug- um- Zug- Geschäft , und das Geld für den nach
dem letzten Dollarkauf erreckmten Kaufpreis mußte bei Abschluß
des Vertrages bar auf den Tisch gelegt werden . Damit waren sie
aber im Irrtum : denn die Firma verzögerte die Auslastung der

Grundstücke solange , bis sie in geschäftliche Schwierigkeiten kam —

und dann waren diese Grundstücke viel zu wertvoll , um nicht für
die Finna benutzt zu werden . Also wurde auf den Rot des

heutigen Zeugen Hans Prahl auf das bereits mit Siedlern besetzte
Gelände ein G r u n d s ck u l d b r i e f über 269 999 M. auf den
Namen Prahls , der stiller Teilhaber werden wollte , ausgestellt .
Auf dieses Dokument hin wollte Prahl Geld beschaffen , um die
Schulden der Firma abzudecken — sogar an die Siedler hatte man
gedacht : denen wollte man großmütig ihr Geld wiedergeben , und
mehr konnten diese Leute dach nicht verlangen ! Aber man hatte
die Rechnung ohne die Herren Rechtsanwalt Benecke und Direktor
Bluth gemacbt ! Denn die verslanden es , auf eine noch nicht ganz
aufgeklärte Weise ( beide widersprechen sich erheblich ) , von Herrn
Prahl „ in aller Freundschaft " für ihre Forderungen an ihn und
Neiß u. Co. den Grundschuldbrief und einige andere Dokumente
zu erhalten . — . Fazit : Herr Bluth erwirkte eine Zwangsver »
steigerung des Siedlerlandes und erwarb es selbst für
den Preis von 29 999 M. und seinen auf ihn überschriebenen

Die „ Funkprinzessin " Anna Hoellering liest sehr hübsch ,
einfach und natürlich das Märchen von Karr und Graufeld der
Selma Lagcrlöf , diese kindlich - liebenswürdige Geschichte des jungen
Renntieres , das in Gefangenschaft lebt und sich schließlich seine
Freiheit erringt . Der spanische Bariton M a t t i a M o r o singt im
Nachmittagskonzert Arien von Rossini und Donizetti . Seine schöne
umfangreiche Stimme klingt in der Höhenlage zu offen . Sie be -
kommr hier nur eine rein tenorale Färbung . Noch fehlt Moro letzte
gesangliche Kultur , die Töne werden außerdem manchmal geschleift .
Allerdings kommen diese Fehler bei den spanischen Liedern weniger
zum Vorschein als bei der Caoatine des Figaro . Maria Flocke -
H a g e m a n n verfügt über einen kleinen , gut geschulten Sopran .
Die Lieder von Ebel und Wcidemann , die sie singt , sind von etwas
betonter Melancholie . Emil Oppermann , der blinde Pianist ,
spielt eindrucksvoll kleine Sachen von Schubert , Chopin und Grieg .
Der Abend beschäftigt sich mit Ost - und We st preußen . Den
Beweis für das Borhandenfein einer spezifisch ostdeutschen Kultur
erbringt er trotz der Einführungsvorträge nicht . Vor allem fehlen
bedeutende Vertreter , wie Ernst Hardt , Martin Borrmonn , Paul
Zech und Walter Kärich . Arno Holz und Max Halbe erscheinen
selbstverständlich als die überlegensten Gestalter . Die anderen halten
gutes Mittelmaß . Hertha Dehmlow und Hans Brause -
weiter sind gute Interpreten dieser Dichter und Komponisten .
Artur Bcrgcr vermeidet in seinem Vortrag „ Der heilige Nil "
eine billige Schilderung landschaftlicher Schönheiten . Er gibt viel -
mehr historische Daten und spricht eingehend über die Expeditionen ,
welche ehemals die Nilquellen erforschten . Die Gründe für das
Sinken des Silberpreises sieht H o n s H i r s ch st e i n in seinem
Vortrag „ Das Silber ein sterbender Weltbeherrscher " in dem Heber -
gang der meisten europäischen und auch asiatischen Staaten von der
Silber - zur Goldparität . Daneben gibt Hirschstcin interestante
historische Details aus dem Wirtschaftsleben der Fugger , sowie
indischer und chinesischer Magnaten . Rcgierungsrat D e h n e ck e er -
örtert >n dem Vortrog „ Studium ohne Reifezeugnis "
die Bedingungen , denen sich der Prüfling unterwerfen muß . Es
handelt sich hier nicht um ein Examen , sondern um den Nachweis ,
daß der Prüfling über Urteilskraft , Denkfähigkeit und Allgemein -
bildung versügt . F. S .

Grundschuldbrief . . . und dl « Siedler , die mm ihre « Grund de «
baut hatten , ihre Arbeit und ihre mühsam ersparten Groschen her -
eingesteckt hatten ( „ Nächte lang habe ich dafür Lampenschirme ge -
näht . " klagt eine kranke Frau ) , ihnen wurde nun ihr Land „ von
Rechts wegen " geraubt . Kaum wollte Herr Bluth in die Entfernung
der Lauben willigen : Das Land sollte versteigert werden mit allem .
was drauf steht und liegt . — „ Wie können wir wieder zu unserm
Eigen kommen ? " klagen die Siedler . . . Der Herr Vorsitzende aber

muß ihnen sagen : „ Nur durch eine Zivilklage gegen Marx und

Neiß . " — Herr Bluih und Herr Rechtsanwalt Benecke ober hoffen .
daß die Regierung eingreift , um den größten Schaden von den
Siedlern abzuwenden und ihnen zu ihrem Profit zu verhelfen . Sie

verlangen ja nur 499 999 M. für den Rest des Geländes . . . .

Sturm in üer Meüizmifchen Gesellsthast .
Schroffes Vorgehen von Professor Krnns .

In der gestern abend stattgefundenen Sitzung der Berliner

Medizinischen Gesellschaft hielt der frühere Ministerial -
direktor der Medizinalabteilung des preußischen Wohlfahrtsmini -
steriums und ehemalige Charlottenburger Stadtmedizinalrat Prof .
Dr . G o t tst e i n ein Referat über das Thema „ Entwicklung
und Stand der Gesundheitsfürsorge " . Der Redner

trat dafür ein , daß in den Fürsorge stellen nur Vera -

tungen , aber keinerlei Behandlungen stattfinden

sollten . Jede Art von Behandlung sei seiner Meinung nach einzig
und allein Sache der praktizierenden Aerzte . In der Diskussion

sprach der Abteilungsdirektor im Hauptgesundheitsamt der Stadt

Berlin , Dr . Schweeps , und bemerkte , es fei schwierig , eine scharfe
Grenze zwischen Berawng und Behandlung zu ziehen : � in gewissen
besonderen Fällen sei auch eine Behandlung in den Fürsorgestellcn
am Platze . Als Dr . Schweers etwas näher hierauf eingehen wollte ,
wurde er von dem Vorsitzenden , Prof . Kraus , kurzerhand
unterbrochen : er verzichtete darauf auf weitere Ausführungen .
Als Stadtrat Prof . Oettinger ( Charlottenburg ) gegen das

Vorgehen des Vorsitzenden protestierte und seinen Protest begrün -
den wollte , wurde auch ihm das Wort entzogen . Es kam zu er -

regten Auseinandersetzungen : eine größere Anzahl anwesender kom -

munalärzte und sozialdemokratischer Aerzte verließ den Sihungs -
saal . Der Vorfall kann nicht scharf genug gebrandmarkt werden .

Wenn der Vorsitzende der Berliner Medizinischen Gesellschaft glaubt ,
durch Unterdrückung der Redefreiheit in den Sitzungen der Gesell -

schost die großen Schwierigkeiten beseitigen zu können , die die Frage
„ Behandlung in Fürsorgeftellen " betreffen , so irrt er gewaltig . Im

übrigen wird es , wie die Dinge liegen , sehr wenig darauf an -

kommen , welche Beschlüsse ein wissenschaftlicher Verein wie die

Berliner Medizinische Gesellschaft zu dieser Frage faßt . Die Ent -

wicklung , die die Gesundheitsfürsorge aus Grund der sozialen Loge
der breiten Volksschichten nimmt , wird von anderen , nämlich s o -

ziologisch - ökonomischen Faktoren maßgeblich beein -

sluht werden . Es ist interessant festzustellen , daß nicht nur die

sozialdemokratischen Aerzte , sondern auch viele in der Kommunal -

Hygiene hauptamtlich tätige bürgerliche Aerzte in dieser Frage
die oben geschilderte Ansicht vertreten .

In wenigen Tagen wird sich Gelegenheit bieten , ohne irgend -
welche Beschränkung der Redefreiheit ( ! ) über die in der Sitzung
der Berliner Medizinischen Gesellschaft angeschnittenen Probleme sich

zu unierhalten . Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemo¬
kratischer Aerzte veranstaltet nämlich am Freitag , dem

8 April , abends 8 Uhr , im Vortragssaal des Hauptgesundheits -
amtes , Fi scherstr . 39/42 , eine Versammlung , in der der frühere Bor -
liner Stadtmedizinalrat Genosse Dr . R a b n o w über „ K o m m u -

nole Hygiene " sprechen wird . Au diesem Abend sind inter -

essiette Parteigenosten freundlichst eingeladen .

Die Kleingärtner vom Süögelänöe . �

Vor dem Schöneberger Rathaus demonstrierten gestern
abend die Kleingartenbesitzer des Südgeländes gegen die geplante
Bebauung ihres Geländes . Auf dem Südgelände in Schöneberg
will bekannllich ein amerikanisches Baukonsortmm 14 999 Wohnungen
erbauen . Die Kolonisten verlangten gestern abend in ihrer Kund -

gebung , daß «in solches Bauvorhaben nicht gerade auf dem Süd -

gelände ausgesührt werden soll . Das Südgelände ist die einzige
Lunge des Westens und ist also nicht nur eine Erholungs -
stätte für die Kolonisten . Die Kolonien haben innerhalb ihres Ge -
ländes große Freiflächen mit Bänken angelegt , die von
den Schöneberger Einwohnern recht rege benutzt werden . Das Ge -

lände ist 299 Hektar groß , auf dem 4299 Siedler mit insgesamt
29999 Personen angesiedelt sind . UeberZ99Familien
haben mit Genehmigung der Behörden und der Polizei ihre

Stadlwohnung aufgegeben und wohnen in ihren Landen .
Eine Zählung hat ergeben , daß das Südgelände mit 1 99 99 9
Ob st bäumen und über 499 999 Beeren st räuchern be -

pflanzt ist . Erst in letzter Zeit sind noch einige Kolonien angelegt
worden , weil bisher vom Magistrat das Südgelände nach dem

Heimstättengesetz als öffentliche Grünfläche erklärt
worden war . In der Kundgebung vor dem Rathaus sprach als Ver -
treter des Bezirksverbandes der Kleingärtner Genosse C a s p a r i ,
der in seinem Referat die Bedeutung des Südgeländes als Erholungs -
stätte besonders hervorhob . Die Kolonisten hatten «ine Kommission
in das Rathaus entsandt , die bei den einzelnen Parteien vorstellig
wurde . Da ein Antrag , der die ganze Frage behandeln sollte , schon
der Bezirksversammlung , die zur selben Zeit tagte , vorlag , wurde
die Kundgebung abgebrochen , um zunächst einmal der Bezirksoer -
sammiung und dem Bürgermeister Gelegenheit zu geben , sich mit
dem Bauvorhaben zu beschäftigen .

Die ersten Autoparks .
Die Betriebseröffnung für die ersten 12 bewachten Auto -

park ? ist nunmehr gestern vormittag sestens der Deutschen
Wachgesellfchoft m. b. H. erfolgt : und zwar kommen folgende
Plätze bzw . Straßen in Betracht : Hausvoateiplotz ,
Kaiser Franz Iosephplatz . Kaiserhofstraße . Siegesallee , Georgenkirch .
platz , Neue Friedrichstraße . Klosterstraße , Iägerstroße , Lustgarten ,
Pariserplotz , Rankestroße ( an der Kaiser Wilhelm Gedächtnis Kirche »
und Wittenbergplatz . Die Bezeichnung der Plätze erfolgt durch ein
an einem Ständer angebrachtes Schild mit „ P " in rot - weißer Um -

randunq . Die Parkgebühr beträgt pro Stunde 9,39 Mr. , pro
Tag ( bis 8 Stunden ) 1, — Mk, bei Benutzung über 8 Stunden ist
der tarifmäßig « Zuschlag von 9,39 Mk . für jede weitere angefangene
Stunde zu zahlen . Außerdem gelangen Monatskarten zur Ausgabe ,
die entweder nur für einen bestimmten Park gelten ( Preis 29 Mk. )

IHeJeßtotteftt Oftetn
« Nougat - Torte .

selbstgebacken nach vr . Getker ' a beliebten Rezepten erhöht die Gebens
freube und erfüllt die geschickte Hauosrau mit berechtigtem Stolz über
shre Rüchenkunst . — Machen Sie einen versuch mit Vr . Oetker ' s

Bezept und naturgetreue sarb . Abbild , ist neben vielen anderen in dem neuen 4>etker - R«: eptbuch , Ausg . ? enthalte »,
Das Buch ist für 15 pfg . in allen einschl . Geschäften zu haben . Sie lesen darin auch Näheres
über den vorzügl . Backapparat „ Rüchenwundetth mit dem Sie auf kl. Gaskocherfiammc

backen , braten u. kochen können . Falls da « Rezeptbuch nicht vorrätig ist , verlangen Sie
dasselbe gegen teinstndung von Marken von 0 | . a rtWfcer Bielefeld
L-dfnverli -iifspreise : Backpulv. -Bielcin- 1Stck. JOPf, . .

UU WCIRCC / UieiesLlU .
Z Stcz. 25 Pf,. . Ptiddinjpulver Vuiillc -Mandel JOPff. , VuiUIIb- ZocVct S Pf, . . V»plUe- So8nipnl «r 8 Pf-. . Otlt -

l ScbokoUden. Puddingpulver 15 Pf, . . ScbokoUdeuipeie « mit ,rhacVten Mandeln 25 Pf, . . Guatin 225 , 35 Pf, .
Im Berliner H«ui ( r «uon- Vei,ln kommt nur Dr. Oetker' * Backpulver „Bauklu " zur Yerwenduna.
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ntier zu ? Benutzung stknttzcher Zlutoparks tn BerNn berechtigen
tPrets 30 Mk ) . Auf letztere Karten erhalten die Mitglieder des
Automobil - Clubs einen Rabatt von 30 Proz .

. Rusfenhilse in Berlin ! " Die Sprechstunden des Vereins zur
Unterstützung russischer Staatsangehöriger sinden nicht , wie mit -
geteilt , Wiclefstroßc , sondern Wielandstratze 11 jeden Dienstag von
5 bis 7 Uhr statt .

hörsing , huschte und wirkh sprechen am kommenden Montag in
der großen Veranstaltung des Reichsbanners im Berliner Sport -
palast . Die drei republikanischen Führer werden über die Stellung -
nähme ihrer Parteien und Republikaner zum Reichsbanner und den
aktuellen politischen Fragen sprechen . Die Versammlung ist von
außerordentlicher Bedeutung und übertrifft bei weitem die sonst
üblichen Veranstaltungen des Reichsbanners .

Schwere Oeltankexplosiou in Amerika .

Rem Zork , 6. April . ( TU. ) Wie aus Paeco ( Wyoming )
gemeldet wird , richtete dort eine Oeltankexploston furchtbare
Zerstörungen an . Siebzehn Personen wurden g e -

tötet und dreißig verwundet . In meilenweitem Umkreis wurden

sämtliche Fensterscheiben zerstört .

Sie dürfen nicht nnchlnffe » in der regelmäßigen Pflege Ihrer Haut mit
Schert Gold Cream . Eine unsagbar feine , sammetnmche Haut verschafft er
Ihnen .

Ist Ihr Hau « für den Einzug de» Lenze » bereit ? Jedes Jahr , wenn die
Natur zu neuem Leben erwacht , hält auch die Hausfrau ihren großen Früh -
jahrslehraus . Vim, das vorzügliche Pußmittel in der handlichen Streudose ,
erleichtert den Hausvuß außerordentlich und macht Böden und Tische sowie alle
Gegenstände aus Holz, Metall , Marmor und Glas blank und rein .

Einsendungen für dies « Rubrik find
Berlin S « 68, Lindenftraß « 3,

parteinachrichten für Groß - Serlin
Net » an da » Bezirkifekretariat .
2. Hof, 3 Step , recht », zu richten .

Zeilungskommission Groh - Berlin .
Achtung , tkrei »leiter , Sbt «ilu »s »leiter ! Am Freitag , 8. April , 7H Uhr,

findet im Saal 1 de» »ewcrkfchastsh - ulcs , Engelufcr . eine Versammlung
lämtlicher geitunask »mmissiou »mitgl >cdcr aller Abteilungen mit folgender
Tagesordnung statt ! 1. Filmvortrag : »Au« der Waffenschmiede der SPD . "
2. Arbeitsbericht . Z. Rcuwahl de» Obmann » . Da « Erscheinen aller Rom.
misfionamitgliedcr , ttrei ». und Abteilungileiter ist erwünscht .

*
3. itrei , Sedding . Freitag , 8. April , 7 Uhr , Sitzung de- engeren Ar- is .

vorstände , an beranntcr Stelle . 8 Uhr Sitzung des erweiterten ltreis -
Vorstandes mit den Bezirksparteitagsdelegierten ebenda . — Arbciterwohl .
fahrt : Areisausschußsttzung im Ledigenheim Schönstedtstr . 1 am Donners »
tag . W Uhr. Die fertig bearbeiteten Akten können mitgebracht werden .

8. ltrei , Zricdrichihaia . Freitag . 8. April , 8 Uhr, treffen sich die Dele¬
gierten zum Bezirkstag sowie der streisvorstand in den Comeniussälen ,
Memeler Str . 67, zu einer Aussprache . 7 % Uhr bei Rosin , Gubener
Straße lS, Sitzung der Obleute der Kommunalen Kommission . Jede Ab.
teilung muß destimuit und pünktlich vertreten sein . T"j Uhr Bersamm .
lung aller Feitunaskommissionsmitglieder im Gewerkschaftshaus , Engel¬
ufer , Saal l. Restloses Erscheinen erforderlich .

8. Krei » «reuzberg . Freitag pünktlich IM Uhr Sitzung de» erweiterten" . . . . . . . . . . ." tüi " ' ~
Kreisvorstandes mit den Bezirlsdelcgiertcn bei Krüger , Grimmstr . l . —
Montag , u. April , findet eine erweiterte «reisvorstandssitzung mit der
Bezirksvervrdnetenfraktion statt . — geituag - kommlssion : Freitag , 8. April ,
7rb Uhr . Filmvortrag im Gewerkschaftshaus . Bollzähligcs Erscheinen er .
wartet der Kreisobmann .

ll . Krei , Tempelhof . Freitag , 8. April , 7H Uhr , «reisvorstandssitzung mit
den Bezirksparteitagsdeleaierten bei Niendorf , Maricndorf , Chaussee .
straße l«. Pünktliches Erscheinen notwendig , da das Zimmer um 10 Uhr
geräumt werden muß.

15. Krei » Treptow . Srbeiterwohlfabrt : Freitag , 8. April , 8 Uhr , Schule
Riederfchöneweide . Berliner Straße , Kursus : „Fürsorge für die gefährdete
Zugend . " Rcferentin Genossin Dr. Hcllinger .

16. Krei » Köpenick . Freitag , 8. April , 8 Uhr , in der Aula der W
D Körner - Echule , Lindenstragc , Bortrag ernster und heiterer Dichtungen W

von Fritz Richard , Mitglied des Deutschen Theaters in Berlin . gl

heute Donnerstag , 7. April :
17. Krei » Lichtenberg . Bildu »g»ail »sch »ß: Donnerstag , 7. April , 8 Uhr, wich.

tige Sitzung . Tagesordnung : „ Der 1. Mai " . Alle Abteilungen müssen
vertreten sein .

38. Abt . 7' ch Uhr bei Bartusch , Friedcnstr . 88, Funktipnärsttzung .

Morgen , Areitag . 8. April :
3. Abt .
5. Abt,

58. Abt. erkehr ».
bundcs , Bagreuther Str . 31 ( am Wittenbergplatz ) , Gruppe nwerbeoersamm »
lung . Vortrag des Genossen Ludwig Steinbcrg über „Aktuelle Birtschafts .
fragen . "

Schöncberg . 77. Abt . 8 Uhr bei Jürgen », Barbarossastr . 5», Funktionär -
Versammlung . — 79. Abt . Pünktlich 8 Uhr findet im Lokale von Srunow ,
Geßlerstr . 13, eine wichtige Funktionärverfammiung statt , wozu auch die
Delegierten zum Bezirkspartcitag erscheinen müssen .

Neukölln . 89. Abt . 7) » Uhr Vorstands - und Funitionärsitzung bei Grom -
meck, Sanderftr . 19. Erscheinen samtlicher Funktionäre Pflicht . — 93. Abt .
7' ,v Uhr bei Pritzkow , Richard . Ecke Echönweider Straße , Funktionärsitzung .
95. Abt . 8 Uhr Sitzung des Porstandes und der Funktionäre der Ab.
teilung bei Keil , Prinz . Handjerh . Str . 38. — 96. Abt . 7Vi Uhr bei Lohann ,
Wippcrstr . 18/19, wichtige Funitionärsitzung . — 97. Abt . 7 Uhr findet die
Sitzung der Funktionäre bei dem Genossen Rohr , Eiegsnedstr . 28/29,
statt . Alle Funktionäre müssen erscheinen .

Lichtenberg . Iii . Abt . 7si Uhr Porstands , und Funitionärsitzung bei Schwär -
zer , Gabriel - Mah- Str . 17. — 116. Abt . 8 Uhr bei Morr , Reue Bahnhos .
straße 88. wichtige Funktionärfltzung . Alle Funktionäre müssen erscheinen .

123». Abt . Kavlsdorf - Süd . 8 Uhr im Lokal „Sanssouci " , Moltkestraße , Mit .
glicdervcrsammlung . Porttag des Landtagsabacordneten E. Fächert Uber
„Sozialdemokratie und Berufsbeamtcntum . " „Vorwärts " . Leser und Sym -
pathisiercndc willkommen .

128. /139. Abt . Pankow . 8 Uhr im Restaurant Meehs , Berliner Ettaße Ecke
Lindcnpromenadc , wichtige Fuilktionärsitzung . Vollzählige » Erscheinen er-
wünscht .

*
54. Abt . CharloUenbvra . Sonnabend , 9. April , tz Uhr , Funktionärsitzung

bei Casper , Sucrickcstt . 1.

Iungsozialisten . heute . Donnerstag . 7. April :
Gruppe Prenzlauer Berg : 8 Uhr im Iugendhr ! » Danziarr Str . 62 Bor .

ttag : „Fragen der sozialistischen Lcbensgestaltung . " Rrferent Genosse Hartpg . —
Gruppe Charlottcnburg : Unsere April » und Mai. Arbeit . Märzheftbesprechung .
— Gruppen Reukölln I und N: b' -l Uhr Volksbücherei Ganghoferstraße . Dis -
kussion über unsere zukünftige Arbeit und Ostersahrtbesprechung .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrennde .
Krei , Kreuzbera . Gruppe Südwest : Freitag , 9. April , 7 Uhr , Eltern -

abend im Jugendheim Jorckstt . 11. Aussprache : 1. Unser « gemeinsam « Arbett
bei den Kindersreunden . 2. Unser « Maifeier .

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Die AbtcUuagsleUer müssen die Karten der Kundgebung am 18. März und

der Morgenseicr umgehend abrechnen .
Abteilungsleiter , liefert umgehend die Berichtsbagen und Monats -

Programme ab.

Mitgliederversammlungen heule , 7�- Ahr :
Norden : Schule Putbusser Str . 3. — Schöuhause , Borstadt : Schule Driese -

ner Str . 22 ( Eßzimmer ) . — Köpenick «« Viertel : Schule Wrangelstt . 128. —
Südwest : Jugendheim Lindenstt . 3. Heute und morgen letzter Anzahlung, .
termin für die Osterfahrt . Margen bei Gebrüder Echaarmacher , Wilhelmstr . 138.
— Friedenau : Schule Offenbacher Str . 5«. — Lichterseldc : Jugendheim Lichter -
felde . West, Albrcchtstt ll «. — Zehleudors : Sübschule , Wilhelmstraße . — Rose ».
thal : Schul « Schiltcrstraße .

»
Fallplatz : Schule Eberswalder Stt . 10, Zimmer 11: „Ich und die Gemein ,

schast . " — Wittenau : Jugendheim Roscnthaler Stt . 16. „Arbeiterjugend und
Kirche . " — Schöuebeeg III : Jugendheim Hauptstr . 15. „Sozialismus und
Kapitalismus . "

Charlottendurg - Rorb : Schulaula der 30. Demeindefchule , »aiserin . Augusta .
Allee ( Eingang Neues Ufer) , Feierstunde .

Wcißeusee : Sonnabend , 9.
Woelckpromcnadc , Filmabend :

April , >,v8 Uhr , Aula de» Realgpmnasiums ,
. Die Schmiede " . Eiutrttt 20 Pf .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Sefchäft , stelle : Berlin S 14. Sebastianstt . 37/38, Hof S Tr.
Dou»er »tag , 7. April : Schöucberg . Friedeuau : 8 Uhr wichtig - Funk -
tionärsitzung bei Will , Martin - Luther - Stt . 85. — Steglitz ( Kreis ) :

7( b Uhr Turn » und Uebungsabcnd in der Turnhalle Ringstraße . Am 14. und
21. April fällt der Turnabend wegen der Osterserien aus . — Lichtenberg :
8 Uhr Eportlersitzung bei dem Kameraden Imbufch , Lückftt. 58, betr . Handballer .
Mannschaft . — Freitag , 8. April : Krcuzbcrg : Die Versammlung von Abt. l fin .
bei am Freitag nach dem Ummarsch statt . Lokal Seehak , Willibald - Aleris »

sämtlicher Kameraden notwendig . — Souuabcnd , 9. April : Wcddiug : 7) 8 Uhr
Gcsellschaftsabcnd der Sportabteilung im Kristallpalast , Seller - Eck« Müller .
straße . Ende ? Eintritt l . 20 M. — Neukölln . Bei « : 7 Uhr 2. Kameradschaft
Funitionärsitzung bei Echabeiko . Weichselstr . 5. Wildau ( Krei ») : Frühlings .
fest mit Ummarsch durch den Ort am Mo. , d. 18. <2. Osterfeicrtag ) , 12 lihr
Platzkonzert auf dem Marktplatz . 4 Uhr Ausmarsch nach dem Fcstlolal . Dir
Berliner Kameraden werden um zahlreiche Unterstützung gebeten .

Laud »manu>chast der SchleswIg . Halsteiucr zu Berlin . Donnerstag , 7. April ,
8 Uhr , im Vcrcinslokal Oranienstr . 182 Echlcswig . Holstcinischer Heimatabend .
Landsleute , auch Damen , Gäste willkommen .

Bereinigung für Schul , uud Erzichungsfragcn , BerNn - Treptow . Zeichen .
saal Gemeindeschulc Wildenbruchstr . 53 III , Freitag , 8. April , 8 Uhr, „Spinoza
und seine Lehre . ". Rektor Oskar Eeinig . Eintritt frei .

Jüdischer Arbeitcr - Kulturvereia , Roscnthaler Stt . 39. Sonnabend . 9. April ,
8 Uhr , Vortrag von Rafalsii ( Regisseur des Jüdischen Kammerthcatcrs in
Minsk ) über das Thema : „ Das Thcaterlcben i » Eowjetrußland . "

Der Kiuderchor de» Berliuer Voli »chor ( Mitgl . 6. DASB . ) übt jeden
Donnerstag von 5) 8—7) 8 Uhr in der Aula des Andreas - Realaymnasium »,
Koppenstr . 76. Mitgliedsbeitrag 5 Pf. , für Kinder von Erwerbslosen srci .
Aufnahme von Schulkindern jeden Alters ebenda .

Deutscher Arbeitgr - Theaterbund , Bez. i Groß - BerN ». Donnerstag , 7. April ,
bei Brückmann , Marienfelde , Berliner Ecke Dorsfttaße , öffentliche Gründungs .
Versammlung der Ortsgruppe Maricnfclde . Interessenten und Vertreter von
Sport und Kulturorganisationen sind eingeladcii .

Arbeitcr - Radiobund . In der Gruppe Wedding , Pasewalker Str . 8, beginnt
am 7. April ein neuer Radip . Lehrgang für Anfänger . Gäste willkommen .

Biochemischer Bereia Groß . Berliu . 8. April Mariendorf , Herolds Festsäle ,
Chaussceftt . 283. „ Da , Nervensystem , die Biochemie und der Hcilvorgang "
( mit Lichtbildern ) .

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Miklwoch . dem S. April .

I . Rennen . 1. ßOuitte B. ( F. Schmidt ) , Ist Manrico (<S>. Iouß jr . ).
3. SoimtagSprinz (SS. Weidner jr ). Toto : 67 ( Quitte B. ) . IS ( Manrico ) : 10.
Vlatz : 39, 20, 48 : 10. Ferner liefen : Morgentau , Weinbrand , Lrean Girl ,
Ilona SS. , Olleh B. , Prinz Kuckuck.

2. R e n n e n. 1. Vikar ( H. Schröder ) , 2. Wagner ( Hr. E. Eliatz ) .
3. Esparsette ( Herm . Schleusener ) . Toto : 65 : 10. Platz : 19, 12 : 10. Ferner
liefen : Ingelinde , Quintcssenz .

3. Rennen . Baron Silvester ( A. Finn ) , 2. Königin der Mod «
( C. Weidmüller ) . 3. Radiola ( R. Röll ) . Toto : 25 : 10. Platz : 13, 11 : 10.
Ferner Uesen : Else B. I, D' Copt . Lccrberg , Michael .

4. Rennen . 1. Sllpengeier ( G. Jauß jr . ), 2. Cotta ( Herm. Schleusener ) ,
3. Kapellmeister ( M. Ringius ) . Toto : 23 : 10. Platz : 15. 21. 18 : 10.
Ferner liefen : Belwin , Nordikus . ManzanareZ , Cosimo , Der Beste .

5. Rennen 1. Esst ( H. Baumgart ) , 2. Propeller (Besitzer ) , 3. Lange «
mann (Besitzer ) . Toto : 100 : 10. Platz : 18, 17, 28 : 10. Ferner liefen :
Goudster jr . . Abdullah Silber , GoudsterZ Gloria , Elsenkönigin , Alarich ,
Eckslein , Benedikt , Mantua .

6. Rennen . 1. Franlet (91. Finn ) , 2. Mary H. ( ®. Jauß jr . ),
3. Progreß ( M. Huth ) . Toto : 39 : 10. Platz : 16, 12 : 10. Ferner lies :
Trotteur .

7. R e n n e n. 1. Kletterroie ( G. Lautenberger ) , 2. Kohlenkönig ( Fum) ,
3. Liebestraum ( Weidner jr . ). Toto : 43 : 10. Platz : 18, 15 : 10 . Ferner
Uesen : Einsicht , Dina Watts , Ludwig .

8 R e n n e n. 1. Königsadler ((S. Lautenberger ) , 2. Dompsaff l
(2. Weiß ) . 45. Corona Mc. Ktnneh ( F. Frömming ) . Toto : 22 : l0 . Platz :
11, 13 : 10. Ferner Uesen : Peter Haroester , Interessent .

Wetterbericht der äffenlsichen Wetterdienststelle für verlin nud Umgegend
( Nachdr . verb. ) . Uebergang zu wolkigem , aber unbeständigem Wetter . Ge «
ringe Tempcraturerniedrigung . — Für Deutschland : Im Osten noch trüb «
und regnerisch , sonst wechselnd bewölkt mit Niederschlägen . In Mittel ,
deutschländ geringer Temperaturrückgang .
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Preise 2, 3, 4 u. 5 M.

Vlinte *
Caricn
Rauch tattet

Tnanon - Tnitter

Max Adalbert
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Rose - Theater
«>/< Uhr
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Reichshallen - Theater
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Stettiner Sänger
Das wundervolle April-Programa!

Nachmittags : Ha bC
Preise , TollB » Programm
Dönhoff - Brett * ! i

Baumblflle ,
Varle ' d, Kontert u. Tanr .

CASINO - THEATERs Uhr :
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Familie Habenichts I
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Gutschein : Faut I Mk_ Sessel 1. 36 Mk.

dofe Kaplian -
BseMsC ' TSms -
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Achtung !
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Bünden
der Uteti

Die weltstädtische
James • Klein - Revue i
150 Mitwirkende / Theaterk . l
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Potsdamer
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Orlg . Douglaa von , uhr mittags bis Or,0 - Douglas
Jazz Band 2 Uhr nachts I Jazz Band

Wicheatlleh lindsn Prats . Tanzkonkurrsnzsn In Charlsston , Foxtrott
und Walzar statt I

JVimm V/m !
Alles ist für den grossen Frühjahrs -
Kehraus bereit , die Gemälde herunter¬

genommen , die Schränke entleert - -

jetzt gilt es , das grosse Reinigungs¬
werk gut und rasch zu vollenden .

Schonen Sie Ihre Kräfte — nehmen
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selbst die widerspenstigsten Flecke

werden durch VIM nur so hinweg¬
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zimmer werden im Nu schmuck u . rein .

VIM kratzt und schmiert nicht und

ist - säurefrei .

Loffcn auch Sic ßdi den FrGhjahrspufz
durch VIM erleichfem

„ Sunlicht " Mannheim .
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wirtfthastsbilanz öes Zasthismus .
Ein vernichtendes Urteil .

Unter dem Pseudonym „ O b s e r v e r " unterzieht ein hervor -
ragender italienischer Nationalökonom in der in Paris erscheinenden
italienischen Tageszeitung . L l D o v e r e" die Wirtschaftslage
Italiens einer gründlichen Untersuchung . Mussolini läßt durch
seine Werbeagenten im Auslande großes Aufhebens machen von den

Erfolgen des wirtschaftlichen „ Wiederaufbaues " , der der faschistischen
Diktatur zu verdanken sei . „ Obseroer " hat in Italien selbst reiches
Belegmaterial gesammelt , das nur Sachverständigen zur Verfügung
steht , und ist für die Wirtschafts - , Finanz - und Sozialverhällnisse zu
folgenden Schlüssen gekommen :

Bor dem Krieg « wurde der größte Teil der italienischen
Auswanderung von Amerika aufgesogen . Nach dem Kriege ,
als Amerika feine chäfen für die italienische Einwanderung sperrte ,
hat Frankreich außer 60 Proz . der gesamten italienischen Aus -
Wanderung noch 8Z Proz . der europäischen aufgenommen . M u s s o-
l i n i jedoch setzt seine Politik gegen Frankreich fort , das Land
also , das fast anderthalb Millionen Italienern Brot und Arbeit gibt .

Die italienische Handelsbilanz hat nach amtlichen
Zugeständnissen am 31 . Dezember 1926 mit einem Defizit von
7 Milliarden 269 Millionen 626 699 Lire abge -
schloffen . Frankreich , das von der faschistischen Presse als dicht vor
dem Bankerott stehend dargestellt wird , da es nicht von einer Dik -
tatur beherrscht wird , hat am 31. Dezember in seiner Handelsbilanz
ein Aktioum von mehreren Dutzend Millionen buchen können .

Nach den Statistiken der Handelskammer von Mailand , des
statistischen Bureaus der italienischen Städte , den von Professor
P u g l i e r e errechneten Einkommensverhältnissen der Arbeiter
und Ange st eilten und den Indexziffern des Professors B a ch i
war das Jahr 1926 durch eine neue Preis st eigerung ge -
kennzeichnet . Seit Juli 1926 bis heute ist die Z a h l d e r A r b e i t s -
losen von Monat zu Monat gestiegen . Aus 79 999 Erwerbs¬
losen sind mittlerweile 399 999 geworden . Alle Arbeiter , die beschäf -
tigt find , müssen den Arbeitslosenbeitrag leisten ; sie erhalten jedoch ,
selbst bei den kleinsten Beiträgen , nur einen geringen Bruchteil aus -
gezahlt , wenn sie erwerbslos geworden sind . Diese Angaben
stammen von der Nationalkasse der Sozialversicherungen .

Die Spareinlagen zeigen eine ständig sinkende Ten -
denz . Dicjenigsn , die bisher hatten sparen können , sehen sich ge-
zwangen , ihre Einlagen von den Kassen abzuheben , um überhaupt
leben zu können . Sehr beredt sind in dieser Hinsicht die von den
Direktionen der Post , des Staatsschatzes und der verschiedenen
Banken veröffentlichten Listen . Ueberdies verschwinden die Rück -
lagen der Auswanderer , die früher den berühmten „ Gold -
fluß " bildeten , immer mehr ; das wird von der Generaldirektion der
„ B a n c o d i N a p o l i " zugegeben .

Zwei wirtschaftliche Erscheinungen zeigen aufsteigende Entwick -
lung . Es sind die Pfänder in den Leihhäusern , die im
Jahre 1921 einen Wert von 112 Millionen repräsentierten , heut «
aber auf 349 Millionen Lire gestiegen sind . Weiterhin die B a n -
ke rotte , deren Zahl von 7299 im Jahre 192S auf fast 8999 im
Jahre 1926 zugenommen hat .

Die Lage an den Börsen in Italien zeigt Katastrophen -
stimmung , ständige Rettungsversuch « und große Unsicherheit . Das
Geld kommt nicht in Umlauf , und wenn doch , so ist es teuer . Der
staallichs Diskont ist der höchste unter den großen europäischen
Ländern .

Die Wirts haft - sachverständigen sind sich darüber einig , daß die
Löhne in Italien vor dem Kriege zur Befricdi -
gung der elementarsten Lebensbedürfnisse kaum
ausreichten . Im vierten Jahre des faschistischen Regimes find
die Reallöhne niedriger als vor dem Kriege . Die
Statistiken zeigen , daß der italienische Durchschnittslohn
im Jahre 1926 kaum 87 Proz . vom Friedenslohn betrug ;
für eine Anzahl Bezirke in Mittel - und Süditalien sind die Löhne auf
79 bis 69 Proz . der Vorkriegslöhne zurückgegangen .

Die Untersuchung , die mit einer Gesamtübersicht über den

Staatshaushalt schließt , weist darauf hin , daß die staallichen
Einnahmen zum überwiegenden Teil aus Verbrauchs -
st e u e r n fließen , das heißt also von den Massen aufge -
bracht , die Ausgaben dagegen zum größten Teil für die

Armee , die faschistische Miliz , den Nachrichtendienst und das

Agentenwesen im Auslande aufgebraucht werden .

Eigene Sergwerke öer Kommunen .
Frankfurt und Köln sichern sich eine eigene Kohlen -

bafis .

Wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird , sind bisher unauf -
geschlossene beträchtliche linksrheinische Steinkohlengebiete — man

spricht von 26 Millionen Quadratmetern unoerritzten Feldern — von

den Rheinischen Stahlwerken in den Besitz eines Kon -

fortiums übergegangen , hinter dem in der Hauptsache die Stadt
Köln und über die Frankfurt « Gasgesellschaft auch die Stadt

Frankfurt und das Rheinifch - Westfälische Elektrizitätswerk
stehen . Weiterhin sollen Kauf - und Beteiligungsabsichten von

Düsseldorf , Karlsruhe , Mannheim und anderen süd -
deutschen Städten bestehen . Nach Pressemeldungen handelt es sich
um ein Objekt bis zu 199 Millionen Mark , wobei die Rheinischen
Stahlwerke « nen Buchgewinn von rund 14 Millionen erzielen sollen .

Diese Ziffern sind unwahrscheinlich . Vielmehr dürste es sich für die

ersten abgeschlossenen Käufe um ein Objekt von kaum mehr als 29

Millionen handeln .
Es soll sich um sehr wertvolle und sehr kohlenreiche Vorkommen

handeln : das Kohlenvorkommen wird auf 25 Millionen

Tonnen Gaskohl « und rund 399 Millionen Fett -

kohle berechnet , wobei die Fetttohlenfchicht bereits in einer Tiefe
von 499 Metern erreicht werden soll . Der Zweck der Käufe

liegt auf der Hand : es handelt sich um die Sicherung einer eigenen

Kohlenbasis für die Kraft - und Gaserzeugungswerke der betreffenden

Städte , wobei zu beachten ist , daß die Stadt Frankfurt in den letzten

Monaten auch auf dem Gebiet der Kohleverwertung besondere An¬

lagen errichtet , bzw . die alten Anlagen erweitert hat . Inwieweit

die Sicherung der eigenen Kohlenbasis auch Gasfernver »

forgungsplänen der Städte dienen sollen » steht noch dahin .

Doch liegt der Gedanke um so näher , als die letzte Kampagne der

Ruhrzechen , die gesamte deutsche Gasversorgung in ihre Hände zu

bekommen , den Städten eine Gefahr aufgezeigt hat , die sie

beachten werden .
Dem Vorgehen der beiden Städte kommt eine große oolts -

wirtschaftliche Bedeutung zu . Die Selbstversorgung zielt

auf die Unabhängigkeit vom rheinisch - westfälifchen
K ohl ensy n d ika t ab , das in der deutschen Kohlenoersorgung

«in « Monopolstellung hat . Die Städte machen sich von dem Preis -

diktat der deutschen Zechenbesitzer unabhängig und leisten vor

allem zukünftigen Möglichkeiten , die Gas - und Krafterzeugung zu

verbilligen , stark Vorschub . Jedenfalls ist der frische Zug

zu begrüßen , der die Initiative der Städte jetzt erfüllt . In der

Tat ist der Schutz , der der Masse der Verbraucher gegenüber Kartellen
und Monopolen durch Eigenversorgung gewährleistet werden

kann , bei den Städten in besseren Händen als selbst bei
den Institutionen der gesetzlichen Kohlenwirt -
schaft , die von politischen Konstellationen keineswegs unabhängig
sind , wie die letzten Monate deutlich bewiesen haben .

Amerika auf öem Wege zur kartellierung !
Lebhafte Diskussion über das Dumping .

Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika kommt eine

Meldung , die die Tendenzen der wirtschaftlichen Ent -

Wicklung Amerikas und des Welthandels deutlich zu beleuchten
geeignet sind . Bon dem New Jork « « Journal of Commerce " wird
bei einer Betrachtung der neuen Organisationsv « hälvnsse in der

europäischen Eisen - und Stahlindustrie ( Europäische .Rohstahlgemein -
schaft ) die Forderung aufgestellt , daß auch die amerikanische
Stahlindustrie Maßnahmen für die Sicherung einer stabileren Preis -
und Verkaufspolllik treffen müsse . Die gegenseitigen Unterbiewngen
der amerikanischen Stahlwerke hätten ihnen außerordentliche Verluste
gebrocht . Eine Aenderung sei nur durch Kartellie -
r u n g zu erreichen , die in Amerika noch verboten sei . Charles M.

Schwab , der Leiter der Bethlehem Steel - Corporation , hat kürzlich
auf das Lebhafteste bedauert , daß die kartellferndliche Gesetzgebung
Amerikas die Bildung eines Stahlkartells nach europäischem Muster
verhindere .

Derartige Wünsche der amerikanischen Industrie sind n i ch t n e u.
Sie erhalten aber besondere Bedeutung im gegenwärtigen Augen -
blick , wo die Ueberleistungsfähigkeit der Industrien und die un -
genügende Aufnahmefähigkeit der Märkte zu den schwersten Kämpfen
auf dem freien Weltmarkt geführt haben . Die amerikanische Po -
sition in diesem Kampfe zu verbessern , und zwar gerade gegenüber
der europäischen Rohswhlgemeinschaft , die aus Kosten des Inlands
den Hauptkampf auf den freien Weltmärkten führt , ist offenbar das
Ziel dieser amerikanischen Forderung . Zweifellos hat sie heute
größere Aussichten als jemals , und es gehört nicht viel Voraussicht
für die Erwartung , daß auch die Vereinigten Staaten kurz über lang
die stärkere Ausbeutung ihres Inlandsmarktes der Expansion auf
den Weltmärkten dienstbar machen werden .

Angesichts dieser Lage « hält die lebhafte Diskussion über dos
Dumping , die auch auf der Weltwirtschaftstonferenz fortgeführt
werden wird , und die in Deutschland am 29. März zu einem An -
trag der Regierungsparteien geführt hat , durch ein

Gesetz Dumpingeinfuhrcn mit Zollzuschlägen zu belegen , besondere
Bedeutung . Professor Jakob Viner von der Universität
Chikago hat festgestellt , daß niemals auf den internatio -
nalen Märkten derart stark Dumping getrieben

worden sei w > e jetzt . Die Internationale Handelskammer bat

mehrfach das Dumping als eines der allgemeinsten und gefährlichsten
Handelshemmnisse bezeichnet . Professor Viner hat in einer vom
Völkerbund veröffentlichten Schrift fünf Ursachen für die

Feststellung des Dumpingbegriffs aufgezeigt : einer »

vorhandenen Produktionsüberfchuß um jeden Preis l o s zuwerdem
die Erschließung fremder Absatz Möglichkeiten , die Erwartung
starker Kostensenkungen durch stoßweise Ausdehnung des Ab -

fatzes , einen die Einfuhr sperrenden Zoll überspringen zu
können und endlich aus fremden Märkten durch das künstliche Mittel

Dumpings einen Wettbewerber zu verdrängen .
Es ist immerhin möglich , daß die Weltwirtschaftskonferenz zu

Vorschlägen kommen wird , durch internationale Verein -

barungen das Dumping einzuschränken oder zu beseitigen . Die

. von manchen Seiten in Deutschland versuchte Begründung für die

geforderten gesetzlichen Dumpingmaßnohmen Deutschlands aber
mutet wie eine Tollheit an . Danach soll Deutschland sein

Antidumpinggesetz und seine besonderen Zollaufschläge schaffen , um

für den Fall internationaler Vereinbarungen ein Handels -
o b j e k t zu haben , wie die „ Industrie - und Handelszeitung "
meint . Eine derartige Auffassung ist der Gipfelpunkt der

Borniertheit . Hoffentlich wird sich auch die Regierung des

Rechtsblocks der Unfinnigkcit solcher Forderungen und Begrllndun -
gen nicht verschließen .

Weitere Besserung des ArbcitsmarkteK im April .

Die vermehrte Anforderung von Arbeitskräften für die Land -
Wirtschaft und die Zunahme des Beschäftigungsgrades , namentlich
im Baugewerbe , setzen sich auch zu Anfang April nach den Berichten
der Landesarbeitsämter fort , um so mehr , da gleichzeitig auch eine
Besserung in den verschiedenen Zweigen der
Metall - und Textilindustrie zu beobachten war , die über -

wiegend in dem erhöhten Bedarf an Facharbeitern in Erscheinung
tritt . Zu der Verminderung hat auch das Betleidungsge -
werbe beigetragen , das infolge der günstigen Frühjahrsfaifon
laufend gelernte Kräfte einstellt . Auch im Holz - und Schnitzstoff -
gewerb « machen sich Anzeichen einer Belebung bemerkbar , hier wie
in der Industrie der Steine und Erden dürste sich vor allem die

Inangriffnahme der Bautätigkeit auswirken .

Auch die Adca erhöht ihre Dividende . Die Allgemeine
deutsche Creditanstalt in Leipzig wird vielfach zu den

Großbanken gerechnet , da sie die größte Privatbank der Provinz ist .
Aus ihrer Bilanz , die nicht ganz dem allgemeinen Bild der Groß -
bankabschlüsse entspricht , ist interessant , daß die Börsenvovschüsse der
Adca mit 12,6 gegen 6,2 Millionen nicht mehr als v er dop -

p e l t sind , daß dagegen die Wechfelbestünde im Verhältnis be -

deutend stärker erhöht sind als die der Berliner Großbanken ,
nämlich von 44 auf 64,9 Millionen , also um fast 59 Prozent . Die

Bankeinlagen und fremden Guthaben auf Kontokorrent sind gegen
das Vorjahr von 175,82 auf 221,82 Millionen gestiegen . In die G e -

winnrechnung wurde dennoch der ziemlich große Betrag von

1,98 Millionen ( im Vorjahre 9,33 ) aus dem Wertpapiergefchäft ein -

gesetzt . Die Zahl der Angestellten hat sich bei einer Umsatzsteigerung
von 13,82 auf 15,88 Milliarden um 462 auf 2754 verringert .
Die Dividende aus das 26 - Millionen - Kapital wird von 8 auf
19 Prozent erhöht . Der Geschäftsbericht der Adca

macht die bemerkenswerte Mitteilung , daß �
im Jahre 1926 der

Höhe nach die Umsätze von 1913 zwar erreicht sind , daß aber die

Stückzahl der Einlieferungen im Jahre 1926 die Vortriegs -

stückzahlen um mehr als das V i e r f a ch e übertrifft . Er leistet sich
aber auch folgenden Satz : „ Wenn der Staat ( ! ) der pri -
oaten Wirtschaft die Höhe der Gehälter und Löhne
vorschreibt , so darf man sich andererseits an den betreffenden
Stellen auch nicht darüber roundern , wenn unter dem Gesetz der
harten Notwendigkeit die private Wirtschast darauf ange -
wiesen ist , neben dem Bestreben , auf anderen Gebieten cm
Unkosten zu sparen , auch auf eine entsprechende Steige -
rung ihrer Einnahmen bedacht zu sein . " Daß die Adca
den Staat die Gehälter und Löhne vorschreiben läßt , ist eine

törichte Weinung , die weiter nicht tragisch zu nehmen ist . Daß sie
mit dieser ihrer Meinung aber offensichtlich Kreditoerteue »

rungen für die Wirtschast glaubt rechtfertigen zu dürfen .
oerlangt «ine Antwort . Die privaten Banken haben nämlich bei
einer solchen Haltung nicht das allermindefte Recht mehr ,
sich über die Konkurrenz öffentlicher Banken jemals wieder

zu beschweren . Die öffentlichen Banken bezahlen ihre Angestellten
nämlich besser als die Privatbanken , und wenn sie bieten Kon¬

kurrenz machen , dann geschieht es im öffentlichen Interesse ,
denn sie arbeiten trotzdem billiger als die Privatbanken .
Diese schaffen nämlich selbst die Gelegenheit für die stärkere
Betätigung der öffentlichen Banken . Nur ist es gut zu wissen ,
nach dem Bericht der Adca , daß das von den Privatbonken auch
bewußt geschieht .

Preiserhöhungen und kein Ende . Kaum , daß die Eisenindustrie
ihr « Preiserhöhungen angekündigt hat , will auch die Kunst -
s e i d e n i n d u st r i e, die immer stärker dem Massenverbrauch dient .
ihre Inlandspreise erhöhen . Es �handelt sich auch hier
nur um die profilliche Ausnützung der Konjunktur , denn der Kunst -
seideniichustrie geht es glänzend . Der Zeitpunkt für die Preis -
erhöhungen steht noch nicht fest ; jedenfalls wächst der Kreis der
Industriellen , die planmäßig die ersten Anfänge der

ansteigenden Konjunktur zu erdrosseln bemüht sind .
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Serlin und der Finanzausgleich .
Debatteim Landtag / Abstimmungen zum Finanzausgleich .
zum Innenministerium , zur Verlängerung derGrundsteuer

Im wsiteren Verlauf der gestrigen Lnndtagssitzung setzte sich

Abg . Stoli ( Komm . ) sür Erhöhung des Gemeindeantcils

zunngllsten des Staatsanteils ein .

Abg . ttoloffer ( Wirtsch . Bg. ) : Dem Oberbürgermeister Bäh ge -
bührt die Meisterschcist m dem Bestreben , den Landtag gegen Berlin

zu verprellen . Wenn die Wirtschastsbetriebe der Stadt
dem Privatbesitz zurückgegeben werden , könnte Berlin

seine Reolstcucrn senken .

Abg . Leid ( Soz . ) :
Wir vertreten nicht etwa den Standpunkt , daß die örtlichen Auf -
kommen , z. B. aus der Hauszinssteuer , unbedingt an die Gemeinden
zurücksalle » müssen . Aber wir fordern hinsichtlich Berlins von Ihnen
Gerechtigkeit . Die Vorredner haben sich soft ausnahmslos sehr scharf
gegen Berlin gewendet Aber es handelt sich nicht darum , daß
Berlin von anderen Städten etwas haben will . Berlin wünscht
lediglich gegenüber anderen Gemeinden n�cht benachteiligt
zu werden . Die meisten Redner , die sich hier so berlmseindlich
äußerten , vergessen die große Vorbelastung dieser Millionengemeinde ,
die durch die hohe Grundstücksbelaftung , die infolge der räumlichen
Ausdehnung erheblichen Aufwendungen für den Verkehr , das un -
beschreibliche Wohnungselend , daß durch ständigen Zuzug aus der
Provinz immer größer wird . ( Sehr wahr ! bei den Soz. s Insofern
ift < die Bevölkerung Berlins und die Wirtschaft übe ? Gebühr an -
gespannt . Man kann dem Mag ! st rat keinen Vorwurf
daraus machen , wenn er unter solchen Umständen die Ge -
werbe st euer nicht noch mehr in die Höhe treiben
will . Im übrigen scheint das Obseki dieses Kampfes nicht wert zu
sein . Bei einigermaßen gurem Willen könnten die Parteien sehr
gut für den sozialdeinokrarischen Antrag stimmen , der die relative
Garantie beim Anteil Berlins von ZZ auf 23 Pf . erhöhen will .
( Beifall bei den Soz . )

Abg . Merten ( Dem. ) weift die Vorwürfe gegen den Berliner
Oberbürgermeister zurück . Die Politik der Siechtspartcicn
laufe darauf hinaus , die Berliner Steuern in die Höhe
zu treiben . Dieselben Parteien , die hier den Berliner Ober -
bürgcrmeister Jwr Unwahrhaftigkeit beschuldigen , hätten im Etat -
ousschuß der Stadt sich seinem Protest angeschlossen

Die Abstimmung ergibt die Annahme des G e s e tz e s n a ch
d e i, B e s chlü j s e n ! n zweiter Lesung . Der sozialdemo -
krotische Antrag , die relative Garantie beim Anteil Berlins von
22 auf 2S Pf . zu erhöhen , wird wiederum abgelehnt .

Abg . Schnlz - Stapen ( Dnat . ) spricht zur dritten Beratung des
Grundvermögenssteuergssetzes .

Dann folgen die

Abstimmungen zum Eist des Ministeriums des Innern .

Die Anträge des Hauptausschusscs werden durchweg angenommen .
Darunter befinden sich auch die aus Antrag der Sozialdemo -
k r a t > e gefaßten Beschlüsse auf Schaffung eines Ausländerrechtes ,
Abkürzung der Einbürgerungsfristcn und bessere
Regelung der Pensionsverhältnisse der nicht aus der Boamtenlauf -
bahn hervorgegangenen Beamten , der sogenannten Außenseiter . Das
kommunistische Mißtrauensvotum gegen Innen -
minister G r z e s i n s k i wird mit 2<17 Stimmen der Koalition
gegen 38 Stimmen der Kommunisten abgelehnt . Die gesamte
Rechte enthält sich der Stimme .

Abg . Vartcls - Crefcid polemisiert unter schallender Heiterkeit des
Landtages im Raine » der Lintskommunisten gegen die kommu -
nistis . che Fraktion .

Nach Ausführungen des Abg . Müller - Hessen ( Komm . ) gegen die
Verlängerung der Grundvermögenssteuer schließt die Debatte . Die
Grundvermögenssteuer - Verlängerung um ein
Jahr wird mit 206 Stimmen der Koalitionsparteien gegen
35 Stimmen der Kommunisten in dritter Lesung ange -
n o mm en . Die Rechtsparteien haben sich an ' der Abstimmung nicht
beteiligt , um das Haus beschlußunfähig zu machen : die Vereitelung
dieses Planes ruft auf der Linken große Heiterkeit und Bravorufe
hervor .

Es folgt die zweite Lesung de ? Gestütsetats .
Nach kurzer Debatte vertagt sich das Haus auf Donnerstag , den

7. April , mittags l2 Uhr : dritte Lesung der Hauszinsstcuer , Ab -
stimmungen zum Forstetot ,

'
Gestütetat , Boltsschullehrer - und Ge -

we�ieschullehrer - Dienfteinkommen und 13 weitere Gesetzesvorlagcn .

Preußens öauprogramm .
Das Ministerium fordert einen 8S - Millioncn - Kredit .

Das Preußische Staatsministerium hat dem Landtag einen
Gesetzentwurf übcrsondt , durch den dos Staatsminifterium ermächtigt
wird , zur verstärkten Förderung der Bautätigkeit auf
dem Gebiete des Wohnungswesens 8l1Millionen im Kredit -
w e g e zu verwenden . Der Entwurf soll der Ausführung des Land -
tagsbefchlustcs vom 14. Oktober 1326 dienen , der das Staatsminiftc -
rium beauftragte , unverzüglich ein verstärktes Wohnungsbau -
Programm auf dem Weg « durchzuführen , daß zweite Hypotheken
durch Inanspruchnahme des Kapitalmarktes beschafft und die Mittel
zur Verzinsung und TiAzung aus laufenden Mitteln entnommen
werden . Es wird darauf verwiesen , daß im Kalenderjahr 1326 in
Preußen gegen 136 066 Wohnungen bezugsfertig her -
gestellt worden sind und es geaingen ist , den lausenden Jahres -
bedarf , der auf Z26 666 Wohnungen für Preußen angenommen wird ,
abzudecken und daneben noch einen bescheidenen Bruchteil des Fehl »
bedorfs zu beseitigen , der aus Kriegs - und Nachkriegszeit vorhanden
ist . Der Wohnungsbau müsse jedoch auf eine Reihe von Iahren
in einem noch wesentlich verstärkteren Maße durchgeführt werden ,
um die Beseitigung der heute noch vorhandenen gesetzlichen Bin -
düngen der Wohnungszwangswirtschaft zu ermöglichen .

Im Rechisousschuß des Akecklenburgifchen Landlag » wurde der
kommunistische Antrag , welcher den 1. Mai als gesetzlichen
Feiertag eingesührt wissen will , gegen die Stimmen der Kam -
wunistcn und Sozialdemokraten abgelehnt .

Ein sinnentstellender Druckfehler hat sich in dem Beitrag „ Der
Handel mit Korruptionsmaterial " ( Mittwoch - Abendausgabe ) cingc -
schlichen . Hier muß es im . etzten Absatz richtig heißen : „ Breithaupt
wurde für den nächsten Tag wieder auf die deutschnalional « Ge -
schäftsstelle bestellt und hier von Goebel mit Kranz bekannt
gemacht . "

Schlappe Aer fächfiscken Regierung .
Verweigerte Anleihemittel .

Dresden , 6. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heutigen

Sitzung des Sächsischen Landtages erlitt die sächsische Regierung eine

ihx peinliche Schlappe . Die Regierung hatte dem Landtag den Ent -

wurf eines Anleihegesetzes vorgelegt , durch den die Regierung

ermächtigt werden sollte , Anleihen bis zum Betrage von 166 Mit -

lionen Mark auszunehmen . Die schon früher der Regierung erteilte

Ermächtigung , Schatzanweisungen bis zum Betrage von 66 Millionen

Mark auszugeben , sollte bestehen bleiben . Die Deutschnationalen ,
die vorläufig nur still « Teilhabe ? der Regierung sind , ihr aber nicht

angehören , wollten der Regierung die vollen 166 Millionen Anleihen

nicht bewilligen . Da nun die Sozialdemokraten und Kommunisten

dieser Regierung überhaupt keine Anleihen zubilligen wollten , kam

im Ausschuß ein Beschluß zustande , nach dem der Regierung nur

46 Millionen Mark Anleihen neu bewilligt werden sollten .

Die Regierung soll zwar ermächtigt sein , eine Anleihe von 166 Mil -

lionen Mark aufzulegen . Dafür fällt aber das ihr früher gegebene

Recht zur Ausgabe von 66 Millionen Schatzanweisungen weg . Do

die 66 Millionen Schatzanweisungen bereits begeben sind , bleiben der

Regierung nur 46 Millionen Mark übrig .

Der der Wirtschaftspartei angehörende Finanzminister
Weber erklärte zwar heute im Landtage , daß er mit diesen 46

Millionen nicht auskommen könne . Die Deutschnationalen

ließen sich aber nicht erweichen und es wurden deshalb nur die 46

Millionen Mark Anleihen neu bewilligt . Di « Deutschnationalcn

ließen sich offenbar von der Absicht leiten , ein Druckmittel in

die Hand zu bekommen , um ihren Eintritt in die Regierung zu er -

zwingen . Bekanntlich ist den Deutschnationalen von den Parteien
der Held - Koalition versprochen worden , daß das Kabinett Held z u -

r ü ck t r e t e n werde , wenn nicht bis zum 1. Juni die Deutsch -

nationalen in die Regierung aufgenommen sind .

Danach wurden in der heutigen Landtagssitzung gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten , mit den Stimmen

der bürgerlichen Parteien und der Altsozialisten die Mittel zur

Steuervorlage der Regierung angenommen . Nach dieser

Vorlage erhalten von den Mietserhöhungen von 26 Proz . di «

Hausbesitzer vom 1. April ab 5 P r o z. und vom 1. Oktober ab

9 Proz . Vom 1. April ab werden 5 Proz . , vom 1. Oktober ab

16 Proz . sür den Wohnungsbau verwandt , 1 Proz . erhalten vom

1. Oktober ab die Gemeinden und Bezirke für die Wohlfohrts -

pflege .

Einspruch gegen üen Iknanzausgleich .
Dresden . 6. April . ( TU. ) Dos Gcsamtministerium hat be -

schlössen , beim Reichsrate zu beantragen , daß gegen die vom Reichs .

tag beschlossenen Gesetze zur Uebergangsregelung des Finanz -

ausgleichs zwischen Reich , Ländern und Gemeinden sowie zur

Aenderung des Gesetzes über den Eintritt der Freistaaten Württem¬

berg , Boyern und Baden in die Biersteuergemeinschaft auf Grund

des Artikels 64 der Reichsverfassung Einspruch eingelegt werde .

Das denlsch - sranzösische Zusatzabkommen wurde am Mittwoch

vom Reichsrat mit 44 gegen 23 Stimmen angenommen .

Held Rouzier . Der „ Matin " veröffentlich in einer Provinz -

ausgäbe folgende Nachricht aus Chauteauroux im Departement
de L' Indre : Das Gericht hat eine Untersuchung gegen den ehe -

maligen Leutnant Eharles Rouzier , der in der Pfalz den Deutschen
Müller getötet hatte , vom Kriegsgericht in Landau freigesprochen
worden war und zetzt entlassen worden ist , eingeleitet wegen der

Versendung beleidigender Postkarten an ein junges Mädchen . Rou -

zier ist vom Untersuchungsrichter vernommen worden .

! ! Kl! ll ! «! I ! l ! lÄl «N- WMS
Freilag . den ». «peil , ndend » T Ahr

■ W" Sitzung " VK
der Mittleren Ortsverwaltung .

Sonnabend , den s. Avrll , abends
6 Ahr , in unterer »nltnrableilnng ,

Ctnlenftratze 197
fgefieniidn dem PeibandZhaus «)

Filmvortragsabend
sür olle bei Dorstg und in den
Seirieben de » IS . üad 20 . Bezirks
beschäftigten Lehrlinge , jugendlich

Arbeiterinnen und Arbeiter .
Programm : l. Antvrachr 2. Mil

den gugvBgeln noch Afrika . 3. Fir und
Fa ; ai » Siadireisende . 4. 9Bach»tuni
)et giiftaUc . _

lieM eintritt frei MUH
Ingendkollegenl Erscheint alle

zu dteier Beranstaliung
Sie Orksverwaltun » .

Am 4, April , nachm. 2 Udr. starb
nach kurzem Leiden mein lieber Mann .
unter guier Baier . Tchwtegervater und
Droßvaier , der Lagerliaster

Georg Ewald
im 38. Lebensjahre .

Im Namen der Hinterbliebenen
ttert » Ewald geb. Schröter .

DI« Iranetftier findet am Freitag ,
den 8. Aprii . nachmittags 3 Uhr. im
Krematorium GerichiNraste statt ,

eencstcnschaft Berlin u . Utngegena e . u . m . v . ÄT .

Zum Osterfest !
erhalten Sie

in den Abgabestellen der Konsum - Genossenschaft Berlin :

Zum Kuchenbacken
Bestes Auszugsmehl , ILÄ Pfd.

in 5- Pfd Leinen -
0 . 29

. . . . . . . . . . . . l . SS
Veizsumehl 000 Snmehi . . pW. 0 . 24

Zucker, Raffinade . . . . . . . Jstd . 0. 42

„ Melis . . . . . . . . .Pfd. 0 . 38

ßackpuluer 0 . 08
0 . 08
0 . 00

Oetker . . . . . .Paket
stets frisch ( vorherige Bcstelluntf

t erbeten )

. . . . . . . . .

Pfd.

Suitana - jlosinsu

. . . . . .

Kosicen - jlttslese

. . . . .

Kontltheu , edlc Frucht . . .

handeln , süBe la Herzmandeln

„ bittere

. . . . . . .

Zitronat , heue Ware

. . . . .

JlülCh, gezuckert u. ungeruckcrt Dose 0. 73 0 . 45
Öeutsehe Sahne . . . . .Dose 0 « 0 . 30

Durch einen Unglücksfall entriß mit
der uneidttllich « Tod a>n2. d äst. meinen
treusarg enden LebenSkameeaden . lin¬
ieren lieben Dater , Schioieger - , «roß -
vater , Bruder , Schwager und Onlel ,
den Maurer

Qottlieb Schmidt
im Alter von 58 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Trauerseier findet statt am

Freitag , dem 8, April , abend , 7 Uhr,
im Krematorium Gerichtstraße 87 38.

Am 4. April abend « 7 Uhr, ent -
tchltet plöglich nach langem , schwerem
Herzleiden mein inniggeltebler Mann ,
der Sattler

Max Milse
Im Alter ton 50 Jahren .

Dies zeigen an
Frau Lira Milse nehst Kinder .
Die Einäscherung findet Freitag .

den 8 April , nachmittag » 6 Uhr, im
Krematorium Mtmer�dorj statt .

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme
beim Hingange meines lieben Mannes , unseres
guten Vater », sagen wir allen Beteiligten unseren
nerilichsten Dank .

LuiSC HCCht geb . Schwenke
und Kinder .

Berlin - Mahlsdort , den 6. April 1927.

Pboloapparale , feldsledier
kaufen dia put und preiswert im

Photo - Spezialhaus Haller , KoftbaserDamm 98

Am 4. April , morgens TV, Uhr, entschlief sanft
nach langem , schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem widen mein lieber unvergefilichcr Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Richard Sülflow
In seinem 58. Lebensjahre . Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Frau Emilie Sfllilow ; Emil . Willy , Alfred als Söhne .

Berlin N 39, den ». April 1927.
Fennstr . 1, vorn 4 Tr.

Die Einäscherung findet am Freitag , den 8. April ,
nachmittags 5' / - Uhr, im Krematorium Gericht -
Straße statt .

Kranzspenden dankend verbeten .

Zum Pudding
Zur Herstellung von guten Puddings empfehlen wir unsere in der Fabrik der

Großemkaufs - Gesellschaft hergestellten Puddingpulver , und zwar :

fjSd - Sole Grütze . . . . . .Beute , 0 . 10

GSG- Kachspeise , Cremepnloer :. . . . .. . - - - oko! )
Schachtel

GBG- Sdslpnddmpnb . holtäud . Art:
Mandelkernspeisc , Rosinenspcisc . Weizen fl 1 K
grießspeise . . . . . . . .Schachtel U. Iii

GGß-Sdelpnddingpaber : schokoladen - » 1 °
speise mit gehackten Mandeln Schachtel U. IO

GSG- hddingpttber in Beuteln :
Himbeer - , Mandel - , Vanille - , Zitronen - , A AQ
Ananas - , Erdbeerspeise . . . . .Beutel IKUO

GBß- PuddiugpuIwr mit Schokolade n 1A
Beutel Ü. IU

Zcschmack

ßßß-Vanille -Soßenpnlner
ß8ß- Vfcnille - Zncker . . .

ß8ß-Saliaz !pn!ver . . . . .Beute , 0 . 08
Zucker - n. Scbokoladeuglasur Bcu( e, 0 . 20

Zigarren , Zigaretten , Rauch - u . Kautabak
aus den Fabriken der GroBelnkaufs - Geseiischalt

Fesltagsbraten
liefern unsere Fleischabgabestellen

KAFFEE
aus eigener Rösterei I

KUCHEN

Die Abgabe der Waren er¬

folgt nur an Mitglieder

Jedes Mitglied
hat das Recht , in sämtlichen

250 Warenabgabestellen der

Konsum - Genossenschaft

seinen Bedarf zu decken

Die Aufnahmegebühr

beträgt
50 Pfennig

Mitglieder - Aufnahmen
werden in sämtlichen 250

Abgabestellen der Konsum -

Genossenschaft vollzogen

Pfd. 1. 00
pw 0 . 64
pw. 0. 66
pw. 2. 60
pfd . 2. 60
pfd . 2 . 20

Mandel - , Vanille - und Schokoladen - Q | Q

Beutel 0 . 03

Beutel 0 . 03

Weine
( Preise einschließlich Steuer und Flasche )

Rheinweine i Moselweine 1 Südweine

22 « Inllwlirtr . . . . 0 . 95 22 « Rtmidi « . . . . .1 . 40 1 Mnkittll « . . . V, Fl . 1 . 50
22 « Himltißtt Ilimisii! . 1 . 70 22 « Grute Lilicnpfad . . 2 . 15 Kastza . . . . Vi Fl . 1 - 80
22 « RGieslKim« . . . . 2 . 35 21er Dralinet Hoiberg . . . 3 . 93 , Forlvein . . . . Vi Fl . 2 . 90

Rotweine Bordeauxweine Obstweine

22 « Belle Ctte . . . . .1 . 25 122 « Sant Emilion . . . . 1 . 70 eglelweiß, la Bcndirfu t. Iiikln 0 . 80
22 « San) Leonhard . . . . 1 . 50 22er Saat Julien Haot Medot . 2 . 25 Johanimbeemu . . . . 1 . 15
22 « litt Be »aal . . . . 1 . 70 22er Graves superiori . . . 2 . 50 . Kindivein

. . . . . .

130

aus eigener Bäckerei

und Konditorei na » . —

Torten , Stollen , Napfkuchen , Blechkuchen , Sandtorten , Altdeutscher ,
Konditorstücko und anderes mehr

hnm
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des Vorwärts

Wie seltsam
von Haus Arauck *) .

♦ ♦ ♦

Wie seltsam das Schicksal oftmals doch den Menschen durch
seinen Tag hin führt ! Eifervolle , sinnsichere Mühe vom Morgen
bis zum Mittag , vom Mittag bis zum Abend achtet es für nichts .
Lässiges , sinnvolles Handausstrecken ins Leere , nachdem all « Hoffnung
längst geschwunden , lohnt es nicht nur mit dem vergeblich Begehrten ,
sondern häuft mehr , unendlich viel mehr über den Verwirrten , als

fein Herz jemals zu erbitten wagte .

Machte sich da an einem mürrischen Märzmorgen «in fünfund -
dreißigjähriger ausgemergelter Mann aus seiner Hinterwoh - nung in
der Hamburger Brandstwiete auf , um Arbeit zu suchen . Den ganzen
grauen Großstadtwinter lang war er ohne Beschäftigung gewesen .
Nun aber ging es so nicht mehr weiter ! Nicht einen einzigen Tag !
Di « Frau seit acht Wochen schon krank . Weil sie um der drei Kinder
willen und um seinetwillen verstohlen gehungert hatte . Jetzt lag
außer dem ältesten Mädchen , das sich vor sechs Tagen der Krankheit
ergeben hatte , auch das Neinste . Nur der Junge patfchelte — wie
lange noch ? — in der kalten , klebrigen Wohnung umher . Er mußte
Arbeit finden ! Arbeit ! Heute noch . Arbeit ! Um jeden Preis , den
man ihm dafür bot . Arbeit ! Arbeit !

Und der ausgemergelte Mann lief treppauf — treppab , straßein
— straßaus hinter einem Phantom her , dos Arbeit hieß . Er war
feines Zeichens Tischler . In einem Hannoverschen Städtchen hatte
er sein Handwerk vier Jahre bei einem geschickten Meister gelernt
und verstand es von Grund auf wie nur Einer Derer , die sich
Tischler nannten . Aber davon sollte nicht mehr die Rede sei ». Nicht
von der Hoffnung auf höheren Berdienft , die ihn in die Großstadt
lockt «. Nicht von ihrer anfänglichen Erfüllung . Nicht von der

späteren Enttäuschung . Arbeit ! Gleichviel welcher Art . Fegen ,
schleppen , Nopfen , schieben , Wache stehen , Unrat zusammenklauben ,
niit den Händen , wenn ' ? sein mußte , bei Tag oder Nacht , — völlig
einerlei ! Arbeit ! Nur : Arbeit !

Aber schneller als der einstige Tischler lief das Nein treppauf
— treppab , straßein — straßaus . Wo immer er mit der Bitte um
Arbeit schellte — es war schon da. Sprang ihn bissig , hämisch an .

Machte sich nicht die Mühe , auf ihn loszufahren , sondern fletschte
nur lautlos die zackigen Zähne .

Hin und wieder wollten sich erbarmende Hände auftun , einen

Groschen , ein paar Pfennige , ein Stück Brot in seine Hände , seine
Mütze legen . Der Verbitterte riß sie, ehe es geschehen konnte , jedes -
mal zurück und polterte die Treppe hinunter . Vom Mitleid noch
mehr gehetzt als von der Hortherzigkeit . Er wollte kein Almosen .
Wollte Arbeit ! Ehrliche Arbeit ! Nichts als Arbeit ! Betteln ? Lieber
Frau und Kinder mit eigenen Händen hinmachen und in die Elbe
springen !

Gegen Mittag ging der Arbeitsuchend « aus den Gänsemarkt und

re ! htp . sich in die Schar der Unzähligen ein , die gleich ihm mit jedem
Aus » ljnd Einatmen dachten , flehten , unhörbar vor sich hinsagten :
Ar — beit ! Ar — beit ! Als einer der Ersten empfing er aus den kugel -
runden knallroten Händen des uniformgeputzten würdestrotzenden
Portiers den „ Stellenanzeiger ' . Ein Blick auf gut Glück irgend -
wohin . Schon lief der ausgemergelt « Mann davon , wie er noch nie
in seinem Leben gelaufen war . Und kam doch zu spät . Einer , der
den „Stellenonzeiger ' erst geraume Weil « nach ihm empfangen hotte ,
aber ein Fahrrad besaß , war früher dagewesen . Besetzt ! Ein zweiter ,
dritter , ein zehnter , zwanzigster Blick in den Zeitungswisch , besten
Buchstaben noch so feucht waren , daß die Druckerschwärze an den
Händen hängen blieb , ein zweiter , dritter , ein zehnter , zwanzigster
Lauf — besetzt ! Er hatte kein Rad — besetzt ! Keinen Groschen für
die Straßenbahn — besetzt ! ! Nicht überall in Wahrheit . An ein

paar Stellen war offensichtlich Niemand vor ihm gewesen . Das

Besetzt ! wurde ihm nicht sogleich , nicht mit innerster Unbcirrbarkeit
— wie ein Nagel ins Holz — in den Schädel getrieben . Man sah
ihn prüfeich an , musterte ihn vom Kops bis zu den Füßen

- -

„ Bedaure , schon besetzt ! " Er wußte , daß er angelogen wurde .

Sagte es . Das eine Mal herausfordernd , das nächste Mal cnt >

schuldigend . Er pries sich an . Versprach Grenzenloses . Bat , wie

er noch Niemanden in seinem Leben bislang gebeten hatte , nicht
Gott — nicht Mensch : Arbeit ! Arbeit ! ! Krachend flogen mitten in

seinem Wort die Türen zu .

Am Spätnachmittag gab der Ermüdete das Suchen auf . Nach

Hause . Nein , nicht noch Hause ! Vielmehr in die zwei Mauerlöchcr ,
die so unverschämt waren , sich menschliche Behausung zu nennen .
Dort erwartete ihn al » Erstes der fragende Blick seiner Frau . Und

er mußte antworten : Nichts . Wieder nichts . Am Ende . Aus . Wär

um uns Beide vielleicht nicht einmal sehr schade . Aber die Kinder .

Unsere drei Kinder !

Als der ausgemergelte Mann , der keine Arbeit gefunden hatte ,
vom Stadtviertel der Reichen , von Harvestehude , zur Esplanad « kam ,

waren aus dieser die Lampen noch nicht angezündet . Aber vom

Alsterbecken her , das es liebt , mit ihnen als einem Lichtperlcnschmuck

zu paradieren , drang schon silbriger Lampenglaft in die Seiten -

stroßen . Einige Augenblicke mußte der Heimkehrend « aus «ine Lücke

in der Wogenkette warten , ehe «r zu dem baumbestandenen breiten

Fußgängerweg in die Mitte hinübergehen konnte . Do setzte sich ein

Hund neben sein linkes Bein und drängle sich vorsichtig an ihn .
Wie Hunde zu tun pflegen , wenn sie durch «ine Liebkosung zum
Geliebkostwerden verlocken wollen . Es war ein struppiges , unbe -

stimmbares Bieh , und der Angerufene verspürte nicht übel Lust , ihm
einen Fußtritt zu verabfolgen , daß es sich üb «rkugelle und davonlief .

Dorthin , wo sein Platz auf Erden war : zu seinem Herrn . Dann

ober mußte er denken : Daß von dem Schicksal er wie ein struppiges ,

unbestimmbares Vieh geachtet und erbarmungslos mit einem Fuß -
tritt beiseite geschleudert war . So gab er dem fremden Köter , als

Antwort auf feine Bitte um ein Licbeszeichcn , zum wenigsten ein

ermunterndes gutes Wort .
( Schluß folgt . )

*) Unter dem Titel „ Der Regenbogen " läßt Hans
Franck in den nächsten Tagen „ siebenmalsieben Geschichten ", als

Auswahl aus seinen für ihn charakteristischen Kurzgeschichten und

Anekdoten , im Verlage H. Haessel in Leipzig , erscheinen . Quer
über dos deutsche Wesen hinweg spannt das Buch seinen Bogen .
vom ruhevollen Violett der Mythe bis zum brennenden Rot der

Gegenwart , von der Form fabulierfreudiger Märchen bis zur
dramatisch hochgespannten Geschichte . Sieben Generationen und
olle deutschen Landschaften haben nntsteschaff «n und leuchten auf
im funkelnden „ Regenbogen " . Mit Genehmigung des Berlages
peröffentlichen wir heute eine Erzählung aus diesem Bande .

Stresemänn unö öas Konkordat .

- - - - - - -Summ !

- - - - - -

» Hat man denn km Ernst geglaubt , ich wurde Skr Sleich »
gewichtelage stören ! "

Männer ohne §rauen - Kinöer ohne Eltern

Bon Willy L e y.

Nehmen wir einmal an , es lebte irgrndwo in einem uncr »
forschten Winkel unserer Erde oder auch auf einem ireniden Stern
eine Sorte intelligenter Wesen , die unter sich keine Geschlechtsunter .
schiede kennen . Bei ihnen sollen die Nachkommen meinetwegen auf
bestimmten Bäumen wachsen und fix und fertig gleich erwachsen
aus der Frucht hervorspazieren . Das gibt es natürlich nicht , aber
setzen wir einmal den Fall . Diese Wesen sollen nun tn edlem
Forfchsrtrieb «ine kleine Horde Menschen einfnngen und beschreiben .
Dann würden den Forschungsbeflissencn dieser Wesen dabei Zweifel »
los einige grobe Schnitzer unterlaufen . Sie würden zunächst einmal
grundlegend noch äußeren Merkmalen zwei Mcnschensnrien unter¬
scheiden , von denen die eine im ollgemeinen etwa » kleiner und zarter
sei und außerdem noch einige Dutzend Abarten der beiden Haupt -
sorten , die man aber an ihrer verschiedenen Größe unters äreiden
könne . Dos friedliche Zusammenleben all dieser verschiedenen Arten
würde den braven Leuten wahrscheinlich viel Schädclzerbrechen
machen , wo wir uns sagen würden , es seien Männer , Frauen und
Kinder .

Ich kann mir denken , doß�jetzt die verschiedenen „Zlrien " meiner
Leser lachen und sagen , das sei zwar ganz lustig gedacht , ober doch
eigentlich nur eine blödsinnige Theorie .

Gemach ! Auch wir klugen Menschen haben diesen Fehler schon
oft genug gemocht und haben in der Tienvclt Mann und Frau aus -
einandersystematisiert und auch Kinder und Eltern als verschiedene
Tiere gebucht , wobei die Forscher recht bedauernswerte Wesen
schufen : einerseits Kinder , die keine Eltern hatten und umgekehrt
und andererseits Männer ohne Frauen .

Zunächst wurde dos einmal bei den Urwclltieren besorgt .
Zu Wyoming in Nordamerika buddelten ehrsame Gelehrte

noch Saurierknochen und fanden Reste eines wirklich respektablen
Drachen , der ob seiner Größe Donnerochs « ' oder Brontosaurus ge¬
tauft wurde . Es dauerte nicht lange ( die Grabungen wurden fort -
gesetzt ) , als sich ein sehr ähnliches Bich fand , das sich von dem anderen
hauptsächlich dadurch unterschied , daß es an Länge noch ei » halb
Dutzend Meter dazulegte . Die feierliche Namensgebung buchte dies
neue Riesenreptil als Atlantosaurus in die Listen der Wissensämfi .
Bis sich dann eines Tages hcrousstellto , daß der Atlantosaurus erst
der richtig ausgewachsene Brontosaurus sei .

Auch das ändere wurde bei einem alten Drachen gemocht . Im
Brüsseler Museum stehen fast ein Dutzend großer zweibeiniger
Saurierskelette , Iguanodons . Der Berliner kennt das Tier , es ist
dasselbe , dos in Lebensgröße in Stein gehauen vor seinem Aquarium
steht . Man unterschied da zwei Arten , eine etwas größere
( I . dernli . - isrtcnsiz ) , und eine etwas kleinere und schwächer «
(I . Mantelli ) . Jetzt wird nun von vielen Forschern mit Nachdruck
d>« Ansicht vertreten , daß das nur Mann und Frau fei , wobei
diesmal di « kleinere das männliche Geschlecht verkörpere . Ganz
sicher ist das jedoch nicht , aber die Möglichkett steht schon in jedem
Lehrbuch verzeichnet .

Bei lebenden Tieren ist ja die Trennung von Mann und Frau
immer noch der leichtere Fehler . Dem Leser muß hierbei ja nun
gesagt werden , daß das wirklich für den ersten Blick leicht ist . Do
gibt es Schmetterlinge , deren Weibchen vollständig flügellos wie

weich « Käfer am Boden krabbeln , — oder Aogelmännchen , die «in «

geradezu phantastisch « Aufmachung mit riesigen bunten Schmuck -
sedern haben , während das Weibchen klein und ärmlich aussieht .
Achnliches gibt es bei Fischen und Eidechsen , wo besondere bei den

Tropiduruscidechsen von den Gol�pagosinseln die Unterschiede in der
Zeichnung derart groß sind , daß man noch gelinde Zweifel hegt ,
wenn man es genau weih und die Paarung selbst gesehen hat .

Das berühmteste Beispiel der elternlosen Kinder ist unser ge -
wohnlicher Aal , besten glasartig durchsichtige Jungen als Würmer

registriert wurden und den schönen lateinischen Namen TeptooepIialiK
brevirostris erhielten .

Einen ganz anderen Witz gibt «s vom Tintenfisch Argonauta .
Bei diesem Weichtier ( denn der Tintenfisch ist beileib « kein Fischt
konzentriert sich nämlich der gesamte väterliche Segen auf eine »

Arm , der abreißt und lclbständig die Hold « aussucht . Der Forscher ,
der das zum ersten Male sah , erzählte seinein Fachkollegen , das
arme Tier werde von ein « m Schnmrotzerwurm Hectoootylus gequält�
Aehnlich wars bei manche » Tiefseefischen , deren Männchen aus

Duodezformat zusammengeschrumpft sind und am Bauche des

Weibchens anwachsen . Auch sie wurden kurze Zeit als Schmarotzer -
tiere bezeichnet .

Der Knalleffekt der Sache ist aber zweifellos der Zweifel mancher
braver Forscher , ob man bei einem Quallenticr die Jungen oder

ganz entlegene Vorfahren vor sich habe . Als Borfahr aller höheren
Tiere nimmt man däs sogenannte Hautmagentier ( Gastrula ) an .

Diese Gastrula muß ausgesehen haben wie eine rund « Flasche mit

doppelter Wand , also mit nur zwei Zellschichtcn , deren äußere die

Funktionen der Außenhaut und deren innere die des Magens über

nahm . Nun ist das Gastrulatier selbst ausgestorben , und nur die

Keimling « der höheren Tiere machen es während ihrer Entwicklung

noch einmal einen kurzen Augenblick nach .
Der Tatbestand war nun der . daß man im Innern einer Qualle

kleine Bläschen aufsand , die eine lebende Gastrula repräsentierten .

Hier war zweierlei möglich : entweder lebte die Gastrula doch noch

und schmarotzt « in der Qualle , oder es waren einfach die Jungen , die

das Gastrulastadium noch einmal sehr genau und sehr gründlich

durchmachten . Die Bläschen erhielten zunächst mal einen Name »

( Peminatoöiscus ) , und dann Hub der Zwist an . Schließlich waren

es dann doch nur die Jungen und nicht die Vorväter . —

Ich hoste aber , daß die sonderbaren Fabelwesen , mit denen wir

angefangen haben , nicht doch existieren und Menschen einfangen ,

sonst hätten sie ähnlichen Zank um vorerst Unbegreifliches , und

unnützer Streit sollte doch stets vermieden werden .

Gibt es chemische Heschlechtsunterfthieüe !
Vor einiger Zeit gaben Manoiloss und Bernatzki verschiedene

chemische Versahren bekannt , mit deren Hil ' c es möglich sein soll .

aus dem Blut eine - Menschen oder eines Tieres , ,0 auch aus dem

Saft einer Pflanze das Geschlecht sicher festzustellen , e. le zu unter -

suchend - Körperflüffigkeit wird init verschiedenen Rcagentieu vcr -

setzt . Tritt zuletzt eine Entsärbung des Gemisches c»>. so stammt

da « Blut usw . von einem Männchen , bleibt die Farbe aber de -

stehen , so stammt es von einem Weibchen . Nach der Bernatzkl -

Methode ergeben weibliche Extrakt - eins blaurote Färbung , mann -

liche dagegen eine gelbrole . Beide Forscher nahmen an , daß sich

die Geschlechter durch bestimmte , noch unbekannte Sto „ e chemisch

voneinander unterscheiden , und da diese Stosfe , vielleicht Normone ,

in allen Geweben vorbanden sein sollen , müsse » sich die Geschlechts

unterschiede durch chemische Reaktionen nachweisen lasten , die Mit

Kowebe - Ertrakten . Körperflüsligkeiteii usw . varacnomme » werden .

Mit den genannten Verfahren hat man nun tatsächlich eine » groß « «

Prozcntfatz positiver Ergebnisse erzielt , aber es bestehen noch so

viele Mängel und Ungenauigkciten , daß eine Nachprüfung der Ver¬

fahren notwendig war . ~ .
Diese Prüfung , die von E- Schratz im Kailer - Wilhelm - v ' n . iitut

für Biologie vorgenommen wurde , und über die ioebcn berichtet

wird , hat ergeben , daß der angenommene chemische Geschlechrsunter -

schied nicht besteht ! Bei den Kontrolluntersuchnngen zeigte sich, da »

die Konzentration de - Extraktes und seine Menge eine große Rolle

sür den Verlauf der Reaktion spielt . Man kann nämlich beliebig

die angeblich man' . , liche oder weiblich « Färbung bei demselben

Extrakt ' erzielen , wenn man ihn in verschiede » starkem Maße vor .

dünnt ! Die mit den Extrakten verjchiedener Geschlechter erzielten

Farbunterschiede können also nicht aus der Anwesenhci ! verschiedener

Gcschicchtshormone beruhen . Bielmehr werden die Unterschiede im

R- oktions - rgebnis dadurch hervorgcrufc - n. daß derselbe Sto ' i im

weiblichen Geschlecht in größerer Menge vorhanden ist als im mann -

liehen und daher z. B. in der Manoilossschen Reaktion länger wirk¬

sam ist und die Entfärbung durchführt , während im männliche »

Geschlecht die Menge des Stoffes nicht ausreicht , um die Farbe zum
Berschwinden zu bringen .

Für die Praxis kommen die Reaktionen von Manoiloss und

Bernatzki nach den deutschen Untersuchungen nicht in Frage , da ihre

Ergebi ' . iste zu ungenau sind und von der Meng » des Extrakte -
beeinflußt werden . Ebenso muß man gegen die Behauptungen
Manoiloss » . nur Hilfe chemischer Reaktionen Russen , Deutsche , Polen ,

Japaner usw . voneinander zu unterscheiden , mißtrauisch sein .

Beilchenzeit in Grass «. Die sranzösische Parsümcrzeugung !tt

seit dem 1?. Jahrhundert in der lieblichen Stadt Grosse in Süd -

srankreich heimisch , und diese „ Stadt der Düste " mit ihren tirrosjen -

förmig ansteigende » Blumenbeeie » ist einer der romantilchste »
Orte Frankreichs . Obgleich die Blumenernte hici. ' last das ganze
Jahr hindurch andauert , so beginnt doch setzt mit dem Herannahen
des Frühlings die beste und reichste Erntezeit . Augenblicklich ist

Veilchenzeil in Grosse , denn vom Februar bi » Ende Avril stehen
die Bcilchensctdor in volter Blüte . Die Jasminsaison ist die längste ,
denn sie beginnt schon im Aiini und endet nicht vor Mitte Oktober .

Hyazinthen und Narzisse » werden im März und April gepflück ! :
die Orangenblüten und Rosen verbreiten ihren Dust im Mai und

Juni . NelkAi und Reseda werden in Riesenmengcn im Juni ge -
erntet . Die Blumen müssen früh am Morgen , kurz »ach Sonne » -

ousgang , gepslückt werden , wenn sie noch ganz frisch sind , » nd der
Tan der Nacht in ihren Blüten perlt . Gl » werde » sofort i »

Schickten von gereinigtem Fett gelegt , » m den Dust herauszuziehen .
Da » Parfüm wird dann aus diesem durchdusteten Fett gewönne » .
und zwar in den großen Destillerirn , die nach einem Bericht eines

Pariser Blatte ? jährlich 2000 Tonnen Rosen , IWK) Tonnen Jasmin ,
2500 Tonnen Orangenblüten und gewaltig : Mengen von Beilchen ,
Narziflen , Reseda und Mimosen ocrorbeiten . Di « Zahl der ver -
fchiedenen Parfüm » ist sehr groß . Viele Jahre lang bezog die

früher « russische Zarin aus Graste ein ganz besonderes Parsüm , sür
da » «in « bestimmt « Art von Rosen gezogen wurde .

Zwei Zahrlausend « aller Puder . I » der Im Nordosten von
Korea liegenden Stadt Phengyang wurde kürzlich eine Grabstätte
freigelegt , die aus dem zweiten Jahrhundert v. Chr . stammen dürsle .
Unter den zahlreichen Beigaben , die verrieten , daß das Grab die

Ueberreste einer vornehmen Dame , barg , befand sich auch «in « zi « m.
lich große und hübsch gearbeitete Mctallbüchse , die mit einer ganze »
Anzahl kleinerer Büchsen und Döschen angefüllt war . Bon den
Büchsen , die wohl einst olle möglichen kostbaren kosmetischen Mittet
enthalten hatten , waren die meisten leer , doch in einer kleinen und
zierlich getriebenen Dos « befand sich noch ein Rest des feinsten weiße » ,
Puders . Daß sich die Damenwelt auch vor zweitausend Jahren -

puderte , wußte man allerdings längst , aber daß sich solcher Puder
zwei Jahrtausende lang hiell und sogar seine weiße Farbe nicht
einbüßte , ist jedenfalls ziemlich einzig dastehend .
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Leipziger Str . * Aiexonderpiatz - FranRfurter Allee - Beße- Alllance - Str . « Brunnenstr . « Rottbuser Damm « Wilmersdorf er Str . - Andreasstr . < Chausseestr .

- Küchen�
auch auf Teilzahlung !

von 44 M. an.
Mleidesdiränke / Bettstellen

Wasdikoraraoden / iladitsdiränke
Bei geringer Anzahlung

sofortige Lieferung .
KücfaenmöbclFabrik - Lager

Adoll ZebrowsKi
Berlin 021 . Paai ' Siader ' Str . 84
am Andreasplatz . Tel. : Alex . 5808

Auf Teilzahlung
DerrenGarderobc

Kleine w Bequeme
Anzablungl * Abzahlung I

CAM NITZER
SchSnbauser Allee S2, 1
am Hochbahnhof Nordring

KLEINE AMZilCiEN

ledtiWDillin .
Fcttjctnidto Wort»Pf .
(nliulg 2 Isttgedmdite
«. rtij . — Sttllngnadis
das ) V/ari(feltgedrudt,
IS PI., lado «ihrtWon
10 Pf. Wortamit nähr
als IS Sgdislabniilhlm

ür mi Warle.

liuign , veld» lit die
lidnti Hammerbestimmt
sind . minnbissgälesiens
dV, Uhr aaibmlttags n
der Haogt-irpeditioe des
Verwirts, Undeastrale3.
abgegebsnwerden. ßiesslls
iitwKbatagsnn morgens
B' /tlibr bis nachm. SUhr

geSffjet.

Verkäufe
DLzlepp . Nclimaschinen gegen Z- Marl .

Wechenrclen . Wiesel , Brunnenstraße 185,

�wi�Hen Re�entHalerplctz
und Ztwali .

wähl . Raten , ahlung . Epezialgcschäsi ,
Schönhauser Allee 5, SchSnhauser Ter . '

Handwagen
wagen preiswert . Georg
niaerstraße nur 71, Hes.
daher billigere Preise .

Leiterwagen , Aasten .
Wagner , Köpe.

stein Laden ,

Teppiche . SeschijfiserSffnung . Dom
2. bis 8. April 1927 lonlurrevzlo , MI.
lige Preise . 170/240 Hanbwebievpich
21,50. 290/350 Wollplllsch 76, —. Fabrik .
teppichverkauf Chausseestraße 14 gah .
lungsenigegenkommen . •

Bruchreis 10 Pfund 1,70. Hirse
10 Pfund 1,20. PerlmaiZ 10 Pfund 1,10.
Wielen 10 Pfund 1,45. stekert , Char .
lottendurg , Spreestraße 84. *

zur Miete
WäO. Ansbacherstr . l

Grippe !
Haben Sie Besdiwerden ?

Alle Leiden , die mit dem Sloffwechsel zu»
sammenhiingen swie Alterserscheinungen .
SHertatlenoettaltang , Gicht, Rheuma .
neroBte Beschwerden , starpuienz . Magen- ,
Darmstürungen usw. ) «erd . geheilt oder
gebessert durch eine

llPll »§
Knoblaudilmr .

altbewährte , natürliche Hausmittel hat nach
mForlchungsergebnissen die günslrgsten Srsoiae
c stu haben in den Upothatan ( vrogarian ) ,
!, «<: Geecoral - Vapor . Andreon - Apothate .

Berlin v. 17 , Andreasstr . 15, Fernspr stBmgft . 2789.
Fordern Hie Drnilschrifie »!

Diese « altbewShrte ,
tiinikche »� "

ergeben
beftim

anerkannt beste

Stärkungsweine
aus Malz

für Kranke , Schwache , Erholungs¬
bedürftige und auch fUr Gesunde .

Seit1895 im Handel und ärztlich empfohlen .

Deutsche Malton - Gesellschaft m. b . H.
Wandsbek - Hamburg .

Niederlage :
Ostwerke Aktlengesellschsft
Zwaigniadsrlasaung Wandataok • Hamburg .

Vertriebsstelle Berlin N4 , Chausseestr . 42 .
Tel. : Norden 710.

Zu beziehen ä Mk. 2. 50 pro ' / «- Literflasche durch
die Apotheken , Drogerien und Feinkostgeschäfte .

Bekleidunqsslückr . Wäsche usw

«erleid »an hocheleganten Gesell .
schaflsanzllgen . Rosenihaierstraß « 4.
Norden 6398. '

wenig getragene Frackonzllg «. Emo-
klnganzllge . Gehrockanzllge . Zocketian -
zllge, Gabardinemiintel , Gummimäntel ,
Cutaway - Anzllge Taillenmäntel , für
jede Figur passend . Spezialität : Bauch .
anzllge , spottbillig . Holpern , Rosen .
thalerstroße 4, erste Etage .

_ _ _ _ _

»

«erleid hocheleganter Gesellschafis -
Anzüge . Leibhaus Lowick! Prinzen -
,trabe 109.

danduhren , gebrauchte sowie neue , »er .
laust . Zeder Kauf ist geldeinbringend .
Konzesstonierie Pfandannahmen . '

Getragene Serrengarderobe . Speziali¬
tät Bauchfiguren , spottbillig . Rast. Gor -
mannstraße 25/20. früher Mulackstrade . •

Stauaeneeregend ! Prachtteppichel
Fünfzehnl Federbetten Stand 25�1
Gardinenlagerl Diwandecken ! Herren .
anzllgrl Paletotsl
Teilzahlung
/steine D
raufshaus .
ring ) .

Monatsgarderobe !

wenig getragene hochelegante Herren .
aarderabe , spottbilliger «erlauf . Ge-
legenheitskäufe in eleganter neuer Gor -
derobe und Pelzwaren , stein « Lom-
bordwar «. Leihhaus , Friedrichstraße 2,
am Halleschen Tor . »

Möbel

Patentwatrahen . Auflegematratien . Me.
tallbriten . Thaiselongucs . Walter , Star -
garderstraße achtzehn . Spezialgeschäft .
stein Laden . »

gwelnndfünfzig Anrichteküchen , Besen -
schränk «, Abwaschtisch «. Herabgesetzte
Preise , stahlung - erleichterung . stamer .
ling , stastanienalle « 50. _

•

KaBbanm . M3b( l ,
Spiogelschränie 135,
55, Bettstellen 39, _ . , _
Ruhebett 42, Umbausofa 135, Flur .
garberoben 83. ? erkauf im Fabrik
ge bände . Roehel - Bocbel , Moritzplaß . »

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr-
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie -
schein, kleine Ratenzahlung . Herer .
Brunnenstraße 191, 1 Treppe , am Rosen .
thaierplatz . '

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An-
zahlung . sllr ein erftllasliges Marlen -
rad . Fahrradhaus stentrum Linien .
straße neunseebn . '

Musiki ir » tru » >tente

Liulpiano », Überaus preiswert . Piano .ee. - - - - - -n straße 35. 'fabril Link, Brunnens !

Fahrräder , Rennmaschinen , Halb -
renner , Touren - und Bezetträder , erst .
klassig . Niedrige Anzahlung , kleinste
Raten . Baltia - Fahrradwerke , Nieder -
läge Dresdenerstraße Nr. III . •

Kaufgesuche
stahagebiste . Silberlacden Rinn . Biet

Quecksilber . Goldkchmelze Christional
stäpenickerftraße 39 iAdalbertslraßel . '

UnterrlcKt
Technische Prinatschule Dr. Werner .

Reacerunao - Baumeister , Berlin . Rean -
derstraße 3. Maschinenbau , Elektroteib -
Nil. Hochbau . Abendlehtgänge . Tages -
lehraänae . _

*

Prisaizielel , sturzschrift , Maschinen .
schreibe », Buchhaltung , kaufmännischer

markt .

Schuellkurse . Englisch , Franziistsch .
Deutsch , storrespondenz , Auslands -
studium . Urbanstraßs 176.

VerseKieclenez
Warunna . Bitte meiner Frau Joseph «

stoschig gen. Elajkosli auf meinen Na-
mcn nichts zu borgen , da ich für nichts

August stoschtg ,aufkomme .
straße 71.

Tilsiter -

Stadtumzüge sülsri fahr preiswert aus
Charloticnburg ,fllatt ,

c 24.
Osna -

Geldverkehr

Cinlagrgcider sucht Psandlethe Lange .
Moritzplaß . Aschingerhau ». Gegr . tL95.

Vermietungen

Mlelge » ughe '

Bildungsarbitter sucht ab 1. Mai Ilei »
nes , bescheiden eingerichtetes gimuier zu
mieten . Mitte Berlin benorzugt . Gest .
Angebote unter M. 33 an den „Bor .
wärts " .

Arbeitsmarkt

SlellCHangehote

Bootsbauer , tüchtiger , findet Stube ,
Küche, lohnende
Uebernahme einer !
lagerkarte 9 Erkner . _ _ _ _

Lehrling für Glas , Porzellan , Haus »
und Kllchengeräte , Einzelhandel , gesucht .
Ausbildung im Berkaus , Lager , Deka-
ration . Katzcnellcnbogen , Schöneberg .
Doltzstraß « 37.

_ _ _

_
Laufjunge sofort gesucht . Borstellung .

Krieger - Dank, ÄBniggrätzerstraße 97. _

t, tüchtiger , findet Stube ,
nde Nebenbeschäftigung bei
einer Bootswartstclle . Post .

guarbcitcrin auf Mäntel , Kostüme ,
sucht Holländer , Lichtenbergcrstraße 5. *

Vorreisser
' EisenkonliruN . u. Brückenbau , Illcht ,
crg Mann . f. Wertstatt u. Montage , nach
esiau z. sofortig Antritt ges. Unoerh .

für c
enctj . l . .Breslau z. sofortig Antritt ges. Unoerh .
wegen Wohnungsmastgei beoorzugt . Aus »
illhrl Angebote m. Reuanisabschriflen unt .
Q. 3S an die Expedition dieser Zeitung .

Tttchl . Arbeiterinnen
auf glatte Seiden - und Stoffmäntel außer
dem Hause verlangen bei hohem Taril

Epstein & Baruchsehn
Kronenstraße 30 31.

Suche per sofort ein ichulentlassene »
Mädchen oder Jungen

welche leichte Arbeit nerrichten tbnnen .
Will > Kühn in Morzelle bei Regenthür

stiets Arnswaide R. - M.
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